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WAHLEN Eine Infoveranstaltung von Hansjörg Wilde soll gestört worden sein

Hansjörg Wilde beklagt Eklat – EVP kontert
rz. Gemeindepräsidiumskandidat 
Hansjörg Wilde beklagt einen Eklat an 
einem Informationsanlass, zu dem er 
eingeladen hatte. Neben interessierten 
Einwohnern hätten sich auch Politiker 
von Links bis Rechts eingefunden, wie 
Wilde mitteilt. Nachdem er sich vorge-
stellt hatte, eröffnete Wilde den Dialog. 
An diesem beteiligten sich laut Wilde 
auch Einwohnerratskandidat Roland 
Engeler (SP) sowie Einwohnerratskan-
didatin Cécile Schatz (SVP) engagiert 
und konstruktiv. EVP-Kassier Max Köl-
liker-Gerk ergriff dann gemäss Wilde 
das Wort und liess seinem Unmut über 
so viel «Miteinander» freien Lauf. Wil-
de: «Er beschimpfte die Anwesenden 

als Polemiker und generell als Unwis-
sende.» Hansjörg Wilde habe Kölliker 
«unter Nachdruck bitten müssen von 
weiteren Beschimpfungen abzusehen».

Die Reaktion der EVP ist gehar-
nischt: «Aus jeder Mücke einen Elefan-
ten machen oder wie schaffe ich es 
ständig in die Medien» titelt die Stel-
lungnahme. Der parteilose Kandidat 
Hans-jörg Wilde suche fieberhaft die 
Öffentlichkeit und lasse keine Möglich-
keit aus, sich gegenüber Vertreterinnen 
und Vertretern anderer Parteien zu 
äussern. Die EVP-Version der Ge-
schichte: Gemäss Aussagen von Per-
sonen, die am Anlass teilgenommen 
haben, wurden einige Aussagen des 

SVP-nahen Kandidaten durch EVP-
Mitglied Max Kölliker kritisiert. Er 
habe unter anderem bemängelt, dass 
Hansjörg Wilde die Erhöhung der Mi-
tarbeiterzahl der Gemeinde kritisierte, 
dabei aber nicht erwähnte, dass dies 
die neu zur Gemeinde gestossenen 
Lehrpersonen seien. Zusätzlich wies er 
auf die «Verhinderungspolitik der SVP» 
in Bezug auf das Schwimmbad hin.

Ob dies die viel gepriesene Kom-
munikations- und Konsensfähigkeit 
von Hansjörg Wilde sei, fragt die EVP 
zurück. 

Fazit: Ein gemeinsames Ferienla-
ger werden Wilde und die EVP in die-
sem Leben nicht mehr organisieren.

R
Z

02
06

25

Jetzt Hackbraten
in Variationen

nach Grossmutters Rezept 
oder nach Walliserart

Telefon 061 643 07 77

100% Natura-Qualität
DELIKATESSEN

R
Z

01
98

32

WAHLPODIUM Alle zwölf Gemeinderatskandidierenden sprachen  im Bürgersaal

Eine Wahlplattform der anderen Art
Im Bürgersaal sprachen am 
vergangenen Dienstag alle 
zwölf Kandidierenden der 
Gemeinderatswahl vom 
7. Februar zu sechs Themen, 
die Gesprächsleiter Patrick 
Marcolli ausgewählt hatte.

Rolf Spriessler-Brander

Jeweils zwei Gemeinderatskandidie-
rende diskutieren über ein Thema, die 
anderen zehn Kandidierenden kön-
nen mit einer «roten Karte» je zweimal 
pro Abend in eines der Streitgespräche 
eingreifen. Das war die Ausgangslage, 
die sich Gesprächsleiter Patrick Mar-
colli für das ungewöhnliche Wahlpo-
dium ausgedacht hatte. Zwölf Leute 
auf einem Podium – das sei etwas ganz 
Neues für ihn, meinte der Chef des Lo-
kalressorts der «Basler Zeitung». Sein 
Experiment gelang. Es wurde ein ab-
wechslungsreicher Abend.

Albietz vs. Bürgenmeier
Die Reihe der Rededuelle eröffnen 

durften Daniel Albietz (Einwohner-
rat, CVP) und Christoph Bürgenmeier 
(Gemeinderat, LDP) zum Thema 
Dorfkernentwicklung. Nachdem eine 
Gesamtplanung im Dorfkern zwei-
mal gescheitert sei, wolle die CVP 
einen autofreien Dorfkern realisieren, 
führte Daniel Albietz aus. Die ver-
kehrsfreie Zone solle vom Sarasinpark 
bis zur Wettsteinanlage reichen und 
die gesamte Schmiedgasse mit ein-
beziehen. Christoph Bürgenmeier 
sagte, eine Anzahl von oberirdischen 
Kurzzeitparkplätzen sei für die Dorf-
geschäfte wichtig. Ausserdem brauche 
es im Dorfzentrum eine Tiefgarage. 
Bürgenmeier betonte ausserdem das 
Potenzial an der Bahnhofstrasse. 
Zwischen Landi und Lergenmüller-
Areal sowie beim Weissenbergerhaus, 
das man am besten durch einen Neu-
bau ersetzen würde, sei Neues 
möglich. Wortmeldungen gab es von 
Roland Lötscher (SP), der betonte, die 
Dorfgeschäfte könnten von einem 
verkehrsfreien Dorfkern nur profitie-
ren, von Irène Fischer (SP), die die 
Umnutzung des Weissenbergerhau-
ses in ein kleines Freizeitzentrum an-
regte, von Annemarie Pfeifer (EVP), 
die die versuchsweise Sperrung der 
Schmiedgasse während den Wochen-
marktterminen vorschlug, und 
Thomas Zangger (GLP), der sich 
Freizeitnutzungen im verkehrsfreien 

Das erste Rededuell mit Christoph Bürgenmeier (am Tischchen links) und Daniel Albietz, am langen Tisch von 
links Roland Lötscher, Marianne Hazenkamp, Irène Fischer, Ernst G. Stalder, Annemarie Pfeifer, Maria Iselin, 
Heinrich Ueberwasser, Andreas Zappalà, Thomas Zangger und Thomas Meyer. Foto: Patrick Herr

Dorfkern wünschte – bis hin zum 
Openairkino.

Meyer vs. Hazenkamp
Zum Thema Gesundheitszentrum 

sprachen Thomas Meyer (Einwohner-
ratspräsident, FDP) und Marianne 
Hazenkamp (Einwohnerrätin, 
Grüne). Thomas Meyer zeigte sich zu-
frieden mit dem Start des Gesund-
heitszentrums. Dessen Betrieb müsse 
man nun den Verantwortlichen über-
lassen. Die Politik solle die Themen 
Ambulatorium und stationäres Spital 
den Fachleuten überlassen und dort 
aktiv werden, wo es um Prävention 
gehe, zum Beispiel bei der Schulzahn-
klinik. Marianne Hazenkamp sah das 
Gesundheitszentrum als Institution 
mit Entwicklungspotenzial – nun 
müsse man sehen, welche Angebote 
dort eingebaut werden könnten. Auf 
jeden Fall solle sich die Politik weiter 
mit dem Thema auseinandersetzen 
und gegebenenfalls Synergien nut-
zen. Daniel Albietz kritisierte die feh-
lende Einbindung der Riehener Haus-
ärzte und Ernst G. Stalder (SVP) 
höhnte, das Gesundheitszentrum, 
das bald wie ein Kartenhaus zusam-
menstürzen werde, sei nur eine «teure 
Wahlkampfstrategie».

Lötscher vs. Iselin
Zum Thema Moostal duellierten 

sich Roland Lötscher (Einwohnerrat, 
SP) und Maria Iselin (Gemeinderätin, 
LDP). Lötscher anerkannte die legiti-
men Interessen der Landeigentümer, 
befürwortete den geplanten Land-
kauf und betonte, das Moostal müsse 
ganz von einer Überbauung freige-
halten werden – man müsse im beste-
henden Siedlungsgebiet verdichten 
und dürfe nicht über die heutigen 
Siedlungsränder hinaus bauen. Maria 
Iselin fasste die Moostalgeschichte 
seit 1987 zusammen und sagte, mit 
dem vorgeschlagenen Landkauf stehe 
man kurz vor dem Durchbruch – ana-
log zum Bäumlihofareal, das durch 
einen Landkauf des Kantons habe 
freigehalten werden können. Die 
«neue Moostalinitiative», deren Not-
wendigkeit Marianne Hazenkamp 
mit ihrer «roten Karte» betonte, stelle 
ein Misstrauensvotum gegenüber 
dem Einwohnerrat dar, sagte Iselin, 
denn das Parlament bestimme, ob 
noch eine Randbebauung möglich sei 
oder nicht. Heinrich Ueberwasser 
(SVP) sagte, der Gemeinderat hätte 
den Verwaltungsgerichtsentscheid 
nicht akzeptieren dürfen, Andreas 
Zappalà (FDP), die Option einer 
Randüberbauung müsse man sich of-
fen halten und Thomas Zangger (GLP) 
wandte sich gegen ein mögliches «Ge-
gengeschäft» durch Zulassung einer 
Teilüberbauung im Moostal.

Fischer vs. Ueberwasser
Zum Thema Naturbad sprachen 

Irène Fischer (Gemeinderätin, SP) 
und Heinrich Ueberwasser (Einwoh-
nerrat, SVP). Irène Fischer, in de-
ren Ressort das Badi-Projekt liegt, 
verteidigte das Naturbadprojekt als 
familienfreundliches Angebot mit 
einer einzigartigen Wasserqualität 
ohne Reizstoffe. Ausserdem sei die 
Schwimmfläche beim neuen Projekt 
doppelt so gross wie bei der alten Badi. 
Heinrich Ueberwasser warnte vor ei-
nem «Algenschwimmen» in einem 
viel zu kleinen Schwimmbad. Man 
solle nun den Volksentscheid abwar-
ten, dann sehe man weiter. Daniel Al-
bietz rügte, dass die Badi-Gegner sich 
nicht schon beim Projektierungs-
kredit gemeldet hätten und kritisierte 
die «Verfilzung» mit Leuten, die per-
sönliche Interessen verfolgen würden. 
Ernst G. Stalder warf den Badi-Befür-
wortern Wahlkampfabsichten vor, 
Annemarie Pfeifer sagte, man müsse 
nun das konkrete Projekt abwarten, 
bevor man dazu Stellung nehmen 
könne. Maria Iselin betonte, das 
Naturbad werde wesentlich kosten-
günstiger zu haben sein als ein kon-
ventionelles Bad.

Pfeifer vs. Zappalà
Zum Thema Steuern sprachen 

Annemarie Pfeifer (Einwohnerrätin, 

EVP) und Andreas Zappalà (Einwoh-
nerrat, FDP). Die kürzlich beschlos-
sene Steuersenkung könne sich die 
Gemeinde leisten, doch würden die 
Falschen begünstigt, so Annemarie 
Pfeifer, sie hätte sich eine substanzi-
elle Steuerermässigung für Familien 
gewünscht, durch einen direkten Ab-
zug von 350 Franken pro Kind vom 
effektiv geschuldeten Steuerbetrag. 
Andreas Zappalà verteidigte die all-
gemeine Steuersenkung – schliesslich 
seien es auch die besser Verdienen-
den, die mit ihren Steuern in hohem 
Mass zum Gesamtwohl beigetragen 
hätten. Die Steuersenkung rechtfer-
tige sich mit den durch die Spi-
talschliessung im Gesundheitswesen 
frei gewordenen Geldern. Roland 
Lötscher sprach von einer unsozialen 
Steuersenkung, die angesichts der 
bis 2012 budgetierten Defizite zu früh 
komme, Irène Fischer betonte, der 
Staat müsse genügend Mittel zur Ver-
fügung haben, um dem Gewerbe mit 
Investitionen zu helfen, und Chris-
toph Bürgenmeier betonte, es seien 
20 Prozent der Steuerpflichtigen, die 
80 Prozent der Steuereinnahmen 
bringen würden, zu denen müsse man 
Sorge tragen.

Stalder vs. Zangger
Zum Stettenfeld schliesslich 

sprachen Ernst G. Stalder (Gemein-
deratskandidat, SVP) und Thomas 
Zangger (Gemeinderatskandidat, 
GLP). Zangger warnte davor, im 
Stettenfeld ohne wirkliche Not dem 
Überbauungsdruck des Kantons 
nachzugeben. Er forderte eine Ge-
samtplanung für die ganze Gemein-
de, und da könne zum Beispiel die 
Verlegung von Familiengartenarealen 
vom Niederholz ins Stettenfeld ein 
Thema werden. Ernst G. Stalder sagte, 
eine neue Siedlung mit tausend Per-
sonen im Stettenfeld würde die In-
frastruktur Riehens sprengen. Man 
müsse langsam vorgehen und die dort 
ansässigen Vereine berücksichtigen. 
Heinrich Ueberwasser warnte: «Hän-
de weg von den Familiengärten!», Ma-
ria Iselin mahnte, um die Bevölke-
rungszahl in Riehen zu halten, 
brauche es stetig mehr Wohnraum, 
Thomas Meyer warf dem Gemeinder-
at vor, die Zonenplanung verschleppt 
zu haben, Christoph Bürgenmeier 
forderte neue Einfamilienhauszonen 
und Marianne Hazenkamp sagte, Rie-
hen verfüge für die nächsten zehn 
Jahre über genügend Reserven und 
müsse weder das Moostal noch das 
Stettenfeld antasten.
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POLITIK SP-Parteipräsident Christian Levrat sprach in Riehen

Ein Präsident zu Gast am Rande der Schweiz
Christian Levrat, Präsident 
der SP Schweiz, unterstützte 
die Riehener Sektion im 
kommunalen Wahlkampf mit 
einem Auftritt vor Publikum. 
Er war der Gast der 4. Polit-
Talk-Bar, die von der Partei 
organisiert wurde.

Toprak Yerguz

Charismatisch und gewitzt, so wie 
man ihn aus den Medien kennt, prä-
sentierte sich Christian Levrat bei sei-
nem Besuch in Riehen. Die gute Laune 
liess sich der Präsident der SP Schweiz 
auch dadurch nicht verderben, dass zu 
seinem Auftritt gerade mal rund vier-
zig Besucher kamen. Für den Präsiden-
ten einer etablierten nationalen Partei 
ist dies eine eher magere Kulisse.

«Hätten wir dieselbe Veranstal-
tung mit dem SVP-Präsidenten ge-
macht, wären über 250 Leute gekom-
men», mutmasste auch Moderator 
Roger Ehret und fragte Levrat direkt: 
«Wieso nicht bei der SP?» Die SP sei 
«keine Partei von Supportern wie die 
SVP», erklärte Levrat sein Verständnis 
des Unterschieds zwischen beiden 
Parteien: «Bei der SVP tun viele Leute 
ihre Sympathien kund, leisten aber 
sonst nichts.» SP-Mitglieder hingegen 
seien aktiv am Geschehen beteiligt: 
«Bei uns müssen sie sich engagieren 
und eine Leistung bringen.»

Levrat hatte erwartungsgemäss 
zur politischen Lage in Riehen wenig 
zu sagen und bezog seine Aussagen 
auf sein eigenes Wirkungsfeld, die na-
tionale Politik. Zum Lieblingsziel sei-
ner Attacken erkor er Bundesrat Hans-
Rudolf Merz, womit er vor dem ihm 
wohlgesinnten Publikum ein leichtes 
Spiel hatte. Auf Ehrets provokative 
Frage, ob er denn die weitläufige Mei-
nung teile, dass die beiden Bundesräte 
Hans-Rudolf Merz (FDP) und Moritz 
Leuenberger (SP) zurücktreten soll-
ten, antwortete Levrat: «Zur Hälfte 
bin ich damit einverstanden.» Ganz 
sicher war er sich jedoch nicht, ob er 
Merz tatsächlich aus dem Bundesrat 
entfernt haben möchte: «Hans-Rudolf 
Merz hat in drei Tagen mehr erreicht 
für die Abschaffung des Bankgeheim-
nisses als die SP in dreissig Jahren. 
Insofern sollte er im Amt bleiben.»

Roger Ehret holte sich bei den für 
den Gemeinderat kandidierenden Irè-

ne Fischer-Burri (bisher) und Roland 
Lötscher Fragen für den prominenten 
Gast. Fischer-Burri wollte wissen, ob 
man für 2010 einen ethischen Fort-
schritt in der Wirtschaftswelt erwar-
ten kann. Levrat musste sie enttäu-
schen: «Es hat sich nichts geändert.» 
Im Gegenteil, die Bürgerlichen hätten 
«den Sozialstaat im Auge». Er rechnet 
gar mit sozialen Spannungen in der 
Schweiz, da die Bevölkerung nicht 
verstehen könne, wieso viel Geld für 
die Banken aufgeworfen wird, das 
dann bei den Kleinen wieder einge-
spart werde: «Die Leute haben das 
Gefühl, ungerecht behandelt zu wer-
den.»

Lötschers Frage, ob es zu einer 
Rückkehr zum Frühkapitalismus 
komme, verneinte Levrat: «Die Ge-

schichte wiederholt sich nicht.» Er 
räumte jedoch ein, dass bisher noch 
keine Antwort auf die globalisierte 
Wirtschaft gefunden werden konnte: 
«Früher dachte man, dass man sich 
für oder gegen die Globalisierung ent-
scheiden kann.» Tatsächlich könne 
diese Entscheidung aber gar nicht 
getroffen werden, weil Globalisierung 
kein bewusster Prozess sei und sowie-
so stattfinde. Es müsse vielmehr die 
Frage geklärt werden, wie darauf zu 
reagieren ist.

Der SP-Präsident war schon mehr-
mals in Basel, aber erstmals in Riehen. 
Hier, im äussersten Zipfel der Schweiz, 
hatte er den Anwesenden Überra-
schendes über das Dasein als «Rand-
region» zu erzählen. Die Klage, in 
Bern nur als solche Randregion wahr-

EINWOHNERRAT Vor der Sitzung vom 28. Januar 2010

Politische Vorstösse in der Pipeline
rs. Eine Fülle von Berichten zu politi-
schen Vorstössen steht auf der Trak-
tandenliste der Parlamentssitzung 
vom kommenden Mittwoch. Dabei 
geht es um den öffentlichen Verkehr, 
die Cablecom, ein Lehrmittel zur Rie-
hener Heimatkunde, die energetische 
Sanierung von Gemeindeliegenschaf-
ten, die Beschaffungspolitik der Ge-
meinde, die Bedeutung des «Neuen 
Bauens» in Riehen und eine klima-
neutrale Verwaltung.

Der Gemeinderat beantragt dem 
Einwohnerrat, die «Initiative zum 
Schutz von Familiengartenarealen» 

für gültig zu erklären und dem Ge-
meinderat zur Berichterstattung zu 
überweisen. Der Gemeinderat möchte 
die Initiative auch im Zusammen-
hang mit der laufenden Zonenplan-
revision überprüfen und erwägt die 
Erarbeitung eines Gegenvorschlags.

In einer Interpellation fordert 
Heinrich Ueberwasser (SVP) eine 
«vollständige Information der Bevöl-
kerung über das ambulante Gesund-
heitszentrum noch vor den Riehener 
Wahlen» und wirft dem Gemeinderat 
vor, den Volksentscheid vom 6. Sep-
tember nicht vollumfänglich umzu-

setzen. Ausserdem wurden neue 
politische Vorstösse eingereicht. An-
nemarie Pfeifer (EVP) schlägt vor, 
dass Familien pro Kind eine Reduk-
tion von 350 Franken auf den geschul-
deten Steuerbetrag erhalten. Roland 
Engeler (SP) will die Förderung des 
familienfreundlichen Wohnungsbaus 
als Leistungsziel im entsprechenden 
Leistungsauftrag verankern. Sieg-
fried Gysel (SVP) fordert die Wieder-
einführung eines Recyclingparks auf 
dem Werkhof am Haselrain, David 
Atwood (SP) Massnahmen zur Reduk-
tion des Stromverbrauchs in Riehen, 

NEUJAHR Neujahrs- und Wahlapéro der Grünen Riehen und Basel-Stadt

Angeregter Apéro im Zeichen der Wahlen
Der Neujahrsapéro der Grünen Basel-
Stadt stand dieses Jahr im Zeichen der 
Gemeindewahlen und fand deshalb 
als Wahlapéro im Riehener Gemein-
desaal statt. Vor dem Apéro wurde der 
aufrüttelnde Umweltfilm «Home» von 
Yann Arthus Bertrand gezeigt, der die 
Schönheit der Natur, aber auch deren 
Bedrohung zeigt.

Mit diesem Film wollten die Grü-
nen bekräftigen, dass sie lokale Politik 
mit dem Blick aufs Ganze verbinden. 
Dies bekräftigen die Grünen auch im 

Dezember kurz vor dem Klimagipfel 
in Kopenhagen mit einer Aktion auf 
dem Marktplatz. Wenn die vom Men-
schen verursachte Klimaerwärmung 
zwei Grad Celsius übersteigt, ist mit 
Ernteausfällen, Wasserknappheit und 
Hungersnot von Millionen von Men-
schen zu rechnen. Auch hier in der 
Schweiz ist mit schlimmen Konse-
quenzen zu rechnen.

Zu Beginn seiner Rede wünschte 
der Präsident Jürg Stöcklin den Rie-
hener Grünen und Marianne Hazen-

kampf als Gemeinderatskandidatin 
viel Erfolg im kommenden Wahl-
kampf. Das vergangene Jahr stand 
ganz im Zeichen der Finanzkrise, die 
sich zu einer ebenso globalen Finanz-
krise ausgeweitet hat, mit steigender 
Arbeitslosigkeit, leeren Staatskassen 
und mehr Armut. Umso deutlicher ist 
geworden, dass ökologisches Umden-
ken not tut, in der Wirtschaft, bei der 
Bewältigung der drohenden Klima-
katastrophe, im Kampf für mehr Ge-
rechtigkeit, hier bei uns aber auch 

«Die SP im Aufbruch»
wü. Die Riehener Gesamterneue-
rungswahlen und die Herausforde-
rungen künftiger Gesundheits- und 
Spitalpolitik waren die thematischen 
Schwerpunkte am Parteitag der basel-
städtischen Sozialdemokraten, der im 
Riehener Landgasthof stattfand. Par-
teipräsident Martin Lüchinger stellte 
seine Rede unter das Motto «Die SP im 
Aufbruch» und sagte: «Angesichts der 
neuen Kräfteverhältnisse im Grossen 
Rat seit den Wahlen 2008 müssen 
wir weiterkommen und unser Profil 
schärfen. Denn mit der von neolibera-
len Kräften verursachten Wirtschafts-
krise treten neue und grosse politi-
sche Herausforderungen an uns 
heran.» Immer mehr Menschen wür-
den in einem durch  rechtspopulisti-
sche Kreise geschürten Klima der 
Angst ausgegrenzt. Damit werde aber 
bloss von den wahren Ursachen für 
die sich auch in der Schweiz immer 
weiter öffnende Schere zwischen Arm 
und Reich abgelenkt.
In zwei Grundsatzreferaten skizzier-
ten SP-Nationalrätin Silvia Schenker 
und SP-Grossrat Philippe Macherel 
die Rahmenbedingungen künftiger 
nationaler und kantonaler Gesund-
heits- und Spitalpolitik. Im Fokus ih-
rer Ausführungen standen dabei die 
Schaffung einer Einheitskrankenkas-
se, das System der sogenannten «Ma-
naged care» (Vernetzung medizini-
scher Dienstleister) sowie die 
mögliche Auslagerung der staatlichen 
Spitäler in Basel-Stadt aus der kanto-
nalen Verwaltung.
Aus aktuellem Anlass nutzte auch die 
SP Riehen die Plattform des kantona-
len Parteitages. Gemeinderätin Irène 
Fischer und Gemeinderatskandidat 
Roland Lötscher vermittelten ihren 
Parteikolleginnen und -kollegen aus 
der Stadt einen Überblick über die ak-
tuellen Themen der Riehener Lokal-
politik.

Gemeinde 
Riehen
Sitzung des Einwohnerrats

Mittwoch, 27. Januar 2010, 19.30 Uhr, 
im Gemeindehaus

Traktanden

 1. Parlamentarische Vorstösse
 2.  Nachwahl eines Mitglieds (Rück-

tritt Lötscher) in die Wahlprü-
fungskommission

 3.  Nachkredit zum Leistungsauftrag 
2006/09 der Produktgruppe 1, 
«Volksabstimmungen und Behör-
dendienste»

  a)  Vorlage des Gemeinderats (Nr. 06-
10.198)

  b)  Bericht der Finanzkoordinations-
kommission (Nr. 06-10.198.1)

 4.  Bericht des Gemeinderats zur Ini-
tiative zum Schutz von Familien-
gartenarealen in Riehen; Prüfung 
der rechtlichen Zulässigkeit (Nr. 
06-10.204)  

 5.  Aufhebung der Datenschutzord-
nung (Vorlage Nr. 06-10.200)

 6.  Sammelbericht des Gemeinderats 
vom Dezember 2009 zu Anzügen 
aus den Politikbereichen 8, All-
mend und Verkehr, und 9, Versor-
gung und Entsorgung

 7.  Zwischenbericht des Gemeinderats 
zum Anzug Martin Abel und Kons. 
betreffend Lehrmittel zur Heimat-
kunde Riehen (Nr. 06-10.562.1)

 8.  Zwischenbericht des Gemeinde-
rats zum Anzug David Atwood und 
Kons. betreffend energetische Sa-
nierung von gemeindeeigenen Lie-
genschaften (Nr. 06-10.552.2)

 9.  Zwischenbericht des Gemeinderats 
zum Anzug Roland Lötscher und 
Kons. für eine faire und verantwor-
tungsvolle Einkaufs- und Beschaf-
fungspolitik (Nr. 06-10.630.1)

10.  Bericht des Gemeinderats zum An-
zug Roland Engeler-Ohnemus und 
Kons. betreffend Neues Bauen in 
Riehen (Nr. 06-10.589.1)

11.  Bericht des Gemeinderats zum 
Anzug Hans-Rudolf Hettesheimer 
und Kons. betreffend klimaneut-
rale Verwaltung (Nr. 06-10.626(a).1)

12.  Bericht der Kommission für 
Volksanregungen und Petitionen 
betreffend «Anbindung des Gebie-
tes zwischen dem Friedhof Hörnli 
und dem Wenkenhof an den öffent-
lichen Verkehr» (Nr. 06-10.664.1)

13. Mitteilungen

Der Präsident: Thomas Meyer

Abgelaufene Referendumsfrist

Für den vom Einwohnerrat am 16. De-
zember 2009 gefassten und im Kan-
tonsblatt vom 19. Dezember 2009 pu-
blizierten Beschluss betreffend

Festlegung des Steuerfusses für die 
Steuerperiode 2010

ist die Referendumsfrist am 17. Januar 
2010 unbenützt abgelaufen.

Riehen, 19. Januar 2010

Im Namen des Gemeinderats
Der Präsident:  Willi Fischer
Der Gemeindeverwalter-
Stellvertreter:  Urs Denzler

Hinweis zu den Wahlunterlagen

Geschätzte Wählerinnen und Wähler
Sie haben in den vergangenen Tagen 
die
Stimmrechtsausweise
für die Gesamterneuerungswahlen 
2010 erhalten. Leider hat sich in den 
Wahlunterlagen ein Druckfehler ein-
geschlichen.
Auf einem Wahlzettel für den Ge-
meinderat steht Daniel Albiez. Richtig 
ist: Daniel Albietz.
Stimmen mit der falschen Schreib-
weise Albiez werden Daniel Albietz 
zugeordnet und sind gültig.
Wir bitten für diesen Fehler um Ent-
schuldigung.
 Gemeindeverwaltung Riehen 

im Verhältnis zwischen dem reichen 
Norden und dem Süden. 

Grüne Politik orientiert sich auch 
in einer Gemeinde wie Riehen daran, 
dass ökologische, soziale und wirt-
schaftliche Ziele in Übereinstim-
mung gebracht werden müssen. Rie-
hen kann sich dem Wandel nicht 
entziehen. Deshalb solll Riehen grü-
ner, autofreier und lebendiger werden. 

Bei Wein, Käse und Süssem klang 
der Abend mit angeregten Gesprä-
chen aus. Marianne Hazenkamp

Marianne Hazenkamp (Grüne) eine 
publikumsintensivere Nutzung des 
Postgebäudes an der Bahnhofstrasse 
mit einem direkteren Zugang zum 
Bahnhof, Martin Abel (EVP) eine au-
tofreie Schmiedgasse während dem 
Wochenmarkt vom Freitag, Salome 
Hofer (SP) eine Zwischennutzung des 
Rüchligareals für Freizeitangebote 
und Heinz Oehen (SP) eine Umnut-
zung des heutigen Parkplatzes an 
der Bahnhofstrasse durch eine Über-
bauung mit einem zumindest teil-
weise öffentlichen unterirdischen 
Parking.

genommen zu werden, sei überhaupt 
kein Basler Phänomen. «Diese Be-
fürchtungen gibt es überall in der 
Schweiz», sagte Levrat. Sogar Orte in 
der Zentralschweiz wie Luzern fürch-
ten, von anderen Regionen oder Städ-
ten an den Rand gedrängt zu werden. 
Ausser in der Hauptstadt Bern oder 
in Zürich, das sich in seiner Wahrneh-
mung als «Downtown Switzerland» 
sieht, sei diese Denkweise überall in 
der Schweiz vorhanden.

Christian Levrat bei seinem Besuch in Riehen.  Foto: zVg

CVP Riehen

«Kompetente Jungpolitiker.»

Liste
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Lukas Strickler
1991

Patrick Huber
1991
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MUSIK «Kopfnuss» – die Punkband aus Riehen arbeitet an neuer CD

«... und möglichst lauten Punk zu spielen»
Seit Herbst 2003 ist im Landauer die 
Band «Kopfnuss» am Werk. Das Quar-
tett, welches zu drei Vierteln aus 
Riehenern besteht, hat bis heute schon 
zahlreiche Konzerte gegeben und 
auch einen Tonträger eingespielt. Jetzt 
ist die zweite CD in Vorbereitung.

Mir gegenüber sitzen Cedric (Gi-
tarre), Jörn (Gitarre, Gesang), Lorenz 
(Bass) und David (Schlagzeug). Vier 
junge Leute, die einiges vorhaben 
und sich mit ihrer Band «Kopfnuss» 
mit Haut und Haaren ihrer Passion – 
der Musik – verschrieben haben.

Begonnen hat alles im Sommer vor 
sechs Jahren. Cedric und David, die 
sich vom Bäumlihof-Gymnasium her 
kannten, gingen gemeinsam an re-
gionale Punkkonzerte – Schauplätze 
waren damals das «Hirscheneck», das 

«Sommercasino» und das Kornfeld-
fest in Riehen. Schon bald stiessen 
Jörn und Lorenz hinzu, die Gruppe 
«Kopfnuss» war komplett. «Am An-
fang ging es darum, dass wir uns 
treffen, Bier trinken und möglichst 
lauten Punk spielen», berichtet Lo-
renz. «Wir haben einfach die Sau 
rausgelassen – und das ist immer noch 
so», grinst Jörn, und die beiden ande-
ren ergänzen: «Ein halbes Jahr haben 
wir geprobt, an den freien Nachmit-
tagen – dann waren wir bereit für 
Konzerte. Unser Repertoire haben 
wir selber erarbeitet und nie etwas 
gecovert.» Musikalisch steht bei 
«Kopfnuss» klar der Punk-Rock im 
Zentrum. Drumherum gruppieren 
sich die verschiedensten stilistischen 
Einflüsse, vom Melodic Punk zum 

Garage, Punk bis hin zu Ska, Reggae 
und karibischer Musik, die dem Sound 
kraft ihrer Off-Beats einen ganz spezi-
ellen Touch verleihen und das Publi-
kum zum Shaken animieren.

Seit dem Sommer 2004 probt die 
Formation im Freizeitzentrum Lan-
dauer in Riehen, wo auch noch andere 
Riehener Local Heroes domiziliert 
sind. Konzerte hat das Quartett schon 
einige absolviert, sowohl im eigenen 
Rayon – «Hill Chill Festival», Gewölbe-
keller Riehen, Kornfeldfest (gemein-
sam mit «Bitch Queens») und Landau-
er Riehen – als auch auswärts, in Bern, 
Luzern, Zürich und im Tessin. Die An-
fragen zu diesen Konzerten kamen 
anfänglich vor allem von Freunden 
und Kumpeln, heute werden sie auch 
von grösseren Veranstaltern kontak-
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… Lukas Minder
lm. Der Riehener Bürger Lukas Min-
der ist mit Leib und Seele Fasnächtler 
und Tambour. Am «Offizielle Brys-
drummlen und -pfyffe 2009» wurde 
der engagierte «Seibianer» zum «Drum-
melkeenig» bei den Alte gekürt.

In Riehen und Bettingen ist er auf-
gewachsen, in Riehen hat er auch 
die Schulen besucht: Lukas Minder. 
«Trommeln und Fasnacht ist meine 
Leidenschaft, es ist etwas sehr Zent-
rales in meinem Leben», erklärt der 
25-Jährige. «Meine Eltern haben sich 
in der Pfyffer- und Tambourengrubbe 
«Die Bschissene» kennengelernt: Dort 
durfte ich jeweils am Fasnachts-
dienstag mittrommeln. Bevor ich 
richtig zu trommeln anfing, besass 
ich eine kleine Binggis-Trommel – die 
ist kleiner als eine Viertel-Trommel. 
Mit dieser habe ich dann ganze Cli-
quen abgelenkt und aus dem Rhyth-
mus gebracht.»

Als es dann für Lukas Minder um 
die Wahl der Fasnachtsclique ging, 
standen zwei Vereine im Vordergrund 
– VKB oder Seibi. «Es war ein langes 
Ringen», berichtet er. «Bei der VKB 
wirkte damals mein Onkel Peter Stal-
der (Spielchef bei den 3E, heute bei 
der Fasnachtsgesellschaft 1884) mit, 
bei der Seibi mein Cousin Laurent 
Longhi (er ist seit 2002 bei den «Strei-
fer» dabei). Ich entschied mich für 
die Seibi». Als es 2002 bei der Seibi zu 
internen Meinungsverschiedenhei-
ten kam, blieb der sympathische «Sei-
bianer» weiterhin mit dabei. Er wollte 
den Schritt von der Jungen Garde in 
den Stamm vollziehen und zuerst ab-
warten, wie es so läuft. Unterdessen 
hat er in seiner Clique leitende Funk-
tionen über nommen und trägt Ver-
antwortung. «Ich möchte das Wissen 

weitergeben, seit zehn Jahren wirke 
ich als Trommelinstruktor», sagt er.

Am «Offizielle Brysdrummlen und 
-pfyffe» beteiligt er sich seit seinen 
Zeiten als Junggardist. 1996 wurde 
er Neunter, 1997/98 jeweils Zweiter 
und 1999/2000 zweimal «Drummel-
keenig» bei den Jungen. Sein tromm-

lerisches Handwerk gelernt hat er bei 
Walti Büchler. Mit Marco Balmelli, 
Laurent Longhi & Co. wirkt er in der 
«Zischtigsgrubbe Mulderötzer». Ge-
meinsam mit Marco Balmelli kom-
ponierte er für diese Formation auch 
den Strassenmarsch «Mulderötzer», 
welcher auch schon von der Infanterie 

Brigade 4 im WK gespielt worden ist. 
Als junger «Drummelkeenig» durfte 
Lukas Minder 1999 und 2000 bei den 
Alten im Final mittun, es reichte zu 
zwei dritten Plätzen. Seit 2002 er-
reichte er jedes Jahr den Final bei 
den Alten. Letztes Jahr folgte die 
Krönung. Für den Final hatte er «d 
Mätzli», «Pumperniggel» und «Cela-
nese» als Märsche angegeben, er zog 
«d Mätzli» und setzte sich gegen ganz 
starke Konkurrenz durch. «Es braucht 
seine Zeit, bis man die Reife besitzt, 
um «Drummelkeenig» zu werden. 
Es gilt darauf zu achten, eine Konti-
nuität ins Trommeln hineinzubrin-
gen, und darauf zu achten, dass alle 
Grundlagen immer gleich kommen», 
betont er.

Im Herbst wirbelte der amtierende 
«Drummelkeenig» im Rahmen von 
«Top Secret – die Show», in der Basler 
St. Jakobshalle. Am «Offizielle Brys-
drummlen und -pfyffe» vom 28. bis 
30. Januar 2010 in der Messe Basel 
wird Lukas Minder seinen Titel im 
Einzel nicht verteidigen. Eine erneute 
Teilnahme zu einem späteren Zeit-
punkt könnte er sich gut vorstellen. 
Allerdings müsste es mit seinem Beruf 
vereinbar sein – er ist bei der Manor 
in Basel tätig als Rayonchef Assistent 
in den Abteilungen Papeterie und Bi-
jouterie. Eventuell geht Lukas Minder 
am «Offizielle» mit einer Tambouren-
gruppe an den Start, nachdem er von 
2005 bis 2007 zusammen mit Philipp 
Glaser und Dominic Labhardt drei-
mal gewonnen hatte. Ganz sicher auf 
der Bühne stehen wird er bei der neu 
geschaffenen Konkurrenz «Solo Duo», 
bei welcher jeweils ein Pfyffer und ein 
Drummler gemeinsam auftreten. Zu-
sammen mit seiner Schwester Katrin 
(Vierte im Einzel letztes Jahr) wird er 
den «10. Värs» aufführen.

Dr «Drummelkeenig» in Aktion – dieser Schnappschuss entstand am 
Ruesser Cup 2009 im Restaurant «Schafeck». Foto: Lukas Müller

RENDEZ VOUS MIT…

tiert, die mit Punk zu tun haben. «Wir 
spielen sehr gerne live», erklären die 
Musiker. «Besonders gefallen würde 
uns eine Kurz-Tour. Bereit dafür sind 
wir schon lange, wir haben auch schon 
Gigs mit bekannteren Acts gemacht, 
zum Beispiel mit «Zaunpfahl», «Cor», 
«Betontod» oder «Bottrops» (Nachfol-
geband von «Terrorgruppe»).

Ihr aktueller Tonträger wurde im 
Sommercasino aufgenommen – dies 
ist allerdings schon längere Zeit her. 
Ein neuer Tonträger ist im Tun. Die 
CD, zu der es auch ein Booklet geben 
wird, trägt den Titel «Jetzt kommen 
wir». Wer noch mehr über «Kopfnuss» 
wissen möchte, kann im Internet die 
Adressen www.kopfnussband.com und 
www.myspace.com/kopfnusspunk an-
wählen. Lukas Müller

Stilistische Vielfalt im Genre des Punk-Rock: «Kopfnuss» aus Riehen.  Foto: zVg 

Jugend in Riehen!
Ich lebe mit mei-
ner Familie (eine 
Frau, drei Kinder 
zwischen 12 und 
18 Jahren, 24 Fi-
schen, drei Mäuse 
und einer Katze) 
in Riehen und 
zwar schon seit 
über zehn Jahren. 
Wir lieben Rie-
hen. Mein Sohn 
(15) fühlt sich als 

4125er und wahrscheinlich gefällt es 
unserer Katze in den Hintergärten 
des Grenzacherweges auch viel bes-
ser als auf dem Aeschenplatz. Wir 
haben in der Zwischenzeit unser 
charmantes Dorf analysiert: Da gibt 
es die Fraktion der jungen Familien 
(Kinderlieferanten, mit oder ohne 
Migrationshintergrund) und jene der 
temporären, reicheren Gastbewoh-
nerInnen (bleiben zwei Jahre und zie-
hen – je nach Job des Vaters – weiter). 
Und es gibt die Fraktion der altein -
ge sessenen RieherInnen. Eigentlich 
funk tioniert das Nebeneinander gut. 
Die Jungen sind im Durchschnitt an -
s tändig und die «Ureinwohner» sind 
tolerant und geniessen die zuneh-
mende Verjüngung der Dorfbevölke-
rung. Was aber fehlt, trotz mannig-
faltiger Bemühungen von einzelnen 
Organisationen, ist eine Beschäfti-
gung, ein Treffpunkt für die Jungen 
zwischen fünfzehn und zwanzig in 
unserem Dorf. Etwas, was die «Urein-
wohner» oder generell die älteren 
BewohnerInnen nicht stört. 

Wenn mein Sohn am Samstag-
abend deklariert, er gehe «ins Dorf, 
um mit seinen Freunden zu chillen», 
dann beschleicht mich ein grosses 
Fragezeichen! Was für Freizeitmög-
lichkeiten gibts für diese Altersgrup-
pe? Eine Disco? Ein jugendfreundli-
ches Lokal? Ein Platz, wo sie bei –
legalem – Feuer sitzen und konsumieren 
können? Ein Jugendzentrum? Ein 
Bolzplatz? Eine – richtige – Skater-
piste? Oder, wie zum Beispiel in Hol-
land, eine legale Spraywand. Es ist 
nicht wirklich viel vorhanden. Das 
Resultat ist oft der 6er in die Stadt 
(«I gang an Rhy oder in d Staine») oder 
das Kino und die Kartbahn im be-
nachbarten Ausland. Abwechslung 
gibts allenfalls bei einer spontanen 
Hausbesetzung (mit grandiosem Er-
folg) oder einer Disco/Rock-Night im 
«Landi». Oder eben: das Herumhän-
gen im Dorfkern, was die Gesetzes-
hüter vom Erlensträsschen und die 
ruhe liebenden Ur-Riehener mit gros-
ser Skepsis beobachten. Die Folgen 
da-von (Schmierereien an der Wand, 
Getränkedosen im Gebüsch) werden 
mit grossem Kaliber, auftragsgemäss, 
bekämpft. 

Ich werde in Zukunft noch ein paar 
Mal auf dieses Thema zurückkom-
men. Denn ein «richtiges Dorf» dürfte 
für seine Jugend auch etwas mehr 
machen als nur ein paar Alibi-Skate-
Röhrchen oder ein wirklich gut ge-
führtes Go-In, welches aber für Kids 
ab fünfzehn eher «out» ist. Vielleicht 
gibt es ja auch andere Möglichkeiten. 
Nur: Ich kenne diese noch nicht. Mei-
ne Kids auch nicht. Und der Katze ist 
es egal. Die kann notfalls unsere 
Mäuse be obachten …

CARTE BLANCHE

Daniel Thiriet

Daniel Thiriet lebt und engagiert 
sich in Riehen.
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Wir starten: IG 50 plus, Riehen
Hansjörg Wilde stellt sich vor …

Mischa Hauswirth 
Redaktor BaZ, stellt kritische Fragen

Peter A. Vogt, 
Gesprächsleitung

Montag, 25. Januar, 20 Uhr, Restaurant Schlipf
Fragen aus dem Publikum erwünscht. RZ020769

Gemeindeverwaltung

___ Winterdienst in der Gemeinde! 

Die Werkdienste der Gemeinde Riehen sind gut auf den Win-
ter vorbereitet. Die Streuer und Schneepflüge sind kontrolliert 
und die Splittkisten verteilt und aufgefüllt. Der Unterhalt der 
Strassen, Trottoirs und Plätze wird nach dem bewährten Kon-
zept der letzten Jahre durchgeführt. 

Für den Winterdienst auf den Trottoirs tragen die Anwohnerin-
nen und Anwohner die Verantwortung. Gemäss Reglement 
über die Strassenreinigung in der Gemeinde Riehen vom 22. 
November 1967 sind diese verpflichtet, die Trottoirs vor den 
Liegenschaften von Schnee und Glatteis freizuhalten. Weiter 
wird von den Anwohnerinnen und Anwohnern verlangt, dass 
Sträucher und Baumäste, die in einer Höhe von weniger als 
4.50 m über die Allmendgrenze vorragen, beseitigt werden. 
Über Trottoirs beträgt diese Höhe wenigstens 2.20 m. Sträu-
cher und Hecken sind auf die Allmendgrenze zurückzuschnei-
den. Dabei gilt es zu beachten, dass bei Regen und Schnee 
die Äste wesentlich tiefer hängen, die Durchgangshöhen aber 
aus Sicherheitsgründen trotzdem eingehalten werden müssen. 

Mit der Einhaltung dieser Vorschriften leisten Sie einen we-
sentlichen Beitrag zur Verbesserung der Strassenverhältnisse 
bei Schnee und Eis und somit auch zur Unfallverhütung. 

Weitere Informationen zum Winterdienst (Routenplan, Verant-
wortlichkeiten etc.) finden Sie auf der Homepage: 
www.riehen.ch unter dem Stichwort Winterdienst. 

Wir danken für Ihre Mithilfe! 

Abteilung Tiefbau und Verkehr 

R
Z

02
0

4
0

4

Wir trauern um unsere liebe

Mutter, Schwiegermutter, Gross-, Urgrossmutter und Schwester

Leni Wolff-Wiesinger
23. November 1914 –15. Januar 2010

Ein langes Leben hat seinen ruhigen Abschluss gefunden.

 Irene und Jürg Hatz-Wolff

 Florian und Katja Hatz-Wurziger mit Sarah und Julia

 Michael und Simone Hatz-Kirchhoff mit Bigna und Ladina

 Matthias Hatz

 Roman Hatz

 Dorothee Wiesinger

Die Trauerfeier findet am Samstag, 23. Januar 2010, um 15 Uhr in der 

Dorfkirche Riehen statt.

Traueradresse: Irene Hatz, Sonnenbühlstrasse 32, 4125 Riehen R
Z
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 Befi ehl dem Herrn deine Wege
 und hoffe auf ihn,
 er wird’s wohl machen.
 Psalm 37,5

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserem Mutti, Ogütti und Ogü

Clara Scheidegger-Joss
1. August 1916 – 16. Januar 2010

Nach kurzer, sehr schwerer Krankheit durfte sie im Beisein zweier ihrer geliebten 
Enkelkinder ruhig einschlafen.
Wir werden dich sehr vermissen.

Käti Schnurrenberger-Scheidegger und Pierre Jester
 Michel Schnurrenberger und Alexandra Wenger
 André Schnurrenberger

Vreni und Tobias Waldner-Scheidegger
 Ursula Waldner
 Barbara und Philippe Bieri-Waldner

Kurt Scheidegger-Huber
 und Familie

Die Abdankungsfeier und die anschliessende Urnenbestattung fi nden 
am Freitag, 22. Januar 2010, um 14.00 Uhr auf dem Gottesacker Riehen statt.

Anstelle von Blumen gedenke man der Spitex Riehen-Bettingen, 
PC-Konto 19-438284-0, oder der Gegenseitigen Hilfe Riehen-Bettingen, 

PC-Konto 40-33190-1.

Traueradressen: 
Käti Schnurrenberger-Scheidegger, Grenzacherweg 124, 4125 Riehen

Vreni Waldner-Scheidegger, Grubenstrasse 36, 3322 Urtenen-Schönbühl
RZ020756

Präsidialdepartement des Kantons Basel-Stadt
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RZ020746

LCD-Farbfernseher / Video / Hifi

alle bekannten Marken

Preisvergleich lohnt sich!
IHR FAIRER PARTNER R
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wwww.sp-riehen.ch

Besuchen Sie 
unsere Website

RZ020054
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Grosser Unterhaltungsabend
des Bernervereins Basel
im Landgasthof Riehen
Samstag, 30. Januar 2010
Beginn: 19.30 Uhr
Saalöffnung: 18.30 Uhr

Mitwirkende:  Jodlerclub «Hühnerbach», Langnau i. E.
  Alleinunterhalter «Geissepeter»
 Theatergruppe Bernerverein Basel
 Schwyzerörgeli Quartett «Spätzünder»

Die Theatergruppe führt das Lustspiel auf

 «Der fidele Strohwitwer»
 Eintrittspreis Fr. 15.—

 Schöne Tombola

Der Bernerverein Basel und das Team vom Landgasthof laden 
alle freundlich ein. R
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RZ020567

MUSIK-AKADEMIE DER STADT BASEL

MUSIKSCHULE RIEHEN
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Sonntag, 24. Januar 2010, 17 Uhr Musiksaal

MUSIKSCHULKONZERT
«Schräge Vögel»

Werke von Olivier Messiaen u. Pierre Boulez
S. Gärtner, Querflöte und Moderation

R. Reichenbach, Klavier

Lese 10
Die vom Fachausschuss 2009

geförderten Autorinnen und Autoren:

Wolfgang Bortlik,
Irena Brežnà, M. K. Menzinger, 

Verena Stössinger, Daniel Zahno.

 werden von Anne Schöfer und Jürg Seiberth 
vorgestellt und lesen aus ihren Projekten.

Donnerstag, 28. Januar 2010, 19.00 Uhr
im Kellertheater der Alten Kanzlei

(Eingang Erlensträsschen)

Eintritt frei

www.arena-riehen.ch

LITERATUR-           FACHAUSSCHUSS
INITIATIVE  RIEHEN           LITERATUR BS/BL

RZ020754

Kirchenzettel
vom 24. 1. bis 30. 1. 2010

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen

Kollekte zugunsten:  Frauenförderungsfonds
Mission 21

Dorfkirche
So 10.00 ökumenischer Gottesdienst

 Predigt mit Abendmahl:
 Pfr. R. Atwood und Christoph
 Schneider, Mitwirkung:
 Kirchenchöre St. Franziskus,
 Kornfeld und Andreas
 Nur ein Gottesdienst für die
 ganze Gemeinde
 Kinderprogramm
 Kinderhüte in der Martinsstube
 Kirchenkaffee im Meierhofsaal

Do 12.00 Mittagsclub für Senioren
 im Meierhofsaal

Fr 17.45 roundabout in der Eulerstube

Kirchli Bettingen
Sa 19.30 Konzert der «Eichener Sonntag-

 musik», Violinkonzert
 Mitwirkung: Louise Hugenschmidt
 Kollekte zugunsten Pfarrstelle
 Bettingen

So  Der Gottesdienst
 ist in der Dorfkirche

Di 12.00 Mittagstisch im Café Wendelin
20.00 Reisebericht über Israel und
 Jordanien mit Susanne und
 Peter Bolliger
22.00 Abendgebet für Bettingen

Kornfeldkirche
So  Der Gottesdienst

 ist in der Dorfkirche
Di 19.00 Jugendgruppe
Mi 20.00 Kornfeld-Forum: «Einsamkeit,

 Alleinsein», Gesprächseinführung
 durch Marianne Wieland im
 kleinen Saal

Do   9.00 Bibelkreis im Unterrichtszimmer
12.00 Mittagsclub für Senioren im Saal
20.15 Kirchenchor im Unterrichtszimmer

Andreashaus
So  Der Gottesdienst

 ist in der Dorfkirche
Do   8.45 Andreaschor

10.00 Biostand
13.00 Kleiderbörse
14.00 Frauenverein Albert Schweitzer
14.30 Käffeli im Foyer
17.15 «Gschichte-Kischte»,
 Märlistunde mit Edith Brunner
18.00 Nachtessen
19.15 Abendlob
20.00 Jugendtreff
 Jugendchor AlliCante

Fr 20.00 Aha-Theater spielt «Foyer der Oper»
Sa 20.00 Aha-Theater spielt «Foyer der Oper»

Diakonissenhaus
So 20.00 Abendmahlsgottesdienst

 Sr. Doris Kellerhals, Pfrn.

Freie Evangelische Gemeinde Riehen
Erlensträsschen 47, www.feg-riehen.ch
So 10.00 Gottesdienst, S. Schweyer

10.00 Kids-Treff
19.00 Lobpreisgottesdienst

Di 14.30 Bibelstunde

St. Chrischona
So 10.00 Gottesdienst in der Kirche

 Predigt: Dozent Horst Born

Regio-Gemeinde, Riehen
Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
So 10.00 Gottesdienst, Predigt:

 Wolfram Nilles, Kinderprogramm

www.riehener-zeitung.ch



KUNST Der Architekt Jacques Herzog trifft die Künstlerin Jenny Holzer

Situationen verändern

KULTUR «Buchpreis Hirzen» – neuer Förderpreis für junge Schriftsteller

Förderung literarischer Talente

Jacques Herzog und Jenny Holzer: 
«Es ist möglich, etwas zu schaffen, 
das Situationen verändert.» Foto: S. Ziegler

Fördern junge Talente: Mäzen J. 
Rudolf Geigy und Krista Järvensivu, 
Kulturmanagerin und kaufmänni-
sche Leiterin des Vereins zur priva-
ten Kulturpflege auf dem Bäumli-
hof. Foto: zVg

KALENDARIUM RIEHEN / BETTINGEN

AUSSTELLUNGEN
SPIELZEUGMUSEUM, DORF- UND 
REBBAUMUSEUM, BASELSTRASSE 34

Dorfgeschichte, Wein- und Rebbau, 
historisches Spielzeug. 
Sonderausstellung: Schöner wohnen! – 
Neues für die Puppenstube von gestern.
Bis 5. April 2010.
Freitag, 22. Januar, 18–2 Uhr: Museums-
nacht (www.museumsnacht.ch):
18–21 Uhr: «Keines der Bettchen passte 
ihr!» Wetträtseln um Märchen.
18–21 Uhr: «Komm auf das Sofa, Louise!», 
Quickchillen mit Erinnerungsfoto.
19 Uhr: Onkel Otto sitzt in der Badewanne. 
Schabernack mit Wörtern. 
21 Uhr: «Plötzlich stach ihr der Schrank ins 
Auge». Die Fortsetzung der Geschichte fin-
det das Publikum.
22 Uhr: Frag einfach Anna! Wettschrauben 
mit Gewinn.
23 Uhr: Auf dem Buffet stand der Käfig mit 
dem toten Papagei. Rätselspiel für Litera-
turfans.
24 Uhr: Überraschung zur Nachtmitte.
0.10 Uhr: Onkel Otto sitzt in der Badewan-
ne. Schabernack mit Wörtern.
1 Uhr: Frag einfach Anna! Wettschrauben 
mit Gewinn.
Durchgehend Hausmannskost von Fein-
kost Henz, Riehen. 
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So 11–17 Uhr, Tele-
fon 061 641 28 29.

FONDATION BEYELER
BASELSTRASSE 101

Sonderausstellung: Jenny Holzer. 
Bis 24. Januar 2010. 
Sonderausstellung: Günther Förg.
Bis 28. Februar 2010.
Dauerausstellung: Sammlung Beyeler mit 
Werken der klassischen Moderne. 
Vom 25. Januar bis zum 5. Februar ist die 
Sammlung der Fondation Beyeler nur ein-
geschränkt zu besichtigen. 
Freitag, 22. Januar, 18–2 Uhr: Museums-
nacht – Nacht der Poesie
Kurzführungen, Dauer ca. 30 Minuten:
Deutsch 18.30, 19.30 Uhr / Französisch 19 
Uhr / Italienisch 20 Uhr / Englisch 20.30 
Uhr / Russisch 21 Uhr / Spanisch 21.30 
Uhr. 21/22 Uhr: Slam Poetry Show. Die 
Slam-Poeten Laurin Buser, Daniela Dill 
und Renato Kaiser performen das gespro-
chene Wort. 19/20 Uhr: Die Macht des 
Wortes. Jenny Holzers «Truisms» gelesen 
von Bettina Dieterle und Christoph 
Schwegler. 18–19 Uhr: Speakers’ Corner. 
Melden Sie sich (mit Ihren Texten) zu 
Wort. Klanginstallation im Park «flocon-
nes», Lilian Beidler & île f lottante / Nica 
Giuliani & Andrea Gsell. 
18–21 Uhr: Kinderworkshop. Kunst wort-
wörtlich – Sprechende Bilder (Experimen-
te im Atelier).
Das Restaurant «Babylon» serviert Spezia-
litäten aus verschiedenen Sprachregionen 
der Welt. Ausgesuchte Weine und Häppli 
gibt es in der Bar «in Vino Veritas».
Öffnungszeiten: Täglich 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene 
Fr. 23.–, Jugendliche von 11 bis 19 Jahren Fr. 
6.–, Studierende bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder 
bis 10 Jahre und Art-Club-Mitglieder frei. 
Familienpass: Fr. 42.–. Inhaber des Ober-
rheinischen Museumspasses Fr. 5.–. Mo 
10–18 Uhr und Mi 17–20 Uhr vergünstigter 
Eintritt (Fr. 12.–). 
Für Sonderveranstaltungen und Führun-
gen Anmeldung erforderlich: Tel. 061 645 97 
20 oder E-Mail: fuehrungen@beyeler.com. 
Weitere Infos und Online-Vorverkauf:
www.beyeler.com.

GALERIE ALTE POST
BASELSTRASSE 57

Christian Fischer – Mandalas. 
Öffnungszeiten unter Telefon 061 321 63 91, 
www.altepostriehen.ch.

GALERIE HENZE & KETTERER & TRIEBOLD
WETTSTEINSTRASSE 4

Die Galerie ist wegen Umbauarbeiten bis 
zum 5. Februar geschlossen, telefonisch 
während der Öffnungszeiten aber erreich-
bar. 
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 
Uhr, Sa 10–16 Uhr, Telefon 061 641 77 77, 
www.ghkt.artgalleries.ch.

GALERIE LILIAN ANDRÉE
GARTENGASSE 12

Michel Devrient – Malerei. Bis 28. Febru-
ar. Sonntag, 7. Februar, 13–17 Uhr, Künst-
lerapéro.
Öffnungszeiten: Di–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, So 13–16 Uhr, Telefon 061 641 09 09, 
www.galerie-lilianandree.ch.

GALERIE MOLLWO
GARTENGASSE 10

Künstlerinnen und Künstler der Galerie, 
Bilder, Skulpturen und Objekte von Pas-
quale Ciuccio, Sam Grigorian, Gabriela 
Morschett, Andreas Reichlin, Pierre Casè, 
Andreas Durrer u.a. Bis 31. Januar 2010.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr und nach Vereinbarung, Telefon 061 
641 16 78, www.mollwo.ch.

GALERIE MONFREGOLA-ANDEREGG
BASELSTRASSE 59

Bilder von Mags Glanzmann. 23.–30. Ja-
nuar.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18.30 Uhr, Sa 
10–17 Uhr, Telefon 061 641 85 30.

GALERIE SCHÖNECK
BURGSTRASSE 63

Masahiro Kanno – Neue Werke. 
Bis 23. Januar 2010. Finissage: Samstag, 23. 
Januar, 11–16 Uhr.
Öffnungszeiten: Do 15–19 Uhr, Fr 11–18 
Uhr, Sa 11–16 Uhr, Telefon 061 641 10 60, 
E-Mail: info@schoeneck.ch, Internet: www.
schoeneck.ch.

GALERIE WINTELER
STÖRKLINGGASSE 60

Öffnungszeiten: Do, Fr, Sa, jeweils 14.30–
17.30 Uhr; ausserhalb der Öffnungszeiten 
auf Anfrage, Telefon 061 535 50 40 oder 
076 367 43 98.

KUNST RAUM RIEHEN
BASELSTRASSE 71

Salon blanc – Aus den Beständen der 
Kunstsammlung der Gemeinde Riehen II. 
Freitag, 22. Januar, 18–2 Uhr, Museums-
nacht:
18.30–2 Uhr: So ne Chääs – Concrete and 
Flowers. Videoinstallation über und mit 
Käse von Copa & Sordes.
18.30, 19.30 Uhr: Werkbetrachtung mit 
Matthias Aeberli und Max Grauli.
19 Uhr: Hier kommt die Box! Die Ausstel-
lungsleiterin auf Rädern für Gross und 
Klein. 
20.15 Uhr: Werkbetrachtung mit Werner 
von Mutzenbecher.
21, 22 Uhr: Performance mit der Künstle-
rin Anne Hody.
Verköstigung: Racletteria Riehen.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 
11–18 Uhr, Telefon 061 641 20 29, www.
kunstraumriehen.ch.

SAMMLUNG FRIEDHOF HÖRNLI
HÖRNLIALLEE 70

«Momento mori», Dauerausstellung. Ge-
öffnet jeden 1. und 3. Sonntag im Monat 
von 10 bis 16 Uhr.
Freitag, 22. Januar, 18–2 Uhr: Museums-
nacht:
18–1 Uhr, jede halbe Stunde: Kultur des 
Bestattungswesens, Führung. Essen und 
Trinken: Kaffee und Totenbeinli.
Führungen für geschlossene Gruppen auf 
Anfrage, Telefon 061 601 50 68.

pd. Die Basler Szene wird um einen 
neuen Akteur in der literarischen 
Nachwuchsförderung reicher. Der 
Verein zur privaten Kulturpflege auf 
dem Bäumlihof, der seit drei Jahren 
ausgewählte Jungmusiker unserer 
Region mit dem Förderprogramm 
«Hirzen Pavillon Ensemble» aktiv 
unterstützt, hat einen Buchpreis für 
junge Autoren ausgeschrieben. 

Der «Buchpreis Hirzen» soll eine 
attraktive Auszeichnung für den li-
terarischen Nachwuchs werden. Der 
Wettbewerb richtet sich an Autoren 
und Autorinnen zwischen 18 und 35 
Jahren, die ihr erstes erzählendes 
Werk auf Deutsch (auch Dialekt) pub-
liziert haben oder publizieren. Bis 
zum 26. Februar dürfen interessierte 
Nachwuchstalente oder ihre Verlage 
ihre Erstpublikationen an den Orga-
nisator des Wettbewerbs senden. Es 
werden Bücher erwartet, die entweder 
im Jahr 2009 erschienen sind oder bis 
zum 30. Juni 2010 veröffentlicht wer-
den (Druckfahnen).

Der «Buchpreis Hirzen» ist mit ei-
nem Preisgeld von Fr. 3000.– dotiert. 
Zum Förderpreis gehört zudem eine 
nach Wunsch zwei- bis dreiwöchige 
Reise inklusive Unterkunft im Drei-
Sterne-Hotel in einer der Europäi-
schen Kulturhauptstädte 2010 oder 
2011 (Essen, Pécs, Istanbul, Turku 
oder Tallinn). Ausserdem wird dem/
der Preisträger/in eine prominente 
Präsentationsplattform in der Haupt-

veranstaltung der Europäischen Kul-
turstiftung Pro Europa angeboten.

Der «Buchpreis Hirzen» wird vom 
gemeinnützigen Verein zur privaten 
Kulturpflege auf dem Bäumlihof or-
ganisiert und gestiftet. Seit 2007 setzt 
sich der Verein bereits für spezifische 
Belange von talentierten Jungmusi-
kern der Region Basel ein. Im Rahmen 
des Förderprogramms «Hirzen Pavil-
lon Ensemble» koordiniert er für des-
sen sieben Stipendiaten öffentliche 
und private Auftritte im Hirzen Pavil-
lon in Riehen. Die kulturellen Aktivi-
täten des Preisstifters zugunsten von 
Nachwuchstalenten im Bereich Musik 
und neu auch der Literatur werden 

von Privatpersonen, Firmen und Or-
ganisationen sowie dem Mäzen J. Ru-
dolf Geigy getragen.

Im Auswahlverfahren wird der 
Preisstifter von lokalen Literaturex-
perten tatkräftig unterstützt. Annette 
König (Germanistin), Regina Klaus 
(Lektorin), Beat Rink (Germanist und 
Theologe), Hans-Peter Platz (Journa-
list) und Valentin Herzog (Autor) sind 
zuständig für ein fachgerechtes Vor-
gehen und die Entdeckung förde-
rungswürdiger Talente. Die Namen 
der Finalisten werden am 30. Juni auf 
www.buchpreishirzen.ch bekannt 
gegeben. Die öffentliche Preisverlei-
hung des «Buchpreis Hirzen» findet 
am Sonntag, 12. September, im Hirzen 
Pavillon in Riehen statt. An der Feier 
werden drei Finalisten mit ihren Wer-
ken der Öffentlichkeit vorgestellt. An-
schliessend gibt die Jury den/die 
Preisträger/in 2010 bekannt. Die 
Preisverleihung wird in Kooperation 
mit der Arena Literatur-Initiative 
Riehen veranstaltet.

Kontaktperson: Krista Järvensivu , Kul-
turmanagerin, Kaufmännische Lei-
tung des Vereins zur privaten Kultur-
pflege auf dem Bäumlihof. Telefon 061 
606 80 96, Fax 061 606 80 97, E-Mail: 
kulturpflege@hirzenpavillon.ch.
Infos: www.buchpreishirzen.ch,
www.hirzenpavillon.ch,
www.arena-riehen.ch,
www.europaeische-kulturstiftung.de

Beim Artist Talk zum Thema «Archi-
tektur und Kunst» sassen sich in der 
Fondation Beyeler vergangene Woche 
zwei «Raumgestalter» gegenüber, die 
mit Gebäuden auf unterschiedliche 
Weise Bewusstsein kreieren. Nach 
dem «Ende der grossen Erzählungen», 
das Jean-Francois Lyotard bereits 
1979 einläutete, erzeugen Jacques 
Herzog und Jenny Holzer einen Raum 
der Berichte. Während die amerikani-
sche Konzeptkünstlerin Jenny Holzer 
ausdrucksstarke Gebäude im öffentli-
chen Raum für ihre Licht-Projektio-
nen nutzt, schafft der Basler Architekt 
Jacques Herzog mit seinen Konstruk-
tionen im «Nirgendwo» der Postmo-
derne Zuhause. Es sind Standorte der 
Auseinandersetzung in einer Welt der 
unaufhörlichen Entwicklung. 

Die Arbeit der beiden Gestalter äh-
nelt sich in einem Punkt: Beide schaf-
fen Objekte, die ihre Vollendung im 
Betrachter erfahren. Jenny Holzer 
«braucht das Publikum», das, «im bes-
ten Fall», einen «Dialog» mit dem 
Kunstwerk führe. Jacques Herzog kor-
respondiert lange vor dem Bau eines 
geplanten Gebäudes im Geist mit den 
späteren Bewohnern der von ihm kon-
struierten Lebensräume. 

«Wir besitzen die Freiheit, ein eige-
nes Universum zu kreieren», sagt Jac-
ques Herzog. Mit dem Ausstellungs-
raum Klingental, dem St.-Jakob-
Stadion Basel, dem Schaulager in 
Münchenstein und dem Vitrahaus in 
Weil am Rhein – um nur Beispiele zu 
nennen – schuf der Architekt Welten, 
die Identität bilden. 

Jacques Herzog findet: Jenny Hol-
zer, die ihre Karriere als «schlechte 
abstrakte Malerin» begann, sei heute 
immer noch eine Art Malerin. Ihre 
Schriftzüge berührten die Körper 
ihrer «Wort-Gemälde» auf erotische 
Weise. Ihre Arrangements orientier-

ten sich, so Jenny Holzer, oft an den 
Formen des menschlichen Körpers 
oder des Meeres. Sie verleihe Gebäu-
den Inhalt. Die Künstlerin, die mit ih-
ren «Truisms» seit 1979 weltberühmt 
wurde, schreibt heute keine eigenen 
Texte mehr. Sie nutzt Textauszüge von 
Gedichten von Autoren wie Wislawa 
Szymborska und Henri Cole, um sich 
auf die Darstellung von Aussagen zu 
konzentrieren und sie, mit Hilfe des 
Computers, zu einem Kunstwerk zu 
vereinen. 

Jenny Holzer und Jacques Herzog 
arbeiten beide gerne im Team. Jac-
ques Herzog wählt für produktive Zu-
sammenarbeiten Senior- und Junior-
partner, die sich in ihrem Können mit 
dem seinen ergänzen. Seine Zusam-
menarbeit mit Pierre de Meuron, 
Harry Gugger, Christine Binswanger, 
Robert Hösl, Ascan Mergenthaler und 
anderen Mitarbeitern ist erfolgreich. 
Das Basler Architekturbüro gehört zu 
den gefragtesten der Welt. Ausserge-
wöhnlich ist seine Arbeit für die Met-
ropolitan Opera New York: Dort kons-
truieren Herzog und de Meuron nicht 
nur das Bühnenbild, sondern haben 
auch Einfluss auf die Gestaltung der 
Kostüme.  

Konstruktion ist für Jacques Her-
zog manchmal «schmerzhaft und 
fruchtbar». «Man muss sich anstren-
gen, um etwas zu schaffen, das sich 
von anderen Arbeiten abhebt», weiss 
er. Doch: «Es ist möglich, etwas zu 
schaffen, das die Situation, in der wir 
uns befinden, verändert», glaubt er. 
Seine Arbeiten sorgen für Entwick-
lung. Sie verwandeln den Status quo 
in einen Status memorandum. Herzog 
schafft «Impulse», er will Denkan-
stösse geben. 

Experten wie Politikwissenschaf-
ter und Historiker helfen Jenny Holzer 
dabei, in ihrer Arbeit historische 
Authentizität zu garantieren. Für ihre 
Projektion im Reichtag, in die sie 447 
historische Reden von Reichstags- 
und Bundestagsabgeordneten aus 
den Jahren 1871 bis 1999 integrierte 
oder den «Blackgarden» in Nordhorn 
etwa, hielt sie Fachwissen für unver-
zichtbar. Technische Mitarbeiter un-
terstützen sie bei der Programmie-
rung ihrer Werke, für die sie «leiden 
muss», um sie dann plötzlich vor Au-
gen zu sehen. 

Jenny Holzer nutzt Gebäude und 
Orte als «Aufruf und Herausforde-
rung«. Vor allem nachts, mit Hilfe von 
Beleuchtung, lassen sich Dinge oft in 
einem anderen Licht sehen, findet sie. 
Ihre «Verschwörung» mit dem Be-
trachter erfordere Struktur. Ein Archi-
tekt gebe ihr Hintergrund, um ihre 
«Nachrichten», immer wieder auf 
anderen Gebäuden, auszusenden. Sie 
fände Wege, das Innere eines Gebäu-
des – beispielsweise das New Yorker 
Guggenheim Museum – zu neuem 
Leben zu erwecken, und – gelinge ihr 
der «glückliche Unfall», mit dem Ge-
bäude und ihrer Mitteilungen das 
Denken einer anonymen Öffentlich-
keit zu irritieren –, auch den Betrach-
ter. Sandra Ziegler

FREITAG, 22. JANUAR

«Nice on ice» im Landauer
Das Freizeitzentrum Landauer (Blutrain-
weg 12) lädt unter dem Motto «Nice on ice» 
von 17 bis 22 Uhr zum Tanzen auf seiner 
Eisfläche ein. 

Atelier-Theater spielt den «Ladäärnezauber»
Vorfasnachtsveranstaltung, Atelier-Thea-
ter, (Baselstr. 23), 20 Uhr. Vorverkauf: Bi-
der & Tanner, Kulturhaus mit Musik Wyler, 
Aeschenvorstadt 2, Telefon 061 206 99 96. 

Museumsnacht
Das Spielzeugmuseum zeigt unter dem 
Motto der Sonderausstellung «schöner 
wohnen» von 18 bis 2 Uhr ein Programm 
für Kinder und Erwachsene, die Fondation 
Beyeler lädt zu einer «Nacht der Poesie», 
der Kunst Raum Riehen präsentiert Instal-
lationen, Performances und Raum-Klang-
Tänze, der Friedhof Hörnli führt durch 
seine Sammlung (siehe Ausstellungska-
lender). www.museumsnacht.ch.

SAMSTAG, 23. JANUAR

SP Riehen im Gespräch
Von 10 bis 11.30 Uhr im Grenzacherweg 
und in Riehen Dorf, wo Ständerätin Anita 
Fetz anwesend ist.

Grüne Riehen
Beim Stand der Grünen Riehen von 10 bis 
12 Uhr vor dem Rauracherzentrum ist Na-
tionalrätin Anita Lachenmeier anwesend. 

«Donnschtig-Jass»
Vorausscheidung zum «Donnschtig-Jass»: 

Von 14 bis 17 Uhr wird im Landgasthof 
gejasst. www.verkehrsverein-riehen.ch.

Jass-Final-Turnier
Im Restaurant «Schlipf» wird von 14 bis 18 
Uhr gejasst. Gespielt wird mit französi-
schen Karten. Startgeld Fr. 20.–. Anmel-
dung bei Peter A. Vogt, Tel. 079 772 59 55.

«Eichener Sonntagsmusik»
Das Ensemble «Eichener Sonntagsmusik» 
gibt ab 19.30 Uhr ein Violinkonzert im 
Kirchlein Bettingen (Brohegasse 3). 
Eintritt frei, Kollekte zugunsten der Pfarr-
stelle Bettingen. 

Atelier-Theater spielt den «Ladäärnezauber»
Vorfasnachtsveranstaltung, Atelier-Thea-
ter, (Baselstr. 23), 20 Uhr. Vorverkauf: Bi-
der & Tanner, Kulturhaus mit Musik Wyler, 
Aeschenvorstadt 2, Telefon 061 206 99 96. 

Konzert im «Schlipf»
«We don’t sleep» spielt ab 21 Uhr im 
«Schlipf» (Bahnhofstrasse 28). Reservatio-
nen unter Telefon 061 641 47 74. Türöffnung 
20 Uhr. Eintritt: Fr. 5.–, www.schlipf.ch.

Midnight Sports
In der Sporthalle Niederholz (21–24 Uhr). 
Basket-, Fuss- und Volleyball, DJ-Posten 
und ein alkoholfreier Kiosk. Eintritt frei.

SONNTAG, 24. JANUAR

«Connaissez-vous?»-Konzert
17 Uhr in der Dorfkirche Riehen (Basel-

strasse 43) . Das «Caravaggio Quartett Ba-
sel» bringt Werke von Schumann, Barber, 
Wolf und Bruch zur Aufführung. Eintritt: 
Kat. I. Fr. 38.–, Kat. II. Fr. 30.–, Schüler/Stud. 
Bis 24 Jahre Fr. 20.–. Info: www.connaissez-
vous.ch. Vorverkauf: Infothek Riehen, Tel. 
061 641 40 70 und Musik Wyler, Basel, Tel. 
061 261 90 25. Konzertkasse ab 16 Uhr. 

Musikschulkonzert «Schräge Vögel»
Moderiertes Konzert mit Werken von Oli-
vier Messiaen (1908–1992) und Pierre Bou-
lez (geb. 1925), Rössligasse 51, 17 Uhr. Ein-
tritt frei, Kollekte. Information unter 
Telefon 061 641 37 47.

MONTAG, 25. JANUAR

Vorstellung IG 50 plus und Wahlpodium
Die IG 50 plus Riehen stellt sich vor, an-
schliessend Wahlpodium mit Gemeinde-

ratspräsidums-Kandidat Hansjörg Wilde, 
Restaurant Zum Schlipf, 20 Uhr. 

DIENSTAG, 26. JANUAR

Rudolf Steiner Schule
Die Rudolf Steiner Schule Basel lädt zum 
«Tag der offenen Tür» in ihren Kindergar-
ten in der Rainallee 111, 8–11.45 Uhr.

MITTWOCH, 27. JANUAR

SP Riehen im Gespräch
Von 7 bis 8 Uhr in den Habermatten. 

DONNERSTAG, 28. JANUAR

SP Riehen im Gespräch
Von 7 bis 8 Uhr im Niederholz. 

Lese̓10
Der Fachausschuss Literatur BS/BL prä-
sentiert um 19 Uhr im Kellertheater Haus 

der Vereine (Eingang Erlensträsschen) 
fünf Autorinnen und Autoren, die im Jahr 
2009 Förderbeiträge für ihre Arbeit erhal-
ten haben. Dies sind: Wolfgang Bortlik, 
Irena Breszna, M.K. Menzinger, Verena 
Stössinger und Daniel Zahno. Die Autoren 
werden von Anne Schöfer und Jürg Sei-
berth vorgestellt und stellen jeweils ein 
Beispiel ihrer Arbeit vor. Eintritt: Fr. 15.–/
10.–. Mitglieder der ARENA frei. www.are-
na-riehen.ch. 

Vortrag: Atemnot
Irmgard Haupt, Atempädagogin, hält um 
19.30 Uhr in der Alten Post (Baselstrasse 
57) einen Vortrag zum Thema «Atemnot – 
Verhalten bei Atemwegserkrankungen in 
Akutsituationen». 
Auskunft: Telefon 061 641 56 65, Eintritt: 
Fr. 10.–.
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AUSSTELLUNG Die Fondation Beyeler zeigt Henri Rousseaus berühmte Dschungelbilder

Der Weltengänger
Mit ihrer Ausstellung «Henri Rous-
seau» entführt die Fondation Beyeler 
ihre Besucher in eine Welt zwischen 
Wirklichkeit und Traum. Leihgaben 
aus der National Gallery London, dem 
Salomon R. Guggenheim Museum, 
New York, und dem State Hermitage 
Museum, St. Petersburg, sowie aus 
zahlreichen anderen Museen und Pri-
vatsammlungen machen Rousseaus 
Dschungelbild «Le lyon ayant faim se 
jette sur l’antilope» (1898/1905) – seit 
1988 im Bestand der Sammlung Beye-
ler – zu einem Teil eines faszinierenden 
Bilderreigens, der die Fantasie belebt. 

Rousseaus Gemälde, das, so Henry 
Certigny, Verfasser eines Rousseau-
Werkkatalogs, wohl zum ersten Mal 
1898 im «Salon des Indépendants» in 
Paris ausgestellt wurde, trug damals 
noch den Titel «La lutte pour la vie». 
Henry Certigny publizierte 1989 eine 
mögliche Vorlage für Ausschnitte des 
Bildes, eine Tiergruppe, die auf der Pa-
riser Weltausstellung von 1889 gezeigt 
wurde und sich heute im Depot des 
Jardin des Plantes in Paris befindet. 
Betrachtet man darin den Löwen, der 
seine Beute mit einem Biss erlegt, fängt 
seine Tatze, die sich in das Fleisch der 
Antilope gräbt, den Blick. Sein Maul 
verharrt, fast in Beisshemmung, am 
Hals seiner Nahrung, die den Schmerz 
des Sterbens ins Leben schreit.  

In der Fondation Beyeler wird Hen-
ri Rousseaus Gemälde, das zuletzt in 
der Ausstellung «Bildwelten» zu sehen 
war, in einer Gruppe mit anderen 
Dschungelbildern gezeigt. Sie bilden 
den Höhepunkt der Ausstellung, die 
den Ausstellungsbesucher durch einen 
Dokumentarraum und einen Saal mit 
Rousseaus Porträts über einen Saal mit 
Landschaften zu den beeindrucken-
den Dschungelbildern führt. Werke 
Rousseaus werden in der Ausstellung, 
die vom 7. Februar bis zum 9. Mai in 
der Fondation Beyeler zu sehen ist, in 

Kontrast zu Arbeiten von Pablo Picasso 
und Fernand Léger, zwei seiner Künst-
lerkollegen, die die bahnbrechende 
Modernität seiner Bilder früh erkann-
ten, gestellt.                                                  

Auch der 1844 geborene Autodidakt 
Henri Rousseau, der lange als «naiver 
Maler» verkannt wurde, musste sich im 
Leben behaupten. Als Kind der Arbei-
terklasse blieb ihm das Studium ver-
wehrt. Rousseau, der mit seiner Arbeit 
als Beamter im Zolldienst seinen Le-
bensunterhalt verdiente, schulte sein 
Können in Sonntagsarbeit. Er studierte 
Bücher, Postkarten und Zeichnungen 
anderer Maler. Die Anfänge seines 
Schaffens bilden Porträts und Ansich-
ten von Paris. Sein «Porträt de femme» 
(um 1895) gelangte durch einen Ver-
käufer in die Hände von Pablo Picasso, 
der es auf einem Flohmarkt zum Preis 
von 5 Francs erstand. Picasso war 

fasziniert von Rousseaus Sicht der 
Dinge. 1905 hatte dieser anlässlich ei-
ner Feier ihm zu Ehren zu ihm gesagt: 
«Genau besehen, sind wir, du und ich, 
die grössten Maler; ich im modernen 
Stil, du im ägyptischen.»

Henri Rousseau liess sich 1893 pen-
sionieren. Um die Jahrhundertwende 
schuf er surreale Welten, die André 
Breton dazu herausforderten, von sei-
ner Malerei als «magischen Realismus» 
zu sprechen. In Rousseaus Bildern 
dominiert nicht der Strich des Pinsels, 
faszinierend ist seine Art der Collage-
technik, die jedes einzelne Element als 
Teil eines Mosaiks erscheinen lässt, 
das sich in den Kopf des Betrachters 
brennt. Rousseaus Werk «Surpris!» 
(1891) bildet den Auftakt für seine 
Dschungelbilder, in denen er die Statik 
seiner früheren Arbeiten in Bewegung 
auflöst. Seine Gemälde «Eclaireurs at-

JAHRESKONZERT Jodler-Obe der Stadt-Jodler Basel-Riehen

Tolle Gäste und starke Stadt-Jodler
rz. Höhepunkt des grossen «Jodler-
Obe» vom vergangenen Samstag im 
Saal des Landgasthofes waren die 
Auftritte der «Störtebekers». Der Bas-
ler Seemannschor begeisterte mit sei-
nen in Plattdeutsch gesungenen Lie-
dern restlos und erntete von den gegen 
400 Gästen grossen Applaus. Einen 
sensationellen Auftritt hatte auch 

die musikalische Leiterin der Stadt-
Jodler, Heidi Langenegger, als Solo-
Jodlerin. Auf der Handorgel begleitet 
von Urs Müller, sang sie «S het 
gschneit» und «Zünd d Lampe a!» von 
Marie-Theres von Gunten.

Einen schönen Akzent setzte die 
ehemalige Stadt-Jodlerin Regula Flu-
bacher, die mit ihren drei Kindern 

auftrat und gleich auch noch ihre zwei 
Sennenhunde mit auf die Bühne hol-
te, die sich, im Gegensatz zu den Pro-
ben, diesmal brav hinlegten und für 
eine heimelige Atmosphäre sorgten.

Im Duett traten die Stadt-Jodlerin-
nen Anita Kiser und Monica Conrad 
auf. Und das ganze Ensemble der 
Stadt-Jodler – vierzehn Männer und 

Berner Stimmung 
im Landgasthof
rz. Am Samstag, 30. Januar, wird der 
Bernerverein Basel wiederum seinen 
Unterhaltungsabend im Landgasthof 
Riehen durchführen. Der Abend wird 
eröffnet mit dem Jodlerclub «Hühner-
bach» aus Langnau im Emmental. 
Nach einigen schönen Liedern wird 
der Alleinunterhalter «Geissepeter» 
aus Süderen das Publikum zum La-
chen und Staunen bringen. Den ersten 
Teil des Abends wird der Jodlerclub 
mit einigen Liedern abschliessen. In 
der Pause besteht dann die Möglich-
keit, Tombolalose zu kaufen.

Der zweite Teil des Abends wird 
von der bestens bekannten Theater-
gruppe bestritten. «Der fidele Stroh-
witwer» heisst das Stück und wird 
sicherlich wieder die Lachmuskeln 
ein wenig strapazieren. Zum Ab- 
schluss des Abends wird das Schwy-
zerörgeliquartett «Spätzünder» bis 
1 Uhr morgens zum Tanz aufspielen.

Der Bernerverein und das Land-
gasthof-Team würden sich freuen, den 
Abend vor einem vollen Landgasthof-
saal über die Bühne gehen zu lassen 
und danken schon heute für den Be-
such. 

Bernerabend im Landgasthof am 
30. Januar, Saalöffnung ist um 18.30 
Uhr, Programmbeginn pünktlich um 
19.30 Uhr. 

Der Eintritt kostet 15 Franken. Vor-
verkauf bei: Bell Fiore, Baselstrassse 45, 
Riehen; Restaurant Eintracht, Oettlin-
gerstrasse 61, Basel. 

Kontakt: Glauser Hansruedi, Grien-
bodenweg 6, 4125 Riehen, Telefon 061 
641 45 76, Natel 078 698 20 17.

Literatur aus der 
Region
rz. Der Fachausschuss Literatur BS/
BL, seit Kurzem im Basler Präsidial-
departement – Abteilung Kultur – ver-
ortet, präsentiert am Donnerstag, 28. 
Januar, um 19 Uhr im Kellertheater 
der Alten Kanzlei (Eingang Erlen-
strässchen) im Rahmen der «Lese’10» 
die von ihm im vergangenen Jahr ge-
förderten Autorinnen und Autoren 
Wolfgang Bortlik, Irena Brežná, Mar-
tin Klaus Menzinger, Verena Stössin-
ger und Daniel Zahno.

Regula Düggelin von der Abteilung 
Kultur des Basler Präsidialdeparte-
ments wird den Abend eröffnen, Anne 
Schöfer und Jürg Seiberth vom Fach-
ausschuss Literatur BS/BL moderie-
ren ihn. Die fünf von sechs im Jahr 
2009 mit Werkbeiträgen ausgezeich-
net Autoren lesen Auszüge aus ihren 
Texten. Die Besucher der Veranstal-
tung sind nach der Lesung herzlich 
eingeladen, den Erfolg der Autoren bei 
einem Apéro zu feiern. 

Der Fachausschuss Literatur BS/
BL vergibt Projektbeiträge an Veran-
stalter literarischer Anlässe. Die Li-
teraturinitiative ARENA erhielt 2008 
eine Förderung für den ARENA-Lyrik-
preis. Ferner kann der Fachausschuss 
Druckkostenzuschüsse für einzelne 
Buchveröffentlichungen gewähren. 
Schliesslich fördert er Autorinnen 
und Autoren der Region durch Werk-
beiträge. Die Qualität ihrer Arbeit 
wird anhand folgender Kriterien 
gemessen: «Originalität der Texte 
und Projekte; sprachliche, stilistische 
und strukturelle Qualität; inhalt-
liche Relevanz; Professionalität; 
künstlerische Glaubwürdigkeit, Öf-
fentlichkeitsrelevanz, bei Produk-
tionsforderungen: Wirtschaftlich-
keit». Finanzierungsgesuche unter 
www.baselkultur.ch, Projektförde-
rung.

Leseratten dürfen auf die Texte von 
Wolfgang Bortlik («Gehen auf Was-
ser»), mit Irena Brežná («Auf der 
Sprachfähre»), Martin Klaus Menzin-
ger («Spalten»), Verena Stössinger 
(«Leben und Sterben lassen»), und 
Daniel Zahno («Alle lieben Alexia») 
gespannt sein. Eintritt frei.

Wir kandidieren für Sie, für Riehen und für den Einwohnerrat. Die SP Riehen

bringt Menschen 
zusammen
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vier Frauen – zeigten einen soliden 
Auftritt und bewiesen damit das hohe 
Können und die Harmonie der Forma-
tion, die für die Zukunft allerdings 
einige jüngere Mitglieder gebrauchen 
könnte. Alles in allem ein erfreulicher 
Abend. Der nächste «Jodler-Obe» ist 
für den 15. Januar 2011 geplant, auch 
mit einer Theatervorführung.

Die Stadt-Jodler Basel-Riehen zeigen ihr Können, beobachtet von den «Störtebekers», die am Tisch auf ihren nächsten Aufritt warten. Foto: Philippe Jaquet

taquées par un tigre» (1904), «Le lyon 
ayant faim se jette sur l’antilope», «La 
charmeuse de serpents» (1907), «Forêt 
vierge au soleil couchant (um 1910, 
Kunstmuseum Basel) und «Le rêve» 
(1910) wirken wie ein Herantasten an 
eine fremde Welt. Henri Rousseau, der 
mit seiner ersten Frau, der Schneiderin 
Clémence Boitard, neun Kindern hat-
te, von denen ihn nur eines überlebte, 
starb kurz nach der Ausstellung des 
«Traums» im Salon des Indépendants 
an einer Blutvergiftung. Der «Zöllner», 
wie Rousseau genannt wurde, der Paris 
angeblich nie verlassen hatte und seine 
Dschungelbilder aus der Imagination 
schuf, eröffnete den Übergang in eine 
neue Zeit. 

Die Ausstellung in der Fondation 
Beyeler und der Katalog, der im Hatje 
Cantz Verlag Ostfildern erschien, wur-
de von Philippe Büttner, Kurator der 
Fondation Beyeler, in Zusammenar-
beit mit Christopher Green, Professor 
emeritus für Kunstgeschichte am 
Courtauld Institute London, konzi-
piert. Sandra Ziegler 

Henri Rousseau, 7. Februar bis 9. Mai, 
Fondation Beyeler. 

Henri Rousseau, «Le Lion, ayant faim, se jette sur l’antilope», 1898/1905, 
Fondation Beyeler, Riehen/Basel.

Programm zur Ausstellung

Franz Hohler, Affen, Sonnen, Luftbal-
lone – literarische Gedankensprünge 
zu Henri Rousseaus Bildern, Donners-
tag, 11. Februar, 19 Uhr.

Jungle Scenes, Konzert mit Pierre 
Favre, Soloperkussionist, Donners-
tag, 11. März, 19.30 Uhr.

Rousseau am Abend, Kuratorenfüh-
rung und Dinner, Freitag, 5. März und 
Freitag, 9. April, 18–21 Uhr. 
Gratiseintritt bis 25 Jahre.

Weitere Führungen siehe 
www.beyeler.com.

Gemeindeverwaltung    

___ Schwimmhalle im 
Wasserstelzenschulhaus 
Bis zu den Frühlingsferien steht das Hallen-
bad im Wasserstelzenschulhaus der Bevöl-
kerung zur Verfügung (mit Ausnahme der 
Schulferien) und zwar jeweils  

Dienstag, 18.30 bis 20.15 Uhr  
Freitag, 18.30 bis 21 Uhr 
Samstag, 10 bis 12.30 Uhr 

Die Eintrittsgebühr beträgt für Erwachsene 
Fr. 3.--, für Schüler und Studenten Fr. 1.50 
und für Kinder Fr. 1.--. 
Diverses Wasserspielsachen und Schwimm-
hilfen stehen gratis zur Verfügung. 
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Salon blanc
Aus den Beständen der Kunstsammlung 

der Gemeinde Riehen (Teil 2, 1945 bis heute)

21. Januar bis 21. Februar 2010

Veranstaltungen:

Freitag, 22. Januar, 18–2 Uhr: Museumsnacht

18.30, 19.30 Uhr:

Werkbetrachtung mit Matthias Aeberli und Max Grauli

19.00 Uhr:

Hier kommt die Box! … die Ausstellungsbegleiterin 
auf Rädern für Gross und Klein. Wir lüften erstmals 
den Deckel.

20.15 Uhr:

Werkbetrachtung mit Werner von Mutzenbecher

21.00, 22.00 Uhr:

Performance mit der Künstlerin Anne Hody

22.45, 23.30 Uhr:

Raum, Klang, Tanz und Bild mit Silvia Buol, Tanz, und 
Ueli Derendinger, Shakuhachi
Essen und Trinken
Original Schweizer Raclette-Köstlichkeiten von 
der «Racletteria», dazu passende Getränke

Öffnungszeiten:

Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa–So 11–18 Uhr

Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71
Telefon (während Öffnungszeiten): 061 641 20 29
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

Gemeindeverwaltung Riehen
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   11 – 17 Uhr 

Di geschlossen 
   

 

___  Heute ist Museumsnacht ! 
   

  Märchenrätsel und Sprachschabernack für 

Kinder und Familien, Geschichtenschmie-
den, Literaturrätsel und Sprachspielereien 

für Erwachsene, chillen auf dem Sofa und 

Wettschrauben mit Gewinn: Dies alles bieten 

wir Ihnen unter dem Motto Schöner wohnen!  

 

Feinkost Henz, Riehen serviert dazu 
Hausmannskost. 
 

Heute zwischen 18 und 02 Uhr. 
 
Details: www.spielzeugmuseumriehen.ch  
 
Tickets 11 – 17 Uhr und ab 18 Uhr. 

   
   

  Spielzeugmuseum, Dorf- und Rebbaumuseum  
Baselstrasse 34. Riehen. 061 641 28 29 

   

   

GEMEINDEVERWALTUNG RIEHEN 

   

RZ020764
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ROLAND LÖTSCHER     IRÈNE FISCHER-BURRI

Ich wähle Irène Fischer-Burri und 

 Roland Lötscher, weil wir Leute 

in der Politik brauchen, die auch 

Neues wagen. – Neinsager haben 

wir schon genug!

Paul Spring
Sigrist/Jugendarbeiter
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Willi Fischer weiter als Riehener 
Gemeindepräsident:

Wir stehen hinter ihm.

als Gemeindepräsident
 Christine Kaufmann,

Christoph Schudel, Edi Schultheiss

André Baltensperger, Silvia Brändli, Rolf Brüderlin, 
Peter A. Dettwiler, Karl Ettlin, Pierre Felder, 
Eugen Fischer, Markus Graber, Annette Grisard, 
Salome Hofer, Christoph Junck, Thomas Junck, 
Gerhard Kaufmann, Margret Oeri, Benedikt 
Pachlatko, Ernst Rediger, Kornelia Schultze, 
Martin Schweigler, Kari Senn, Paul Spring, Niggi 
Tamm, Peter Zinkernagel

Komitee Willi Fischer c/o Christine Kaufmann, 
BKB Riehen Dorf, 4125 Riehen, 
Kto. 2506.9427.2002.

RZ020613

www.riehenremixed.ch
RZ020772

... damit auch die Älteren 
im Einwohnerrat eine 

Stimme haben
Hans-Peter Merkel

... darum 3x auf Ihre Liste!
Liste 12 SVP RZ020750

RZ019818

PHILIPPE GASSER ANTIQUITÄTEN
Zahle bar für

Silberobjekte, Silberbestecke, Goldschmuck, Altgold, Brillanten,
Uhren, Ölgemälde, Bronzen, Porzellanfiguren, Spiegel, Asiatika,

antike Möbel, Münzen, Medaillen, alte Orientteppiche.

Tel. 061 272 24 24
Fachgerechte Haushaltauflösungen und 

Liquidationen mit kompletter Entsorgung.
660915 s766382RZ020720

RZ020609

Schreiner
aus Bettingen übernimmt

allgemeine Schreinerarbeiten,
Fenster- und Türservice.

D. Abt
Telefon 076 317 56 23 R

Z
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wwww.sp-riehen.ch

Besuchen Sie 
unsere Website

RZ020054

Grundstück-Versteigerung
Freitag, den 12. Februar 2010, 14.30 Uhr, wird im Gemeindehaus in Riehen, Wett-
steinstrasse 1, infolge Grundpfandbetreibung, die nachgenannte Eigentums-
wohnung mit Garageboxe amtlich versteigert:

Beschrieb des ganzen Grundstückes:
Grundbuch Riehen, Sektion RE, Liegenschaftsparzelle 654, haltend 6280 m², 
Mehrfamilienhäuser, Garagegebäude:
Mohrhaldenstrasse 166, 166A bis 166F (Baujahr 1984)
Gebäudeversicherungswert: Fr. 1 407 000.– (Haus 166E und Garagegebäude)

Zur Verwertung gelangender Anteil:
Stockwerkeigentumsparzelle 654-12, 84.54/1000 Miteigentumsanteile am oben 
genannten ganzen Grundstück, Sonderrecht:
Räume im EG, Sockelgeschoss, OG und DG im Haus Nr. 166E sowie Raum Nr. 2 
im Garagegebäude

Beschrieb Wohnung/Garage:
7½  -Zimmer-Maisonette-Dachwohnung auf 3 Etagen, ca. 280 m² Nutzfläche 
(kein Lift), sep. Hauseingang, Cheminée, Bad/WC, Dusche/WC, Gäste WC, 
zwei Balkone, Weinkeller, Garageboxe (2 PW) mit direktem Zugang zur Woh-
nung.

Amtliche Schatzung: Fr. 1 100 000.–

Eigentümer:  Jörg Ernest Sylvester Hüni, Palm Beach, Florida, USA

Der Ersteigerer hat vor dem Zuschlag eine Anzahlung von Fr. 120 000.– in bar 
oder per Bankcheck einer Schweizer Bank zu leisten. 

Die Steigerungsbedingungen nebst Schatzungsbericht usw. liegen bei der 
unterzeichneten Behörde zur Einsicht auf (oder: www.bka.bs.ch).

Besichtigung: Montag, den 1. Februar 2010, von 14 bis 15 Uhr

Basel, 22. Januar 2010
 Betreibungs- und Konkursamt
 Liegenschaftsverwaltung
 Bäumleingasse 1, 4001 Basel
 Büro 12RZ020695

Am 
Dienstag
um 17 Uhr ist 
Inserat-
Annahme-
schluss

Wir freuen uns 
auch über Auf-
träge, die schon 
früher bei uns 
eintreffen.
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Am 
Dienstag
um 17 Uhr 
ist Inserat-
Annahme-
schluss

Wir freuen 
uns auch über 
Aufträge, die 
schon früher 
bei uns ein-
treffen.

WOHNUNGSMARKT
Wir vermieten in Riehen, an ruhiger 

Lage im Grünen, Nähe Park, an der 

Bahnhofstrasse 52

3½  -Zimmer-Wohnung
1. OG, ca. 82,5 m²

Küche/Essplatz mit GS, Bad/WC,

Zimmer mit Parkett/Laminat,

Balkon, Keller, Lift usw.  Fr. 1960.–*

5½  -Zimmer-Wohnung
2. OG, ca. 134 m²

Küche/Essplatz mit GS, Bad/WC,

Dusche/WC, Zimmer mit Parkett/Lami-

nat, Balkon, Keller, Lift usw.  Fr. 2800.–*

*Alle Mietzinse inkl. Nebenkosten

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne:

Bau- und Verwaltungs-AG
Herr G. Bättig

Telefon 061 277 64 98

E-Mail: gbaettig@pax.ch R
Z
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Zu vermieten in Riehen, an 

zentraler Lage, ca. 24 m2 grosser

Büroraum
Mietzins: Fr. 490.–, inkl. NK

Telefon 061 312 03 30 R
Z
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Zu vermieten an zentraler Lage in Riehen

3-Zimmer-Wohnung
2. Stock, mit Lift, 84 m2 Wohnfläche,

Balkon/Loggia 9 m2, moderne Küche

Bezug ab 1. Mai 2010 (evtl. früher)

Nettomiete Fr. 1950.– + Fr. 200.– NK

Hobbyraum und Einstellplatz vorhanden

Telefon 061 641 39 33 R
Z

0
2

0
7

6
2

Nach Vereinbarung zu vermieten

in Riehen, Nähe Dorfzentrum

4-Zimmer-Wohnung
in Wohngenossenschaft

3. Stock, 72 m2, ohne Lift, ohne Balkon

Miete: Fr. 1170.–, inkl. NK

Postfach 24, 4125 Riehen 1
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Ab 1. März in Riehen, Niederholzstrasse 38, 
total renovierte 3½  -Zi-Dachwohnung 
mit Galerie 110 m², Bad/WC, Balkon, Garage. 
Miete Fr. 2200.–, NK Fr. 250.–, Tel. 076 563 01 01

RZ020691

2-Zimmer-Dachwohnung
Wendelinsgasse, Riehen, 
50 m², kleiner Balkon, kein Lift

Fr. 970.– inkl. NK

Telefon 079 572 19 00
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Am Grenzacherweg, Höhe Lachen-

weg, per 1. Februar

temperierbare Garage
zu vermieten (steile Einfahrt).

Miete Fr. 120.–/mtl.

Telefon 061 601 92 02 R
Z

0
2

0
7

6
6

Zu vermieten Im Hirshalm 50 in Riehen, 
renovierte

3½-Zimmer-Wohnung
im 2. OG, ruhige, sonnige Lage, 70 m2 Wohn-
fläche, Lift, Balkon, Bad/WC getrennt, 
Reduit. Ideal für 1–2 Personen.
Gute Anbindung an den ÖV und Einkaufs-
zentrum, Mietbeginn nach Vereinbarung.
Mietzins Fr. 1500.–, NK a conto Fr. 200.–. 
Auf Wunsch Autoeinstellplatz Fr. 135.–
Auskunft/Besichtigung: Tel. 061 641 52 61
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Nyfag AG
Immobilienverwaltung
Wassergrabenstrasse 1
CH-4102 Binningen
Telefon 061 425 90 50
Fax 061 425 90 55 R
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Schöner Wohnraum in Riehen

4-Zimmer-Wohnung (88 m²)

Fr. 1833.– inkl.
Per sofort oder nach Vereinbarung ver-
mieten wir diese Wohnung mit Balkon 
und Gartensitzplatz. Moderne Küche mit 
Granitabdeckung und Geschirrspül-
maschine sowie modernes Bad/WC, 
Parkett- und Plattenböden, Kellerabteil.

Rufen Sie uns an für einen unverbindli-
chen Besichtigungstermin.
(Weitere Angebote unter: www.immopool.ch)

Gesucht per sofort, günstige

Werkstatt
ca. 30–50 m²

Kleiner Handwerksbetrieb

Telefon 079 444 84 12 R
Z
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Cécile Schatz
in den Einwohnerrat

auf der Liste 12 der SVP
oder 3x auf Ihre Liste

RZ020694
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ROLAND LÖTSCHER     IRÈNE FISCHER-BURRI

WIR WÄHLEN  

IRÈNE FISCHER-BURRI UND ROLAND LÖTSCHER

-

-

-

-

-
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Zu vermieten per 1. März 2010 

oder nach Vereinbarung an der 

Inzlingerstrasse 327 in Riehen

2-Zimmer-Wohnung
1. OG, Gartenseite

Miete Fr. 1060.– und NK Fr. 140.–

Garten- und Schwimmbadbenutzung

Besichtigung: Telefon 079 459 52 10
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7
1

Zu vermieten per 15. Februar/1. März

4-Zimmer-Wohnung
mit zusätzlich 2 Mansarden 
Schützengasse, Riehen 
Wohnfläche total ca. 120 m², Balkon 
Miete Fr. 1997.–inkl. NK 
Telefon 061 641 00 67 (ab Montag, 25. Januar)
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0

Primarlehrerin und Naturarzt 
mit 3 Kindern (5, 6, 8 J.) suchen

Haus, Hausteil oder
Wohnung
ab 5 Zimmern in Basel und Um-
gebung. 

Telefon 061 301 15 01 R
Z

0
2

0
5

2
4

Zu verkaufen in Weil am Rhein

2-Zi-Wohnung, ca. 50 m2

Balkon Südseite, 1. OG, Baujahr 1996

VP € 118 000.–

Telefon 061 601 71 47 R
Z
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ROLAND LÖTSCHER     IRÈNE FISCHER-BURRI

Ich wähle Irène Fischer-Burri und 

 Roland Lötscher, weil mir die 

Bildung am Herzen liegt.

Karin Sutter-Somm
Dr. iur., Juristin
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FASNACHT Pfeifer, Tambouren oder ganze Cliquen

Cliquen für Schulfasnacht gesucht

KULTUR Musikschule mit Blick hinter Opernkulissen

Vogelgezwitscher auf moderne Art

KULTUR Jubiläumskonzert des Verkehrsvereins Bettingen

Klavierrezital mit Marret Popp

FREIZEIT Erste Runde der «Donnschtig-Jass»-Vorbereitung im Landgasthof

Mit den Karten vertraut gemacht

Ein Eindruck von der Schulfasnacht 2009. Foto: RZ-Archiv

Marret Popp. Foto: zVg

Der erste Teil der Jassvorbereitung vom letzten Samstag im Landgasthof. Fotos: Philippe Jaquet

IN KÜRZE

Riehen bei 
Radio Basel
rz. Radio Basel widmet seine gros-
se Diskussionsrunde «Presseclub» an 
diesem Sonntag, dem 24. Januar, ganz 
dem «grossen grünen Dorf», das in 
den letzten Monaten in der ganzen 
Schweiz nicht nur für positive Schlag-
zeilen gesorgt hat. Von 13 bis 14 Uhr 
diskutieren die ausgewiesenen Rie-
hen-Kenner Esther Jundt (bz und 
SDA), Dominik Heitz (baz) und Rolf 
Spriessler (Riehener Zeitung) auch – 
aber nicht nur – über die Wahlen vom 
7. Februar. Zweitausstrahlung des 
«Presseclubs» ist um 19 Uhr; die Ge-
sprächsleitung hat Franz C. Widmer.

Arbeiten an Tunnel
im Frühling
rz. Das Regierungspräsidium Frei-
burg lässt (mal wieder) zum Thema 
Zollfreistrasse verlauten: Im Frühjahr 
2010 beginnen laut einem Schreiben 
die Arbeiten am Tunnel und an den 
Trögen. Diesen Arbeiten müssen meh-
rere Bäume auf der Trassee weichen. 
Die  Fällungen werden als «unaus-
weichlich» bezeichnet und sollen in 
den kommenden Wochen noch vor 
Beginn der Vegetationspe-riode und 
der beginnenden Brutzeit erfolgen. Es 
werden ausschliesslich Gehölze ent-
fernt, die sich auf der Trassee und un-
mittelbar im Baufeld befinden. Nach 
Fertigstellung des Tunnels und der 
Tröge werden zum Ausgleich der Ein-
griffe in die Natur umfangreiche Aus-
gleichsmassnahmen zur Schaffung 
neuer ökologischer Strukturen durch-
geführt.

Anita Lachenmeier bei
Rauracherzentrum

pd. Anita Lachen-
meier (Grüne Par-
tei) setzt sich im 
Nationalrat in der 
Verkehrskommis-
sion für Basel, Rie-
hen und für die ge-
samte Region dafür 
ein, dass in Bern 

unsere Probleme und Anliegen ernst-
genommen werden. Sie ist am Sams-
tag, 23. Januar, von 10 bis 12 Uhr am 
Grünen-Stand vor dem Rauracher-
zentrum anzutreffen.

Anita Fetz in Riehen
rz. Seit 2003 gehört 
Anita Fetz dem 
Ständerat an. Dort 
vertritt sie mit En-
gagement die Inte-
ressen des Kantons 
Basel-Stadt. Fetz ist 
am Samstagmor-
gen, 23. Januar, von 

10.30 bis 11.45 Uhr am SP-Stand in 
Riehen Dorf und stellt sich Fragen und 
Gesprächen.

rz. Am vergangenen Samstag fand 
im Landgasthof Riehen die erste von 
drei vorbereitenden Spielrunden zum 
«Donnschtig-Jass» statt, an dem Rie-
hen ja teilnimmt. 

Leider nahmen an dieser ersten 
Jassrunde nur wenige Personen teil. 
Trotzdem wurde aufmerksam und 
konzentriert gespielt. Manch einer 
musste feststellen, dass die Ansage 
der Spielpunkte nicht so einfach war 
und das Spiel oft anders lief als ge-
dacht. Einigen machte auch die Über-

sicht bei den Deutschweizer Karten 
Mühe.

Gespielt wurden drei Runden mit 
je acht Spielen (vier mit französischen 
und vier mit Deutschweizer Karten). 
Wenn man bedenkt, dass beim Dif-
ferenzler immer mal ein Ausrutscher 
möglich ist, sind die Resultate der ers-
ten Drei mit durchschnittlich 7 bis 8 
Punkten pro Spiel sehr gut.

Die ersten drei Ränge belegten 1. 
Hansruedi Herr, 2. Roland Wolf, 3. Hans 
Emmenegger. Sie durften je eine süsse 

Kreation von Patrizias Schoggipara-
dies entgegennehmen. Obwohl mehr 
Leute erwartet wurden, ist das Fazit 
schliesslich ein erfreuliches: Nämlich 
dass einige Jasser dabei waren, mit 
denen Riehen optimistisch gegen den 
Jassgegner Röschenz antreten kann.

An den nächsten beiden Samsta-
gen, 23. Januar und 30. Januar, werden 
im Landgasthof weitere Vorturniere 
gespielt. Beginn ist jeweils um 14 Uhr. 
Es wäre gemäss dem OK schön und 
wichtig, wenn noch mehr Personen – 

vor allem Jugendliche zwischen 10 und 
18 Jahren sowie Frauen – teilnehmen 
würden. An diesen Anlässen wird 
nebst der Geselligkeit auch Jasserin-
nen und Jassern die Möglichkeit gege-
ben, sich mit dem Differenzler und vor 
allem auch mit den für uns ungewohn-
ten Deutschweizer Jasskarten vertraut 
zu machen. Im April werden dann an 
einem vom SF DRS organisierten Jass-
turnier diejenigen Personen bestimmt, 
die Riehen im Juli am «Donnschtig-
Jass» gegen Röschenz vertreten.

rd. Anlässlich seines 100-Jahre-Jubilä-
ums lädt der Verkehrsverein Bettin-
gen zu einem Extrakonzert mit Musik 
von Johann Sebastian Bach und Jo-
hannes Brahms ein. Das Konzert fin-
det am Sonntag, den 31. Januar, im 
«Haus der Stille» (Diakonissen-Mut-
terhaus St. Chrischona) statt.

Dazu konnte die Riehener Pianis-
tin Marret Popp gewonnen werden. Sie 
studierte bei Elza Kolodin und 
Tibor Szász an der Musikhochschule 
Freiburg i.Br., wo sie 1999 ihr künst-
lerisches Aufbaustudium mit Aus-
zeichnung abschloss. Ihre Ausbildung 
komplettierte sie mit der Teilnahme 
an zahlreichen Meisterkursen, so z.B. 
bei Edith Picht-Axenfeld, Karlheinz 
Kämmerling und dem Amadeus Quar-
tett. Marret Popp war Preisträgerin 
verschiedener auch internationaler 
Wettbewerbe. Ihre Konzerttätigkeit 
umfasst neben Kammermusik zahl-
reiche Solo-Auftritte mit Orchestern. 
So ist ihr Konzert 2006 mit dem Phil-
harmonischen Orchester Riehen noch 
in bester Erinnerung. Der erste Teil des 
Konzertes ist ganz Bach gewidmet. 
Nach einem Präludium und Fuge aus 
dem Wohltemperierten Klavier II (C-
Dur, BWV 870) folgt die Französische 
Suite in G-Dur (BWV 816). Anschlies-
send spielt sie mit dem Bettinger 

Oboisten Rudolf Duthaler eine Solo-
sonate mit obligatem Klavier-part. Im 
zweiten Teil des Konzertes erklingen 
die Phantasien op. 116 von Brahms, ein 
Klavierzyklus aus der späten Schaf-
fensperiode des Meisters. Mit diesen 
in sich stark kontrastierenden Minia-
turen blickt Brahms quasi auf seine 
jugendliche Leidenschaft – das Impro-
visieren – zurück.

Konzertbeginn ist 17 Uhr, Eintritt 
frei, Kollekte.

pd. Im Musikschulkonzert der Musik-
schule Riehen am Sonntag, 24. Januar, 
lassen Susanne Gärtner (Flöte) und 
Reto Reichenbach (Klavier) unter dem 
Titel «Schräge Vögel» die Himmelsbe-
wohner auf moderne Art zwitschern 
und zetern. Der Gesang der Vögel hat 
Menschen schon immer fasziniert 
und zur musikalischen Nachahmung 
herausgefordert. Doch jede Zeit hört 
Vogelgezwitscher anders. In der Mu-
sik des vergangenen Jahrhunderts war 
es vor allem Olivier Messiaen (1908–
1992), der den Vogelgesang in seine 
Werke mitaufnahm und so neue 
rhythmische Vorstellungen entwi-
ckelte. Sein berühmter Schüler Pierre 
Boulez (*1925), der dieses Jahr seinen 
85. Geburtstag feiert, nahm Mes-
siaens Ideen auf und führte sie auf 
seine Weise weiter. 

Am Samstag, 30. Januar, ist in der 
Musikschule im Rahmen der Sams-
tagsclub-Konzertreihe «Immer dieser 
Cherubino» auf dem Programm. Che-

rubino muss zum Arzt – also starten 
die Vorbereitungen zum Kinder-
opernkonzert ohne ihn. Ob er bis zur 
Hauptprobe wieder fit ist?

Was ist «Oper»? Wie entsteht sie? 
Was alles kann und muss passieren, 
bis sich der Vorhang zur Premiere 
hebt? Barbara Schneebeli erklärt, 
singt und spielt zusammen mit den 
Sängern Ludovic Allenspach und Pas-
cal Marti und der Pianistin Ioana Ilie 
was alles hinter den Kulissen einer 
Opernszene passiert – vom Vorsingen 
bis zur Hauptprobe, vom Bühnenbild 
bis zur Maske. Eine Oper im Zeitraffer 
und «en miniature».

«Schräge Vögel» am Sonntag, 24. Ja-
nuar, 17 Uhr, Musiksaal Musikschule 
Riehen, Rössligasse 51, Eintritt frei, 
Kollekte.

Samstagsclub-Konzertreihe für Jung 
und Alt: Samstag, 30. Januar, 17 Uhr im 
Saal der Musikschule Riehen.

Mehr Infos unter www.musikschu-
le-riehen.ch.

rz. Die Organisatoren der Riehener 
Schulfasnacht suchen noch Pfeifer, 
Tambouren oder ganze Cliquen, die 
am 12. Februar ab 10 Uhr den Cortège 
begleiten könnten und möchten. 
Damit es auch wirklich wieder ein 
farbenprächtiger, fasnachtswürdiger 
Anlass wird wie vergangenes Jahr. Die 
Riehener Schulfasnacht ist die grösste 

Schulfasnacht der Region. Interes-
sierte Personen und Gruppierungen 
melden sich bitte bei:

Kathrin von Bidder Spichty (Te-
lefon 061 681 34 23, E-Mail: kathrin.
vonbidder@edubs.ch), Schulhaus 
Wasserstelzen Primar, oder direkt in 
einem Schulhaus oder Kindergarten 
in Riehen.

25̓000 Franken 
für Haiti
rz. Mit verheerender Wucht traf das 
Erdbeben der Stärke sieben den Ka-
ribikstaat Haiti und hat unzählige 
Todesopfer gefordert. Die schlimme 
Situation für die leidgeprüften Men-
schen ist uns aus den Medienberich-
ten bekannt.

Die Gemeinden Riehen und Bet-
tingen wollen helfen. Riehen hat der 
Glückskette 20̓000 Franken zur Ver-
fügung gestellt. Die Gemeinde Bettin-
gen spendet der Glückskette 5000 
Franken. Die Glückskette wie auch 
deren Partnerhilfswerke versuchen 
vor Ort, rasch Hilfsmassnahmen für 
die schwer geprüfte Bevölkerung ein-
zuleiten.

Reklameteil

wwww.sp-riehen.ch

Besuchen Sie 
unsere Website

RZ020054
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FACHLEUTE • HANDWERKER • SPEZIALISTEN

Gut bedient sind Sie, 
wenn Sie die Inserenten berücksichtigen.

FENSTERBAUANTIQUITÄTEN

BAUGESCHÄFTE

EINBRUCHSCHUTZ

BODENBELÄGE

ELEKTRIKER

ELEKTRIKER

GARTENBAU

HOLZBAU + ZIMMEREI

HOLZBAU + ZIMMEREI

HEIZUNGEN

INNENDEKORATEURE

INNENEINRICHTUNGEN

KÜCHENEINRICHTUNGEN

MALER

MALER

PFLÄSTERUNGEN

PLATTENLEGER

ROLLLADENSERVICE

SANITÄR + SPENGLEREI

SCHLOSSER

SCHREINER

SCHLÜSSELSERVICE

TRANSPORTE

ZÄUNE

HANS LUCHSINGER
ANTIQUITÆTEN

Verkauf, Reparaturen
Restaurationen und Schatzungen

von antiken Möbeln

Tel. 061 601 88 18
Äussere Baselstrasse 255

R
Z
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0

5
47

     Baselstrasse 19
     Tel. 061 641 26 12
     Fax 061 641 26 11
Umbauten und Renovationen
Kundenmaurer- und Dachdeckerarbeiten

R
Z
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48
R

Z
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0
5

4
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R. Soder
Baugeschäft AG

Oberdorfstrasse 10
Postfach 108, 4125 Riehen 1 
Tel. 061 641 03 30, Fax 061 641 21 67
soderbau@bluewin.ch

Neu- und Umbauten, Gerüst -
bau, Beton- und Fassaden-
sanierungen, Reparaturen, 
Diamantkernbohrungen

R
Z
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5
5

0

Alexander Stiefvater
Friedhofweg 10, Riehen
Telefon 061 643 70 70

Mit uns kunnt’s guet!

Telefon 061 686 91 91

Wir haben etwas
gegen Einbrecher.

www.einbruchschutzBasel.ch
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Elektro Bäumlihof GmbH
 Bäumlihofstrasse 445
 4125 Riehen
 Tel. 061 601 69 69
 Fax 061 601 40 51

 Unsere Stärke 
 liegt im 
 KundendienstR

Z
02

0
5

52

Top im Innenausbau
und Aussendienst

Telefon 061 686 91 91

ROBERT SCHWEIZER AG
R

Z
02

0
5

5
7

Lassen Sie 
 Ihren Garten
  vom Gärtner
   verwöhnen.
Gartenpflege, Rasenpflege
   Baumschnitt, Sträucherschnitt
      Heckenschnitt, Plattenarbeiten
Grosse Pflanzenauswahl 
in unserer Gärtnerei.
Wir freuen uns, Sie unverbindlich 
zu beraten.
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Andreas Wenk
Pflanzenverkauf und Beratung:
4125 Riehen, Oberdorfstrasse 57
Telefon 061 641 25 42, Fax 061 641 63 10

  

A. + P. GROGG
GARTENBAU

Gartenpflege, Änderungen
Lörracherstrasse 50, 4125 Riehen

Telefon 061 641 66 44
apgrogg@bluewin.ch
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WERNER LIPPUNER AG
HEIZUNG
SANITÄR

KAMINSANIERUNG

Büro:
Talweg 25, Bettingen 
Telefon 061 603 22 15

Werkstatt:
Lörracherstrasse 50, Riehen
Fax 061 603 22 16

R
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Holzbau & ZimmereiHolzbau & Zimmerei
KnörndelKnörndel

Riehen
Tel. 061 601 24 76
Fax. 061 601 24 76

R
Z
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5
75

RZ020576

Ob Boden, Dach oder Wand – 
 Holz liegt uns in der Hand

Rüchligweg 65 Tel. 061 601 82 82
4125 Riehen Fax 061 601 82 86

www.baumann-zimmerei.ch

Werkstätte für Polstermöbel
und Innendekoration

Vorhänge, Bettwaren, 
Polstermöbel, Teppiche, 
Polster-, Teppichreinigung, 
Bodenbeläge

L. Gabriel
Innendekorateur
Bahnhofstr. 71, Tel. 061 641 27 56
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Inneneinrichtungen

Schmiedgasse 8, Riehen
Telefon 061 641 01 24

Vorhänge –Teppiche – Bettwaren
Polstermöbel – Polsteratelier

Geschenkartikel
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Zimber AG
Ihr Küchen-Spezialist

Hauptstrasse 26, 4302 Augst
Telefon 061 815 90 10
Telefax 061 811 39 29
E-Mail zimber@bluewin.ch

www.zimber.ch

Rosentalstrasse 24, 4058 Basel
Telefon 061 692 20 80
Telefax 061 692 20 80

Feine Küchen aus frischen Ideen.

GESELLIGE
KÜCHE
A LA PIATTI.

Bürgenmeier
Malergeschäft AG

Mohrhaldenstrasse 35
Telefon 061 641 02 38
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Ernst Gilgen
Malergeschäft
Ihr Kundenmaler
für alle Innen- und 
Aussenarbeiten, auch 
kleinere Reparaturen 
und Umbauten.

Haselrain 69, 4125 Riehen
Telefon + Fax: 061 643 92 32

R
Z

02
0

5
81

    
 Maleratelier Riehen
 Tel.   061 641 25 55

MALEN
TAPEZIEREN
FASSADENRENOVATIONEN
NEU- UND UMBAUTEN

R
Z
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Ribi

Malergeschäft A
G

Ribigslos

Lörracherstrasse 50
Tel. 061 641 66 66, Fax 061 641 66 67

moole

tapezie
re

Fassade saniere

RZ020583

Das Malergeschäf t .

Hans  Imbach und 
Marc  Guthauser
Eidg.  d ip l .  Malermeis ter
Grenzacherweg 127
CH-4125 Riehen
Tel . /Fax 061 601 18 08 R

Z
02
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84

Im Heimatland 50, 4058 Basel
Tel. 061 681 42 40, Fax 061 681 43 33
www.pensa-ag.ch
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Lergenmüller AG
Urs Soder

Wand- und Bodenbeläge – Mosaiken

R
Z
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Oberdorfstrasse 10
Postfach 108, 4125 Riehen 1
Telefon 061 641 17 54
Telefax 061 641 21 67
lergenmueller@bluewin.ch

 TAWO AG
 Rollladen- und Storenservice

 Giessliweg 83, 4057 Basel
 Telefon 061 632 04 40
 Telefax 061 632 04 42
 E-Mail tawo-ag@tawo-ag.ch
 Internet www.tawo-ag.ch

RZ020588

 Erlensträsschen 48

 Bauspenglerei Sanitäre Anlagen
 Flachdacharbeiten Kundendienst

 Haushaltgeräte aller Marken
 Verkauf + Reparaturen

                 061 641 16 40 R
Z
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Gebr. Ziegler AG
Spenglerei, sanitäre Installationen

Wiesenstrasse 18, Basel
Telefon 061 631 40 03

RZ020590

Metallbau

Schlosserei

Kunstschlosserei

Mechanik

LORENZ
M Ü LLER
SCHLOSSEREI

• Planung  • Restaurationen
• Neuanfertigungen  • Reparaturen
Brünnlirain 13, 4125 Riehen
Telefon + Fax 061 641 43 80 R

Z
02

0
5
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00
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BAMMERLIN +
SCHAUFELBERGER AG

Ihr Schreiner im Dorf
Innenausbau
Bauschreinerei 
Möbelrestaurierungen 
Kundenschreiner
Riehen, Davidsgässchen 6
Tel. 061 641 22 80, Fax 061 641 06 50B

+
S

RZ020593

Stiftsgässchen 16
4125 Riehen

061 641 06 60

Fischerhus
Schreinerei

www.offenetuer.ch
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P. NUSSBAUMER
TRANSPORTE AG/MULDEN
BASEL  061 601 10 66

R
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R

Z
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05
97Zaunbau in

Holz und Metall
auch
Reparaturarbeiten

www.wenk-liederer.ch

Wenk – Liederer GmbH
Holzhandlung + Zaunbau
Lörracherstrasse 50, 4125 Riehen
Telefon 061 641 03 62 Telefax 061 641 33 01

Bürgin Transporte
• Umzüge
• Kunst- und Kleintransporte
• Möbellager • Räumungen
• Entsorgungen • Umzugsshop
Rolf Bürgin
Winkelgässchen 5, 4125 Riehen
Tel. 061 641 21 41, Fax 061 641 21 51
www.buergin-transporte.ch R

Z
02

05
99

RZ020553

seit 1925 Ihr Elektrofachgeschäft
 Ihr Partner
Baselstrasse 3 Tel. 061 641 11 17
4125 Riehen Fax 061 641 20 70

Riehener Zeitung

Jeden Freitag im Brief-
kasten – Ihre eigene …
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FASNACHT Premiere der neuen Vorfasnachts-Veranstaltung im Atelier-Theater

«Ladäärnezauber» – Kopfladäärnli, Morgestraich …
Im Atelier-Theater von Riehen 
hatte dieser Tage ein neues 
Vorfasnachtspflänzchen, der 
sogenannte «Ladäärnezauber», 
Premiere. Ein poetisches 
Spektakel für Jung und Alt.

Lukas Müller

Sie leuchten um die Wette, und sie 
sind mit wunderschönen Motiven de-
koriert, die kleinen «Kopfladäärnli», 
die derzeit auf der Bühne des Atelier-
Theaters Vorfasnachtsfreude verbrei-
ten. Unter der Regie von Theaterdi-
rektor Dieter Ballmann wird im 
Kleintheater im Riehener Dorfkern 
ein flottes Nummernprogramm mit 
kurzweiligen «Rahmestiggli» sowie mit 
gediegener fasnachtsmusikalischer 
Umrahmung geboten. Das Ensemble 
mit Yvette Kolb, Filomena Pizzolante, 
Carina Schmid, Jürgen von Tomeï, 
Ayhan Sahin, Fabio Preite und Philipp 
Steiner (Stimme) agiert im ersten Teil 
allerdings noch etwas verhalten. In 
etlichen Szenen geht es um im fas-
nächtlichen Kontext nicht sonderlich 
praktische Themen wie Secondos/In-
tegration und Sicherheit in der Stadt 
Basel – die Pointen wirken hier bis-
weilen dünn. Musikalisch überzeugt 
der «Ladäärnezauber» dafür von 
Beginn weg. Stimmungsvoll kommt 
beispielsweise das melodiöse «Ohre-
myggeli» hinüber. Dieses George-
Gruntz-Märschli wird von Roger M. 
Zehringer und Barbara «Kurtli» Klei-
ner (Piccolos) zusammen mit Andy 
Soldan (Trommel) auf die Bühne ge-
bracht. Ebenfalls schön wirken «d 
Veegel», aber auch die fetzig geruesste 
Boogie-Daagwach im Anschluss an 
die Telebasel-Nummer rund um Vin-

cent Van Gogh und eine schweizweit 
bekannte Märlitante. Für die «Bängg» 
sind wechselweise «Mac Väärs» und 
«Dr Vogel Walther (vo dr Waid)» ver-
antwortlich.

Im zweiten Teil des Abends dreht 
das Ensemble dann deutlich auf und 
macht den Boden wieder gut. Die Bas-
ler Daig-Damen Sarasin  und von der 
Mühl bringen das Baseldytsch-Wör-
terbuch aufs Tapet, ein älterer Mann 
sinniert sehr besinnlich über den 

Morgestraich im Lauf der Zeit, und ein 
bärbeissiges Ehepaar im vorgerück-
ten Seniorenalter gerät sich am Hei-
ligen Abend zünftig in die Haare. 
Heerlig! Dazu wird ein brillantes Läg-
gerli mit kniffligen Dur-Moll-Wech-
seln sowie Tango-Einschüben zeleb-
riert (Félicitations!). Zum Schluss 
werden die drängenden Umweltthe-
men anhand von Figuren wie Sonne 
und Mond kritisch beleuchtet, bevor 
zum finalen Wettstaimarsch mit ei-

FREIZEIT Tanzwettbewerb für junge Leute von 11 bis 25 Jahren

Bollywood bis Walzer
rz. Die erste Veranstaltung war ein Erfolg – also geht es 
weiter: Zum zweiten Mal findet in Riehen der Tanzwett-
bewerb im Freizeitzentrum Landauer statt. Am Samstag, 
20. März, wird im Discokeller gegroovt. Mitmachen kön-
nen tanzbegeisterte Jugendliche und junge Erwachsene 
zwischen 11 und 25 Jahren. Man sollte einfach Lust und 
Spass haben, als Gruppe oder Einzelperson vor Publikum 
aufzutreten. Das ist schon alles, was verlangt wird. Beim 
Tanzstil sind keine Grenzen gesetzt. Bollywood, Line 
Dance, Walzer, Breakdance, Tango – es ist alles möglich. 
Ob Luftgitarre auch erlaubt wäre, konnten wir bis 
Redaktionsschluss nicht in Erfahrung bringen.

Ein Wettbewerb wäre kein Wettbewerb ohne jemand, 
der die Performance beurteilt. Eine erfahrene Jury und das 
Publikum werden die Auftritte beurteilen, sodass es am 
Ende zu einer Verleihung toller Preise kommt.

Wer gerne teilnehmen möchte, meldet sich bis spätes-
tens am 6. März bei Aiko Pagano vom Jugi des Freizeitzen-
trums Landauer (Tel. 061 601 93 53) oder bei Natalie Müller 
von der Mobilen Jugendarbeit (Tel. 079 214 64 23) an. 

Tanzwettbewerb: Samstag, 20. März, im Discokeller des 
Freizeitzentrums Landauer. Der Wettbewerb beginnt um 
19 Uhr.

Der letzte Tanzwettbewerb war ein Erfolg und für alle auch ein cooler Spass.  Foto: zVg

genwilliger Melodieführung geladen 
wird. Die Texte zu diesem neuen Vor-
fasnachtsspektakel stammen aus der 
Feder von Yvette Kolb, für die Musik 
zeichnet der junge Basler Komponist 
Raphael Benjamin Meyer verantwort-
lich und die musikalische Leitung 
liegt bei Barbara «Kurtli» Kleiner. 
Bühnenbild und «Goschdym» sind die 
Domäne von Dietlind Ballmann, als 
Hutmacherin fungiert Ursula Bernou, 
über Licht und Ton schliesslich wacht 

Nico Deleu. Alles in allem ist es ein 
«Ladäärnezauber», der Lust macht auf 
weitere Auflagen in den kommenden 
Jahren.

Der «Ladäärnezauber 2010» wird 
noch bis zum 13. Februar jeweils diens-
tags bis samstags um 20 Uhr im Atelier-
Theater in Riehen (Tram Nr. 6 bis Rie-
hen Dorf) aufgeführt. Der Vorverkauf 
läuft über das Kulturhaus Bider & Tan-
ner, Aeschenvorstadt 2, 4051 Basel, Te-
lefon 061 206 99 96.

Musikalisch von Beginn weg überzeugend: der «Ladäärnezauber» im Atelier-Theater.  Foto: Christoph Junck
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ZIVILSTAND/ KANTONSBLATT
Todesfälle Riehen

Meyer-Gressel, Steffi, geb. 1917, von 
und in Riehen, Grenzacherweg 44.
Kaeslin-Reusser, Werner, geb. 1926, 
von Basel, in Riehen, Albert Oeri-Str. 7.
Schäublin-Olfermann, Hildegard, geb. 
1939, von Basel, in Riehen, Erlensträs-
schen 63.
Scheidegger-Joss, Clara, geb. 1916, 
von Basel, in Riehen, Oberdorfstr. 15.
Wolff-Wiesinger, Ilona, genannt Leni, 
geb. 1914, von und in Riehen, Sonnen-
bühlstr. 32.
Forrer-Trefzer, Anna, geb. 1914, von 
Basel, in Riehen, Inzlingerstr. 230.

Todesfälle Bettingen

Stamm-Stahl, Walter, geb. 1924, von 
und in Bettingen, Fünfeichenweg 2.

Grundbuch Riehen

Schäferstrasse 63, S D P 2180, 614 m2, 
Wohnhaus, Garagegebäude. Eigen-
tum bisher: Paul Merkle, in Riehen. 
Eigentum nun: Holger Sick, in Basel.
Erlensträsschen 76, S B P 828, 471 m2, 
Schuppen. Eigentum bisher: Regula 
Bachmann, in Muttenz BL, Maximi-
lian Kaufmann, in Riehen, Stephan 
Martin Kaufmann, in Riehen, Alexa 
Andrea Könemund, in Binningen BL, 
Achim Jan Kaufmann, in Riehen und 
Claudia Kestenholz, in Basel. Eigen-
tum nun: Regula Bachmann und 
Alexa Andrea Könemund.
Bäumlihof, S C P 378, 2474,5 m2. Eigen-
tum bisher: Elsbeth Adeline Vischer, 
in Riehen, und Georg Rudolf Vischer, 
in Münchenstein BL. Eigentum nun: 
Stiftung Klein-Riehen, in Riehen. 
Bäumlihof, S C P 69, 13550 m2, Bienen-
haus, Gartensaal, Gartenkabinett, 1/3 
an P 370, 235,5 m2, sowie MEP 377-0-4 
(= 1/4 an P 377, 651 m2). Eigentum 
bisher: Elsbeth Adeline Vischer, in 
Riehen. Eigentum nun: Stiftung 
Klein-Riehen, in Riehen.
Aeussere Baselstrasse 389A, S C P 383, 
346,5 m2, Orangeriegebäude, und 
MEP 369-0-9 (= 1/20 an P 369, 684 m2). 
Eigentum bisher: Elsbeth Adeline 
Vischer, in Riehen. Eigentum nun: 
Stiftung Klein-Riehen, in Riehen.

Rössligasse 44, S A StWEP 557-2 (= 
175/1000 an P 557, 588,5 m2, Wohn-
haus, Garagegebäude, Werkstattge-
bäude, 2 Schöpfe). Eigentum bisher: 
LIBERA ARCHITEKTEN GmbH, in 
Arlesheim BL. Eigentum nun: Ivana 
Wagner, in Kiew (UA).
Esterliweg 129, 131, S D StWEP 917-4 (= 
77/1000 an P 917, 2084 m2, Mehrfami-
lienhaus, Autoeinstellhalle), MEP 917-
11-7 (= 1/16 an StWEP 917-11 = 80/1000 
an P 917). Eigentum bisher: Claude 
Thomas Ebner und Daniel Ebner, bei-
de in Basel. Eigentum nun: Claude 
Thomas Ebner.

Baupublikation
Die betreffenden Pläne können von 
8 bis 12 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr 
beim Bauinspektorat, Rittergasse 4, 
4051 Basel, eingesehen werden (www.
bi.bs.ch).

Bettingen
Neu-, Um- und Anbau
Chrischonarain 206
Sekt. B, Parz. 1054

Projekt: Umbau und Sanierung (Nut-
zung Studenten- und Gästezimmer), 
Fensterersatz, Anbau Windfang; Neu-
bau Freizeitkeller zwischen Gebäude 
Nr. 206 und 210
Bauherrschaft: Pilgermission St. Chri-
schona, Chrischonarain 200, 4126 
Bettingen
Verantwortlich: Ulli + Partner Archi-
tekten GmbH, Stiftsgasse 9, 4051 Basel

Einwendungen gegen diese Bauvor-
haben, mit denen geltend gemacht 
wird, dass öffentlich-rechtliche Vor-
schriften nicht eingehalten werden, 
sind dem Bauinspektorat schriftlich 
und begründet im Doppel bis spätes-
tens am 19. Februar 2010 einzurei-
chen.
Allfällige Einsprachen werden gleich-
zeitig mit dem Bauentscheid beant-
wortet.

Basel, 20. Januar 2010
 Bauinspektorat

FEUERWEHR Einstellhallenbrand am Brünnlirain

Brand in Riehen – aber es war nicht der «Feuerteufel»
rz. Am vergangenen Montagabend 
kam es am Brünnlirain zu einem 
Brand in einer Autoeinstellhalle. Kurz 
vor 20 Uhr wollte eine Anwohnerin 
mit ihrem Fahrzeug in die Tiefgarage 
am Brünnlirain 9 einfahren, als ihr 
nach dem Öffnen des elektrischen 
Garagentores starker Rauch entge-
genkam. In der Folge wurden Polizei 
und Feuerwehr alarmiert. Die Basler 

Berufsfeuerwehr und die Bezirks-
feuerwehr Riehen-Bettingen konnten 
das Feuer schnell unter Kontrolle 
bringen. Brandursache waren ange-
zündete Autopneus, die einen Roller 
vollständig zerstört haben und ein 
Auto beschädigten.

Laut Markus Melz, Sprecher der 
Staatsanwaltschaft Basel-Stadt, han-
delt es sich eindeutig um Brandstif-

Jetzt im Buchhandel.

In der Wunderwelt der Schulkinder ist ein grosser Schatz 
verborgen, denn die Wurzeln ursprünglicher Kreativität 
sind im Kind veranlagt. Diesen Schatz zu heben, ist das 
Ziel des Buches. 

Die Bilder des Buches zeigen, was Lehrerinnen und Lehrer 
gemeinsam mit den Kindern zu Stande bringen. Die Foto-
grafi en von Rolf Walter Jeck dienen als Gestaltungsideen 
und sollen zu eigenem kreativem Arbeiten anregen. 
Pia Inderbitzin beschreibt aufgrund der Bilder, worauf 
es beim Herstellen von Fasnachtskostümen ankommt. 
Alexander Sarasin gibt dem Buch als eingeweihter Fas-
nächtler und Schnitzelbänkler den poetischen und echt 
baslerischen Input. 

Kreative Kinderfasnacht
107 Seiten, 
durchgehend farbig
bebildert
CHF 28.–, EUR 19.80
ISBN 978-3-7245-1613-2

www.reinhardt.ch

Schnyde, glääbe, rysse, falte,
alli zämme hälfe z gschtalte.
Scho bim Baschtle kaschs erlääbe:
Naime duet d Frau Fasnacht schwääbe.
Alexander Sarasin

GRATULATIONEN

Gret Eichenberger – 
100. Geburtstag

rz. Gret Eichenberger wurde am 26. 
Januar 1910 in Chur geboren. Ihre 
Kindheit und Jugend verbrachte sie im 
Kanton Zürich. Nach einem Aupair-
Aufenthalt in Südfrankreich absol-
vierte sie eine Ausbildung im Elektro-
handel. Zusätzlich besuchte sie die 
Kunstgewerbeschule in Zürich. Am 3. 
April 1937 heiratete sie Walter Eichen-
berger mit dem sie zwei Söhne bekam.
Gret Eichenberger liebt die Schönheit 
der Natur und erfreut sich über die 
Vielfalt der Blumen. Gemeinsam mit 
ihrem Ehemann und später auch mit 
ihren beiden Söhnen unternahm sie 
unvergessliche Bergtouren in die 
Schweizer Alpen. Im Jahre 2001 verlor 
sie ihren Mann und 2003 ihren älteren 
Sohn Ueli. Gret Eichenberger wohnt 
bis heute alleine und besorgt alle Ta-
gesarbeiten selbstständig. Sie kocht 
sehr gerne und verwöhnt die Familie 
mit Selbstgemachtem aus ihrer Back-
stube.Die ganze Familie mit allen En-
keln und Urenkeln sowie die Riehener 
Zeitung gratulieren ihr zu diesem be-
sonderen Geburtstag und wünschen 
ihr alles Gute. 

Ernst Bachofner – 
90. Geburtstag

rz. Ernst Bachofner feiert am Mitt-
woch, 27. Januar, seinen 90. Geburts-
tag. Er wurde in Basel geboren und 
wuchs in Binningen auf. Nach der 
Schulzeit absolvierte er eine Lehre 
zum Spengler-Installateur. Mit seiner 
aus Riehen stammenden Ehefrau Eri-
ka Brunnschweiler hatte er eine Toch-
ter. Ernst Bachofner bildete sich zum 
Kaufmann weiter. Er arbeitete 35 Jah-
re lang bei der SBB, zuletzt als Ressort-
leiter, Abteilung Lohnbüro. Er wirkte 
als Klarinettist beim Musikkorps der 
Knabenmusik der Metallharmonie 
Binningen mit. In Riehen trat er dem 
Turnverein bei. Seine Frau starb leider 
viel zu früh. Mit seinen Kameraden 
unternimmt Ernst Bachofner heute 
noch wöchentlich kurze Wanderun-
gen. Die Riehener Zeitung gratuliert 

ihm herzlich und wünscht ihm für die 
Zukunft alles Gute. 

Paul Dössegger – 
80. Geburtstag

rz. Paul Dössegger, Am Grienboden-
weg 6, kann am Dienstag, 26. Januar, 
bei bester Gesundheit seinen 80. Ge-
burtstag feiern. Geboren und aufge-
wachsen in Seon AG absolvierte er 
nach seiner Schulzeit eine Lehre als 
Möbelschreiner. Bereits in jungen 
Jahren zog es ihn nach Basel, wo er 
eine kaufmännische Ausbildung mit 
dem Handelsdiplom abschloss. Im 
Jahre 1964 liess er sich mit seiner Frau 
in Riehen nieder. Seine Lebensstelle 
fand er beim Betreibungsamt Basel-
Stadt. Als Pfändungsbeamter war er 
22 Jahre lang im Kleinbasel tätig. Seit 
seiner Pensionierung beschäftigt sich 
Max Dössegger vorwiegend mit sei-
nem grossen Garten; die Pflege seiner 
Reben und Bäume bieten ihm viel Ab-
wechslung. Die Riehener Zeitung gra-
tuliert zum Geburtstag herzlich und 
wünscht für die Zukunft alles Gute. 

Karl Friedrich Muck – 
80. Geburtstag

rz. Karl Friedrich Muck feiert am Mon-
tag, 25. Januar, seinen 80. Geburtstag. 
Er wurde in Wien geboren. Nach der 
Schulzeit absolvierte er eine Lehre 
zum Kartolithograph. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg bekam er in Bern 
eine Anstellung, wo er am Stadtthea-
ter nebenberuflich als Komparse tätig 
war. Nach achtjähriger Rückkehr nach 
Wien kehrte er 1966 nach Basel in die 
Schweiz zurück. Dort arbeitete er an 
einer geologischen Karte der Schweiz 
und an einem Stadtplan von Basel. 
1976 heiratete er. In St. Gallen war 
Friedrich Muck als Fotolithograf vor-
übergehend für das «St. Galler Tag-
blatt» tätig. Bis zu seinem Ruhestand 
im Alter von 65 Jahren arbeitete er in 
Basel halbtags für die Publicitas.

Seit dem Tod seiner Frau 1997 muss 
sich Friedrich Muck alleine durchs Le-
ben schlagen. Er geht seinen Hobbys 
nach, malt und spielt Theater. Die Rie-
hener Zeitung gratuliert ihm zu sei-
nem Geburtstag herzlich und wünscht 
ihm für die Zukunft alles Gute. 

Genossenschaftliches 
Wohnen fördern
rz. Riehen ist ein attraktiver Wohnort 
und das solle auch so bleiben, teilt die 
SP mit. Das Wohnen in Riehen soll für 
alle Bevölkerungskreise, insbeson-
dere auch für Familien, erschwinglich 
sein. Roland Engeler-Ohnemus ver-
langt deshalb in einem parlamenta-
rischen Auftrag, dass die Gemeinde 
Wohngenossenschaften für familien-
freundliche Sanierungsprogramme 
und Bauerweiterungen zinsgünstige 
Darlehen zur Verfügung stellen soll.

Fischer und Wilde 
nicht überzeugend
rz. Die Grünliberalen und die CVP ha-
ben vergangene Woche gemeinsam 
eine ausserordentliche Mitgliederver-
sammlung abgehalten und dabei ein 
Hearing mit den beiden Gemeinde-
präsidiumskandidaten Willi Fischer 
und Hansjörg Wilde durchgeführt. 
In einem engagierten Gespräch unter 
der Moderation der Parteipräsidenten 
und Gemeinderatskandidaten Tho-
mas Zangger (GLP) und Daniel Albietz 
(CVP) konnten sich die Mitglieder ein 
Bild der Kandidaten machen. Im An-
schluss fanden getrennte Wahlemp-
fehlungsabstimmungen statt. Keiner 
der Kandidaten vermochte CVP und 
GLP zu überzeugen, weshalb keine 
Wahlempfehlung zustande kam.

Unterstützung für 
Willi Fischer
rz. Das überparteiliche Komitee für 
die Wiederwahl von Willi Fischer ins 
Gemeindepräsidium ist hoch erfreut 
über die breite Unterstützung. Laut 
einer Mitteilung haben gegen 200 Per-
sonen aus dem ganzen politischen 
Sprektrum ihre Unterstützung zu-
gesagt. Auch die SP unterstützt die 
Kandidatur von Willi Fischer, da die-
ser für soziale und ökologische Anlie-
gen offen sei.

Grosseinsatz der Feuerwehr am 
Brünnlirain. Foto: Philippe Jaquet

tung, aber der Autoeinstellhallen-
brand passe nicht in die Serie, die 
Riehen seit langem in Atem hält. Die 
«Serienbrände» haben gewisse Mus-
ter und unterscheiden sich in wesent-
lichen Merkmalen (Zugänglichkeit 
der Brandorte, kein Brandbeschleuni-
ger) vom Brand am Brünnlirain.

Kontakt für Zeugen: Kriminalkom-
missariat BS (Telefon 061 267 71 11). 

In der letzten RZ haben wir den (über-
aus gelungenen) Neujahrsapéro des 
Riehener Gewerbes dem Handels- 
und Gewerbeverein Riehen (HGR) 
zugeschrieben. 

Was nur zur Hälfte richtig ist, denn 
es war ein Anlass des HGR und 
der Vereinigung Riehener Dorfge-
schäfte (VRD), die wir unterschlagen 
haben. 

Ehre, wem Ehre gebührt und dar-
um sei dies an dieser Stelle nicht nur 
nachgeholt, sondern auch ausdrück-
lich festgehalten.

KORRIGENDA
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HANDBALL U11-Spieltag in Münchenstein mit HB Riehen

Drei Premieren im Januar

HANDBALL HSG HB Riehen/Kleinbasel – Oberwil 30:25

Riehener Team stürzt Leader Oberwil

JUDO Regionales Leistungszentrum in Betrieb

Judo-Elite von morgen trainiert im GB

BASKETBALL CVJM Riehen I – Wallaby Basket 61:85

Unglückliche Niederlage im neuen Jahr

SKILANGLAUF Schweizer Meisterschaften in Marbach

SSCR-Junioren holen Staffelsilber

Die Trainingsgruppe des Regionalen Judo-Leistungszentrums:
Dabei sind auch die Riehener Hadrien Schöpfer und Florian Reichling. Foto: zVg

Das Staffelsilber-Team des SSC Riehen (von links): Mario Dolder, 
Lukas Meier und Silvan Horand. Foto: zVg

SPORT IN KÜRZE
Auswärtssieg der KTV-Frauen

rz. Vier Runden vor Schluss der Quali-
fikationsrunde der Erstligameister-
schaft stecken die Volleyballerinnen 
des KTV Riehen mitten im Kampf um 
einen Play-off-Platz. Gegen den VC 
Safenwil-Kölliken gab es für den ak-
tuellen Tabellenvierten einen 1:3-Aus-
wärtssieg (20:25/25:19/21:25/18:25), 
der punktgleiche Tabellenfünfte Mor-
bio gewann gleichzeitig zu Hause 
gegen Giubiasco mit 3:1. Die ersten 
Vier qualifizieren sich für die Play-off-
Halbfinals.

Volleyball, Nationalliga, Meisterschaft
Saison 2009/2010
Frauen, 1. Liga, Gruppe C: 1. VBC Stein-
hausen 14/28 (42:8), 2. Volley Lugano 
14/24 (36:17), 3. VBC Ebikon 14/20 (33:14), 
4. KTV Riehen I 14/16 (29:22), 5. SP Morbio 
Volley 14/16 (30:25), 6. VC Safenwil-Kölli-
ken 14/12 (25:27), 7. VBC Langenthal 14/10 
(21:33), 8. VBC Luzern I 14/6 (13:36), 9. TV 
Schönenwerd 14/4 (15:36), 10. Gsgv Giubi-
asco 14/4 (14:40).
       

Ehrung für Rolf Schrämmli
rz. Der Panathlon-Preis 2009 geht an 
die 18-jährige Basler Rollstuhl-Sport-
lerin Andrea von Büren und den 
18-jährigen Schwimmer Yannick Kä-
ser aus Mumpf.

Neben diesen Förderpreisen ver-
gab der Panathlon-Club beider Basel 
am vergangenen Dienstag auch Aner-
kennungspreise, und zwar an die ju-
bilierende Läufergruppe Baselland 
und an den Lehrer Rolf Schrämmli, 
der massgeblich dazu beigetragen 
hat, dass am Gymnasium Bäumlihof 
erfolgreich eine Sportklasse geführt 
werden kann.

Katrin Leumann fuhr hinterher
pd. Keine grossen Stricke zerriss Kat-
rin Leumann vom Team goldwurst-
power.ch/Spuntik am Radquer-Welt-
cuprennen in Roubaix vom 17. Januar. 
Die total aufgeweichte Piste war 
schwer zu fahren und ein grosses 
Stück mussten die Fahrerinnen zu 
Fuss bewältigen. Auf diesem Teilstück 
verlor Leumann jede Runde Zeit und 
Plätze. Zum Schluss schaute nur der 
26. Schlussrang heraus.

Volleyball-Resultate

Juniorinnen U21, Gruppe A: 
KTV Riehen I – TV Pratteln NS 3:0
Juniorinnen U21, Gruppe B:
KTV Riehen II – Gelterkinden II 3:1
Frauen, 2. Liga Regional:
TV Bettingen – VB Therwil II 0:3
Sm’Aesch Pfeff. III – KTV Riehen II 3:0
Frauen, 3. Liga, Gruppe B:
VB Therwil IV – VBTV Riehen 3:2
Frauen, 4. Liga, Gruppe C:
SC Uni Basel III – KTV Riehen III 3:0
Seniorinnen:
VBTV Riehen – TV St. Clara 0:3
Juniorinnen U21, 1. Liga:
TV Bettingen – Gelterkinden I 3:0
Juniorinnen U18, Gruppe A:
KTV Riehen I – VB Therwil I 2:3
Männer, 2. Liga Regional:
KTV Basel – KTV Riehen 2:3
Männer, 3. Liga:
TV Bettingen – Gym Liestal II 3:0
ATV Basel-Stadt – TV Bettingen 3:1
     
Volleyball-Vorschau

Frauen, 1. Liga, Gruppe C:
Sa, 23. Januar, 18 Uhr, Hinter Gärten
KTV Riehen I – VBC Steinhausen
Frauen, 2. Liga Regional: 
Sa, 23. Januar, 14 Uhr, Hinter Gärten
KTV Riehen II – SC Uni Basel I
Sa, 23. Jan., 15.30 Uhr, 99er-Halle Therwil
VB Therwil III – TV Bettingen
Frauen, 4. Liga, Gruppe C:
Sa, 23. Januar, 18 Uhr, Hinter Gärten
KTV Riehen III – VBC Laufen IV
Männer, 2. Liga:
Sa, 23. Januar, 16 Uhr, Hinte Gärten
KTV Riehen – Gym Liestal I
     
Basketball-Resultate

Frauen, 3. Liga Regional:
CVJM Riehen II – CVJM Birsfelden 51:37
     
Basketball-Vorschau

Frauen, Nationalliga B, Gruppe Ost:
So, 24. Januar, 15 Uhr, BZ Zofingen
BC Olten-Zofingen – CVJM Riehen I
Di, 26. Januar, 20.30 Uhr, BBZ Baden
BC Alstom Baden – CVJM Riehen I
Männer, 2. Liga Regional:
Sa, 23. Januar, 16 Uhr, Niederholz
CVJM Riehen I – EFES Basket 96 I
      
Unihockey-Resultate

Junioren C Regional, Gruppe 10:
STV Kappel – UHC Riehen 9:1
UHC Basel United – UHC Riehen 9:3
     

ue. Vom vergangenen Donnerstag bis 
Sonntag fand in Marbach der erste Teil 
der diesjährigen Langlauf-Schweizer-
Meisterschaften statt. Am Start waren 
auch vier Junioren aus den Reihen der 
Langlaufgruppe Lausen, die beim Ski- 
und Sportclub Riehen lizenziert sind. 
Sie waren an drei Wettkämpfen im 
Einsatz. Manuel Wiederkehr lief am 
Donnerstag im Einzelrennen über 10 
Kilometer in der klassischen Technik 
auf den 38. Rang. Am Samstag folgte 
die Doppelverfolgung über 15 Kilome-
ter, bei der zuerst 7,5 Kilometer in der 
klassischen Technik und dann 7,5 Ki-
lometer in der Skatingtechnik gelau-
fen werden. Zwischen den beiden 
Abschnitten gab es keine Pause; es 
wurden im fliegenden Wechsel die 
Langlaufski und die Stöcke gewech-
selt. In dieser Disziplin starteten Ma-
nuel Wiederkehr und Silvan Horand. 
Die beiden beendeten das Rennen im 
38. und im 27. Rang. 

Zum Abschluss des ersten Teils der 
Schweizer Meisterschaften fand dann 
am Sonntag das Staffelrennen statt. 
Dort ging die Staffel in der Besetzung 
Silvan Horand, Lukas Meier und Ma-
rio Dolder an den Start. Nach einem 
äusserst spannenden Rennen lief 
Mario Dolder, der bereits bekannte 
Medaillengewinner im Biathlon, als 
Schlussläufer auf dem zweiten Rang 
über die Ziellinie. Das SSCR-Trio ge-
wann somit hinter dem Team vom SC 
Bex sensationell die Silbermedaille. 
Dies freute auch die zehnköpfige Fan-
delegation, die zur ihrer Unterstüt-
zung angereist war. 

Der zweite Teil der Schweizer Meis-
terschaften wird am Wochenende 
vom 27./28. März über die Sprint- und 
Langdistanz wiederum in Marbach 
ausgetragen. Selbstverständlich wer-
den sich dann die erfolgreichen SSCR-
Junioren wiederum mit dem «Rest der 
Schweiz» messen.

db. Das U11-Team von Handball Rie-
hen begann im Startspiel gegen Satus 
Birsfelden gut und konnten durch 
Arthur Wenkel, der sein erstes Spiel 
absolvierte, in Führung gehen. Nach 
dem 2:2 konnte Riehen erstmals mit 
zwei Toren in Führung gehen. Dann 
folgte die zweite Premiere in diesem 
Spiel. Andre Engel, einer der Jüngsten, 
konnte sein erstes Tor erzielen. Riehen 
gewann das Spiel mit 7:4.

Das zweite Spiel, diesmal gegen den 
TV Birsfelden, blieb während den gan-
zen 13 Minuten spannend. Nie führte 
eine Mannschaft mit mehr als einem 
Tor Vorsprung. Kurz vor Schluss stand 
es 6:6. Zehn Sekunden vor dem Ende 
war Riehen im Ballbesitz, doch es folg-
te ein Ballverlust und Birsfelden traf 
eine Sekunde vor Schluss zum 6:7.

Im dritten Spiel kam es zur dritten 
Premiere. Auch Nicola Pittori konnte 
sich beim ersten Turnier schon als 
Torschütze feiern lassen. Das Spiel 
gegen HC Oberwil war von Anfang an 
eine klare Sache und Riehen zog lang-
sam davon. Am Schluss stand es 9:4. 
Im vierten Spiel ging zwar Liestal mit 

0:1 in Führung, doch schon bald stand 
es 4:1 für Riehen. Fast alles, was aufs 
Riehener Tor kam, wurde eine Beute 
von Len Thaler. Er ersetzte den Stan-
dardtorwart Lukas Löffler, der mit 
dem U13-Team unterwegs war. Zum 
Schluss stand es 10:2 für Riehen. 

Im letzten Spiel gegen den TV 
Kaufleute taten sich die Riehener zu-
nächst schwer und gerieten 0:1 in 
Rückstand. Nach dem 2:2 führten die 
Kaufleute 2:4, bevor den Riehenern 
drei Tore in Serie gelangen. Zum 
Schluss gewannen sie mit 8:6 und es 
war wieder einer der Jüngsten, der die 
letzten zwei Tore schoss. Yves Gehrig 
nutzte die Unaufmerksamkeit des 
gegnerischen Torhüters.

Handball, Junioren U11-Spieltag 
in Münchenstein
Resultate von Handball Riehen: Riehen – 
Satus Birsfelden 7:4, Riehen – TV Birsfel-
den 6:7, Riehen – HC Oberwil II 9:4, Riehen 
– Liestal II 10:2, Riehen – TV Kaufleute 8:6. 
– HB Riehen: Len Thaler (Tor); Yves Gehrig 
(5), Janis Allen (8), David Traber (10), And-
re Engel (3), Arthur Wenkel (11), Nicola 
Pittori (3). – Trainer: Daniel Bucher.
      

lb. Nach Abschluss der Qualifikation 
wollten die Riehenerinnen im neuen 
Jahr stark auftreten und so gingen sie 
mit viel Motivation in ihr erstes Spiel 
der Klassierungsrunde der NLB-Ost-
gruppe. 

Man war stolz, als Verstärkung 
zwei neue Mitspielerinnen dabei zu 
haben, hatte man doch zwei Ausfälle 
durch Verletzungen zu verzeichnen. 
Die Riehenerinnen begannen mit 
einer Frau-Frau-Verteidigung, um die 
Gäste von Wallaby Basket unter Kont-
rolle zu haben und mit dem Ziel, die 
Rebounds zu holen. Dies ging nur 
mässig gut und so lagen die Riehene-
rinnen nach dem ersten Viertel mit 
elf Punkten zurück. 

Im Wissen, dass sie zulegen muss-
ten, um eine Chance zu haben, setzten 
sie die Anweisungen um und verloren 
das zweite Viertel nur noch mit einem 
Punkt Differenz. So stand es zur Pause 
22:34.

Im dritten Viertel spielten die Rie-
henerinnen besser und kamen wieder 
bis auf neun Punkte an Wallaby he-
ran. So schlossen die Riehenerinnen 

dieses Viertel sogar mit einem Plus-
punkt ab. Leider konnten sie im letz-
ten Viertel nicht an diese Leistung 
anknüpfen. Wenn die Riehenerinnen 
vorne punkteten, waren sie danach zu 
langsam in der Verteidigung, sodass 
Wallaby mit einfachen Fastbreaks 
und Lay-ups kontern konnte und so 
verhinderte, dass Riehen seinen Rück-
stand verringern konnte. 

So verlor Riehen das Spiel mit 
61:85 doch sehr deutlich. Trotz der 
Niederlage war es ein interessantes 
Spiel mit spektakulären Dreiern, 
Fastbreaks und schönen Zusammen-
spielen.

CVJM Riehen I – Wallaby Basket 61:85 
(22:34)
CVJM Riehen I: Laetitia Block (4), Sabina 
Kilchherr (4), Franziska Lütolf, Rebecca 
Roeseler (4), Kaisa Santanen (13), Marion 
Schneider, Jasmine Schoene (14), Aliz Till 
(5), Pascale Walther (6), Sarah Wirz (3), 
Daniela Zum Wald (8). – Trainer/Coach: 
Raphael Schoene. – Riehen ohne Lon-
neke Trynes und Martina Stolz (beide 
verletzt).
        

dl. Die Voraussetzungen für das Spiel 
gegen den Tabellenführer Oberwil 
waren denkbar schlecht. Ohne die 
beiden Teamstützen Marc und Tobias 
Lorenz musste Handball Riehen, 
das die Meisterschaft in Spielgemein-
schaft mit dem TV Kleinbasel bestrei-
tet, dieses Heimspiel bestreiten. In der 
Qualifikation hatte der HBR nach ei-
nem Handball-Krimi mit einem Tor 
Differenz verloren.

Wie in den letzten Trainings geübt, 
lancierten die Riehener schnelle Ge-
genangriffe. Dies war genau das rich-
tige Mittel gegen diesen Gegner. 
Schnell ging Riehen mit 2:0 in Füh-
rung. Hätte das Heimteam die Chan-
cen besser genutzt, wäre die Führung 
höher gewsen, doch so kam der Geg-
ner zum Anschlusstreffer. Konse-
quent lief man die schnellen Gegen-
stösse und machte nun auch die Tore. 
Auf 5:1 und 8:2 bauten die Riehener 
den Vorsprung aus. Bahnte sich da 
eine Überraschung an?

So leicht gaben sich die Gäste aber 
nicht geschlagen. Spätestens nach dem 
10:7 war das Spiel wieder völlig offen. 
Riehen hatte mit Florian Burkhardt den 
überragenden Spieler auf dem Platz. 
Er war mit neun Treffern in der ersten 
Halbzeit der klar beste Riehener Tor-
schütze. Immer wieder lief er durch die 
gegnerische Verteidigung und setzte 
fast jeden Ball in die Maschen.

Die Gäste stellten sich langsam 
aber sicher besser auf die Spielweise 
des HBR ein. Der Vorsprung wuchs 
nicht mehr an, im Gegenteil. Oberwil 
verkürtzte auf 13:11, doch dank drei 
Toren in Serie wurde der alte Abstand 
kurz vor der Pause wieder hergestellt. 
Das Halbzeitresiltat lautete allerdings 
nur noch 16:13.

In die zweite startete das Heim-
team gleich mit einem Tor, kassierte 
abe umgehend zwei Gegentreffer 
Dank einem kleinen Zwischenhoch 
zog Riehen auf 20:15 davon. Nun griff 
der Schiedsrichter noch etwas mehr 
ins Geschehen ein und verteilte merk-
würdige Zweiminutenstrafen an die 
Riehener. In Unterzahl schmolz der 
Vorsprung im Minutentakt. Oberwil 
kam bis auf 23:22 heran und der Aus-
gang des Spiels war wieder völlig of-
fen. Dank einer tollen Leistungsstei-
gerung von Morris Gurtner im 
Riehener Tor und einem auch in der 
zweiten Halbzeit überragenden Flori-
an Burkhardt schaffte es Handball 
Riehen, wieder auf 27:22 davonzuzie-
hen. Nun war Riehen der Sieg nicht 
mehr zu nehmen. Florian Burkhardt 
war mit insgesamt 19 Toren der Match-
winner. Das Schlussresultat lautete 
30:25. Am kommenden Sonntag spielt 
das Team nun auswärts gegen die SG 
ATV/KV Basel (11 Uhr, Dreirosenhalle 
Basel).

MU15PA: SG Handball Riehen/TV Klein-
basel – HC Oberwil 30:25 (16:13)
HB Riehen: Morris Gurtner (Tor); Yannick 
Aeschbach, Florian Burkhardt (19), Cle-
mens Czisla (1), Nicolas Feigenwinter, Ju-
lius Gassmann (2), Manuel Jauslin, Pascal 
Morgenthaler, Dominique Reber (1) und 
Lukas Schläpfer (7). – Trainer: Daniel und 
Gabi Lorenz.
Junioren U15, Promotion, Gruppe A: 1. TV 
Magden II 7/12 (248:119), 2. HC Oberwil 
8/12 (202:166), 3. TV Pratteln NS 8/11 
(201:142), 4. HSG Handball Riehen/TV 
Kleinbasel 7/10 (198:142), 5. SG ATV/KV 
Basel 7/6 (128:184), 6. Tv Zell 8/6 (186:250), 
7. SG Lörrach/Brombach II 9/3 (190:232), 
8. HB Blau Boys Binningen 8/2 (108:226). 
      

pd. Zum Jahresbeginn hat das Regio-
nale Judo-Leistungszentrum beider 
Basel (RLZ) seine Arbeit aufgenom-
men. Das Zentrum ist eines von der-
zeit vier Leistungszentren in der 
Schweiz und ist Bestandteil der 
konzeptionellen Neuausrichtung des 
Schweizerischen Judoverbands (SJV). 
Kern des RLZ ist eine Trainingsgruppe 
bestehend aus zehn Judokas der Al-
tersstufen U17 und U20. Professionel-
le Trainingsbedingungen sollen den 
Anschluss an die internationale Spit-
ze sicherstellen und die Region Basel 

als starke Judoregion etablieren. Die 
Einbindung der Athleten in Sport-
klassen erlaubt zwei Trainingsein-
heiten pro Tag.

Für die Morgen- und Nachmittags-
trainings kann die Infrastruktur des 
Sportgymnasiums Bäumlihof genutzt 
werden. Für die Abendtrainings wird 
eine Vernetzung mit andern starken 
Judoregionen angestrebt. 

Mit dabei im RLZ sind auch die Rie-
hener Judokas Hadrien Schöpfer, am-
tierender U17-Schweizer-Meister, und 
Florian Reichling.
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HANDBALL U13-Spieltag in Riehen mit Handball Riehen

Ein erfolgreicher Heimauftritt
ORIENTIERUNGSLAUF 11. Riehener Dorf-Nacht-OL

Bei Nacht auf Spurensuche im Schnee

Fleissiges Postensuchen im Wenkenpark. Foto: Philippe Jaquet

Das Riehener U13-Team im Spiel gegen Therwil beim Abschluss. Foto: Philippe Jaquet
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KREUZWORTRÄTSEL NR. 3

GIPSER- UND MALER-
GESELLSCHAFT BASEL AG

NEU- UND UMBAUTEN

Südquaistrasse 12
4057 Basel
Telefon 061 631 45 00

RZ020633

Papeterie Wetzel
Inh. J. & I. Blattner
Schmiedgasse 14, 4125 Riehen

Bürobedarf, Zeichenmaterial,
Geschenk- und Bastelboutique
Copy Shop

Telefon 061 641 47 47 Fax 061 641 57 51
papwetzel@bluewin.ch  www.papwetzel.ch
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Haushaltgeräte 

aller Marken

Verkauf und 
Reparaturen

 Erlensträsschen 48 061 641 16 40

Schranz AG� Riehen�

RZ020636

Hör-
Rätsel?
Hörmittelzentrale 
Nordwestschweiz AG
Das Kompetenzteam für Höranalyse,
Beratung, Produktevielfalt und Service

Baselstrasse 18   Tel. 061 641 49 49 
riehen@hz-hoeren.ch   www.hz-hoeren.ch
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LA TANDURE
P I Z Z A - E X P R E S S
für Riehen und Bettingen

Ofenfrische Pizzas, Döner-Kebap, 
Spaghetti & Salate 

061-641-641-0
M O N T A G S  G E S C H L O S S E N

R
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31

Am Dienstag, 26. Januar 2010, 
findet um 19.30 Uhr 

ein Vortrag zum Thema 
«Kommen Sie gesund und munter 

durch die Finanzkrise» statt.

Veranstaltungsort:

PESTALOZZI APOTHEKE
HAUPTSTRASSE 29
D-79540 LÖRRACH

Um Voranmeldung wird gebeten.

Wegbeschreibung: 
Internet unter www.bio-apo.de

Telefon +49 7621 919890
Fax +49 7621 919899
E-Mail: info@pestalozzi.de

R
Z

02
07

75

Liebe Rätselfreunde
rz. Mit der heutigen Ausgabe laden 
wir Sie wieder herzlich dazu ein, die 
Wortnüsse unseres wöchentlichen 
Kreuzworträtsels zu knacken. Am 
Ende des Monats, in der RZ-Ausgabe 
Nr. 4 vom 29. Januar, publizieren wir 
an dieser Stelle wie üblich einen 

Talon, auf dem Sie die Lösungswörter 
aller vier Januar-Rätsel eintragen 
können. Vergessen Sie also nicht, die 
Lösungswörter aufzubewahren.

Den Gewinnern winken drei at-
traktive Preise im Gesamtwert von 
200 Franken. Darunter ein Sparkonto 
der Raiffeisenbank Riehen mit einen 
Startguthaben von 100 Franken. 

Lösungswort Nr. 3
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Sensationell
günstige Preise

auf
Waschautomaten
Wäschetrockner

Backöfen
Kühl-, Gefrierschränke
Grosse Küchen- und
Apparate-Ausstellung

Weitere Marken:
Miele, Electrolux,

FORS-Liebherr, V-Zug usw.
Mo–Fr, 9–12/14–18.15 Uhr

Sa, 9–12 Uhr

U. Baumann AG
4104 0berwil

Mühlemattstrasse 25
Telefon 061 405 11 66

Info@baumannoberwil.ch
www.baumannoberwil.ch

R
Z

0
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mb. Am Heimspieltag der U13-Junio-
ren vom vergangenen Wochenende in 
der Sporthalle Niederholz durfte Trai-
ner Marco Basile auf vierzehn höchst 
motivierte Spieler zurückgreifen. Vor 
dem ersten Spiel gegen den TV Kauf-
leute war bei den Riehenern eine ge-
wisse Überheblichkeit zu spüren. 
Nachdem die Riehener durch schnelle 
Angriffe gleich mit 3:0 in Führung ge-
gangen waren, stellte der Trainer der 
Gäste seine Mannschaft um. Der TVR 
Kaufleute spekulierte nun auf Konter, 
die sehr gut ausgeführt wurden, und 
zog auf 6:12 davon. Die Riehener 
konnten nur noch auf 8:12 verkürzen.

Vor dem zweiten Spiel war die 
Überheblichkeit verflogen. Der nächs-
te Gegner, der TV Pratteln NS b, wurde 
nun ernst genommen und nach zehn 
Minuten führte Handball Riehen mit 
7:0. Danach nahm Trainer Marco Ba-
sile die ganze Stammformation vom 
Feld, um denen eine Chance zu geben, 
die nicht sooft zum Zuge kommen. 
Die Mannschaft liess nichts mehr 
anbrennen und erspielte sich einen 

10:6-Erfolg. Im letzten Spiel trafen die 
Riehener auf den HC Therwil. Da der 
TV Kaufleute an diesem Tag kein Spiel 
verloren hatte, standen die Basler 
bereits als Tagessieger fest und es ging 
für Riehen und Therwil um Platz zwei. 
Beide Mannschaften waren sehr ner-
vös und wollten dieses Spiel unbe-
dingt gewinnen. Riehen begann sehr 
konzentriert und ging mit 5:1 in Füh-
rung. Therwil kam zu einigen Tor-
möglichkeiten, doch nicht zuletzt 
dank genialen Paraden von Schluss-
mann Lukas Löffler konnten die Rie-
hener das Spiel mit 8:6 für sich ent-
scheiden.

Junioren U13, Spieltag vom 17. Januar 
2010 in der Sporthalle Niederholz
Schlussrangliste: 1. TV Kaufleute 3/5, 2. HB 
Riehen 3/4, 3. HC Therwil 3/2, 4. TV Pratteln 
NS 3/1. – HB Riehen: Lukas Löffler (Tor); Sa-
muel Strub, Noel Gehrig (1), Julius Gass-
mann (12), Joel Widmer (9), Michael Fank-
hauser, Pascal Morgenthaler, Dominique 
Morgenthaler, Davide Volante (1), Nebyat 
Belachew, Dominique Dupont (1), Jona 
Burgunder (1), Simon Traber, Patrick Lipps.
       

ue. Bereits zum elften Mal konnte der 
Ski- und Sportclub Riehen zusammen 
mit der OLG Basel den Riehener Dorf-
Nacht OL mit Start und Ziel im Wen-
kenhof durchführen. Mit über 150 
Teilnehmern, in 96 Teams oder als Ein-
zelläufer, war die Beteiligung insbe-
sondere der geübten OL-Läufer der 
Region recht gross. Allerdings fehlten 
leider die Einheimischen weitgehend, 
möglicherweise aus Respekt vor dem 
Kartenlesen. Dabei war es doch gar kei-
ne Hexerei, mit der Karte und der Lam-
pe zurechtzukommen, wie die fünf 
mutigen Nordic-Walkerinnen des SSC 
Riehen zu Protokoll gaben, als sie nach 
rund einer Stunde wieder vollzählig bei 
der Reithalle zurück waren. Immerhin 
hatten sie auf der kurzen Strecke fünf-
zehn Posten aufzufinden und zu stem-
peln, die aber allesamt von der Bahn-
legerin Ines Brodmann nicht speziell 
versteckt worden waren. Ideal also ei-
gentlich für OL-Anfänger, aber auch für 
die jüngsten Teilnehmer, unter ihnen 
vierzehn Jugendliche vom OLK Rafzer-
feld aus Bülach, die schon einige Jahre 
mit ihrer Jugendgruppe ihre OL-Saison 
in Riehen eröffnen. Die Jüngsten tru-
gen den Jahrgang 2005 und diskutier-
ten nach dem Lauf über Routenwahl 
und Abkürzungen, wie wenn sie in Rie-
hen aufgewachsen wären! 

Etwas schwieriger hatten es die 
Teilnehmer über die mittlere und die 
längere Bahn. Die lange Kategorie er-
reichte Bettingen nach der Hälfte der 
Distanz über das Riehener Schützen-
haus und das Autäli, die Mittleren wa-
ren bereits nach fünf Posten im Dorf-
kern Bettingen. Dort musste die Karte 
gewechselt und somit die Optik auf 
einen anderen Massstab umgestellt 
werden. Es herrschte ein heilloses Ge-
wusel im Dorfzentrum: vom Holz-
pferd beim Restaurant «Baslerhof» 

zum Sandkasten beim Schulhaus, 
zweimal zu einem Einzelbaum, dann  
zur Laterne beim Brunnen, Treppen 
runter, Treppen rauf und dann zum 
Brunnen am Dorfeingang. Hektik pur 
und dann wieder Karte wechseln vom 
Massstab 1:1000 zum Massstab 1:5000 
und weiter in die Nacht hinaus auf den 
letzten Abschnitt der Strecke. Unvor-
stellbar für einen «normalen» Sport-
ler, wie man 33 Posten innert 40 Minu-
ten respektive 25 Posten innert 30 
Minuten und 22 Sekunden finden 
und stempeln kann. Und dies über 
schneebedeckte Wege und Wiesen 
und auch noch unfallfrei. Starke 
Leistung dieser Spitzenläufer vom 
OL-Nachwuchskader der Nordwest-
schweiz, die logischerweise die 
Langdistanz beherrschten. Aber 
durchaus interessant für die übrigen 
Teilnehmer, sich mit ihnen zu messen. 

Der Unterschied mit der doppelten 
Schlusszeit des Berichterstatters ge-
genüber dem Sieger liegt nicht an der 
billigen Taschenlampe contra der 
Hightech-Stirnlampe, denn die Re-
flektoren sah man schon von weit her 

funkeln. Mitmachen und dabei sein 
ist wichtig und der Tee im Ziel 
schmeckt allen gleich. In einem Jahr 
ist es wieder so weit, dann wird René 
Schlatter und sein OK-Team wieder 
den Nacht-Dorf-OL organisieren und 
die Riehener Spitzenläuferin Ines 
Brodmann hoffentlich wieder ihre 
Bahnlegerkenntnisse einbringen.  

11. Riehener Dorf-Nacht-OL, 13. Januar 
2010, Start und Ziel Reithalle Wenkenhof
Kurz (4 km/14 P/29 Teilnehmer): 1. Ma-
rianne Eisele (Pfeffingen) 24:14, 2. Manon 
Baader Plattner (Liestal) 26:27, 3. Dario 
und Rémy Metzger (Möhlin) 27:09.
Mittel (6 km/24 P/45 Teilnehmer): 1. Tho-
mas Meier (Ormalingen) 30:22, 2. Luzius 
Brogli (Basel) 31:35, 3. Laura Ramstein 
(Muttenz) 33:44, 4. André Wirz/Sandra 
Hausmann (Bettingen) 35:04, 5. Reto 
Ramstein (Muttenz) 37:04.
Lang (9 km/33 P/22 Teilnehmer): 1. Kaspar 
Hägler (Hölstein) 39:44, 2. Andreas Holm-
berg (Sissach) 40:36, 3. Andreas Herzig 
(Liestal) 42:33, 4. Robin Brodmann (Rie-
hen) 43:28, 5. Roman Brogli (Liestal) 43:55, 
6. Lukas Lombriser (Büsserach) 45:00, 7. 
Dominik Hadorn (Riehen) 45:08.
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«Prima» über den 
Haufen?
Die SVP hat als neusten Wahlschlager 
eine Initiative lanciert, um die Ver-
waltungsreform «Prima» rückgängig 
zu machen. Begründung: Die Verwal-
tung sei zu mächtig, das System zu 
wenig transparent. Zunächst scheint 
die Argumentation einfach auf gerin-
ge Kenntnisse einer modernen Ver-
waltungsorganisation hinzudeuten. 
Dann staunt man aber doch, wenn 
zu entdecken ist, dass Dr. Heinrich 
Ueberwasser, seines Zeichens Jurist 
und Vorstandsmitglied der Schweize-
rischen Gesellschaft für Verwaltungs-
wissenschaften, die Initiative mit un-
terzeichnet hat. Er sollte es besser 
wissen und hat an einer Tagung der 
obengenannten Gesellschaft im Jahr 
2006 noch die Gemeindereform Rie-
hens mit der Installation von ständi-
gen Sachkommissionen ausdrücklich 
gelobt, da letztere die Zusammenar-
beit zwischen Verwaltung und Parla-
ment fördern (www.sgvw.ch). Im sel-
ben Zug wurde übrigens auch das 
Loblied auf die Teamarbeit gesungen 
und festgestellt: «Zu viel Ego verträgt 
es also nicht.» Vielleicht ist damit das 
Problem auf den Punkt gebracht?

Die Zulässigkeit der Initiative wird 
wohl erst zu beurteilen sein (die Or-
ganisation der Verwaltung liegt in 
der Kompetenz des Gemeinderates). 
Wenn auch «Prima» verbesserungs-
würdig sein mag, verbietet es doch 
der gesunde Menschenverstand, die 
Umbildung einer Verwaltung wieder 
vollständig über den Haufen zu 
werfen. Dies würde wirklich eine 
Verschleuderung von Steuergeldern 
bedeuten, was die SVP normalerweise 
nicht so mag. Die nächste Verwal-
tungsreform wird irgendwann an -
stehen – aber sie sollte einen Schritt 
nach vorne und nicht zwei zurück 
bedeuten. Die neusten Erkenntnisse 
der SGVW werden uns hoffentlich 
auch dann dienlich sein.

 Christine Kaufmann, Riehen

Herr Wilde sitzt im 
«falschen Film»
Der hervorgezauberte Spreng-Kandi-
dat fürs Gemeindepräsidium richtet 
sich in der letzten Riehener Zeitung 
mit direkten Worten an die «Sehr 
geehrten RiehenerInnen». Von dem 
bislang in der politischen Öffentlich-
keit unbekannten Kandidaten erfährt 
man nichts, ausser, dass er anpacken 
wolle (was er anpacken will, bleibt 
offen!), dass er über kein inhaltliches 
Programm verfüge und schliesslich 
dass er parteilos sei – und dann na-
türlich noch, dass er einfach alles 
besser machen würde als der bisheri-
ge Amtsinhaber. Ich frage mich ernst-
haft, ob sich Herr Wilde überhaupt 
bewusst ist, für welches Amt er sich 
bewirbt – oder ob er nicht schlicht und 
ergreifend im «falschen Film» gelan-
det ist? – Für mich ist Herr Wilde mit 
diesen leeren Versprechungen kein 
Kandidat für dieses wichtige Amt. 
Seiner bisher einzigen politischen 
Referenz – als Wortführer bei der klar 
verlorenen Spitalabstimmung – war 
kein Erfolg beschieden!

Mein Fazit: Ich wähle aus Über-
zeugung Willi Fischer, welcher in den 
vergangenen Jahren gezeigt hat, dass 
er sowohl als Persönlichkeit wie auch 
bezüglich der Sachpolitik das Rüst-
zeug dazu hat, diese anspruchsvolle 
Funktion auch für die kommenden 
vier Jahre zu übernehmen.

 Benedikt Pachlatko, Riehen

Sorg ha …
Über die vielen Errungenschaften, die 
Riehen in den letzten Jahrzehnten 
dank konstruktiv geführter Politik 
zum grossen grünen Dorf machten, 
dürfen wir Einwohner uns freuen – 
und auch ein bisschen stolz sein auf 
die verschiedenen Auszeichnungen. 
Lebensqualität wird gross geschrie-
ben und mutige Ideen wie Wärme-
verbund und Gemeindeorganisation 
«Prima» zeugen von einer guten Leis-
tung von Behörden und Verwaltung.

Doch ein Fischer ist nur dann er-
folgreich, wenn er die Netze im ruhi-
gen Wasser mit Hilfe der ganzen Crew 
auslegen kann. Tendenzen, die Netze 
über Wasser auszulegen und dort 
durch wilde Aktionen aufgeschreckte 
fliegende Fische zu fangen, sorgen 
derzeit für Unruhe. Die Sorge wächst, 
dass, anstelle von sachlich erarbeite-
ten Lösungen im Interesse der Ge-
meinde, populistisch und von Einzel-
interessen gesteuerte Verhinderungen 
Schule machen werden. 

Statt vielen Phrasen, Vernichtung 
von Steuergeldern und Planungsfort-
schritten braucht Riehen verantwor-
tungsbewusste Politiker. Wir Riehe-
ner haben die Wahl und müssen uns 
entscheiden, zur Qualität unseres 
Dorfes Sorge zu tragen. Dazu gehört, 
dass wir unseren bewährten Gemein-
depräsidenten Willi Fischer unter-
stützen und ihm an der Urne das Ver-
trauen aussprechen.

 Christoph Schudel, Riehen

Sport ist wichtig 
Sport ist in der heutigen Zeit eine sinn-
volle Beschäftigung und sicher eine 
bessere Freizeitgestaltung, als nur zu 
Hause vor dem PC zu sitzen.

Deshalb muss unter anderem auch 
die Politik dafür sorgen, dass mög-
lichst viele Kinder in Riehen einen 
Sport ausüben können. Als Schulleiter 
der Taekwondo-Schule Riehen hoffe 
ich sehr, dass der Sport für Kinder 
und Jugendliche in Riehen noch einen 
grösseren Stellenwert bekommt.

Ob dies in einem Sportverein, ei-
nem Klub oder privat geschieht, ist 
sekundär; wesentlich ist, dass sich 
Kinder bewegen können und sich 
sportlich weiterentwickeln. Die sport-
liche Förderung fördert in positivem 
Sinne nämlich auch den sozialen Kon-
takt, die Konzentration, die Selbstbe-
herrschung, den Ehrgeiz sowie die 
Gesundheit und Leistungsfähigkeit. 
Mit politischer Sportförderung wird 
somit auch ein wichtiger Beitrag an 
Jugend-, Gesundheits- und Sozial-
politik geleistet, denn Kinder und 
Jugendliche finden in der Verrichtung 
einer sportlichen Tätigkeit zusammen 
und engagieren sich zusammen für 
ein gemeinsam anzustrebendes Ziel. 

Aus meiner eigenen Erfahrung in 
unserer Schule kann ich bestätigen, 
dass Kinder und Jugendliche, die 
aktiv Sport betreiben, weniger ge-
fährdet sind, mit Suchtmitteln wie 
Alkohol, Nikotin und dergleichen in 
Kontakt zu geraten. 

Als Einwohnerrat werde ich mich 
weiter dafür einsetzen, dass auch die 
Sportförderung einen festen Platz in 
der Tagespolitik haben wird. 

                  Daniel Liederer, 
FDP Einwohnerrat, Riehen

Alles läuft schlecht
Denken wir einen Moment lang nicht 
an die Wahlen und seien wir ehrlich: 
Uns geht es doch in Riehen sehr gut 
und die meisten von uns sind dank-
bar, dass sie hier wohnen dürfen. 
Gewiss gibt es immer neue Entwick-
lungen, Veränderungen und Verbes-
serungen, die angegangen werden 
müssen. Auf der politischen Ebene, 
dem Gemeinderat und dem Einwoh-
nerrat, stossen dazu verschiedene 
Meinungen aufeinander, es gibt 
Streitgespräche und Diskussionen 
bis schliesslich eine mehrheitsfähige 
Lösung gefunden wird. Diese Lösun-
gen können natürlich nie immer alle 
ganz zufriedenstellen, aber es sind 
eben demokratische Antworten auf 
Problemstellungen.

Wenn nun die SVP alles und jedes 
schlecht macht, das in dieser Ge-
meinde läuft oder eben nicht läuft, so 
ist dies herbeigeredete Destruktion, 
die einzig und alleine der eigenen 
zweifelhaften Profilierung auf die 
Wahlen hin dienen soll. Die nicht be-
legte Aussage der SVP ist eine grobe 
Beleidigung für alle, die sich an der 
Arbeit und in der Freizeit einsetzen 
und sich Mühe geben, ihre Sache 
als Mitarbeitende oder Behörden-
mitglieder recht zu machen. Und dass 
sie ihre Sache recht machen ist sicher 
ein gewichtiger Grund, dass es uns 
allen per Saldo gut geht.

Es wäre wünschenswert, wenn die 
Gesprächskultur in Riehen, speziell 
aber in den politischen Behörden, 
wieder zu einem Niveau zurückfindet, 
das dem Befinden in unserer Ge-
meinde gerecht wird. Wir müssen wie-
der die Menschen zusammenbringen 
und konstruktiv miteinander reden. 
So empfehle ich Irène Fischer und 
Roland Lötscher für den Gemeinderat 
und weil die SP Riehen Menschen 
zusammenbringen will die Kandidie-
renden der Liste 5 für den Einwohner-
rat. Manfred Baumgartner, Riehen

Altbewährte oder 
neue Besen?
Drei der sechs bisherigen Gemeinde-
räte treten aus privaten oder berufli-
chen Gründen nicht mehr an. Es blei-
ben also drei bisherige; zwei Frauen, 
ein Mann; neun Neue wollen einen 
frischen Wind bringen.

Als Stimmbürgerin habe ich die 
Qual der Wahl. Da bin ich froh, dass 
ich mit Irène Fischer eine Gemeinde-
rätin wählen kann, die seit acht Jahren 
solide Arbeit im Bereich Sport leistet, 
ihre Aufgaben kompetent und mit Be-
geisterung erledigt und sie mit Über-
zeugung und Fachwissen vertritt.

Aus meiner Zusammenarbeit mit 
ihr kenne ich sie auch als hervorragen -
de Teamfrau. Neu kandidiert Roland 
Lötscher, der Fraktionspräsident der 
SP im Einwohnerrat; auch er ist kom-
petent in allen Sachfragen und einer, 
der gerne im Team arbeitet. Alt be-
währt und neuer Besen: Ich wähle 
das SP-Team.

 Elisabeth C. Miescher, Riehen

Erfolgreiche 
Bildungspolitik
Dank dem Sachverstand und dem 
politischen Geschick von Gemeinde-
rätin Maria Iselin sind die Verhand-
lungen mit dem Kanton über die 
Übernahme der Primarschulen ohne 
Pannen verlaufen. Ihrer liberalen 
Überzeugung getreu war sie von An-
fang an überzeugt, dass es für die 
Schulen substanzielle Vorteile mit 
sich bringen würde, wenn sie von der 
Gemeinde geführt werden. Der Erfolg 
der ersten Monate gibt ihr Recht. Ma-
ria Iselin hat als Gemeinderätin sehr 
gute Arbeit geleistet und es ist Riehen 
zu wünschen, dass sie dies auch in 
den kommenden vier Jahren tun 
kann. Darum unterstütze ich ihre 
Wahl auf dem bürgerlichen Viererti-
cket zusammen mit Christoph Bür-
genmeier, Thomas Meyer und Andre-
as Zappalà.             Andrea Schotland,  

Einwohnerrätin LDP

Riehen geht es gut
Riehen geht es gut. Gejammert wird 
auf hohem Niveau und wenn man 
weiss, wie lange es dauert, bis ein Pro-
jekt, das über den Tag hinaus wirken 
und der Bevölkerung dienen soll, un-
ter «Dach und Fach» ist, kann sich 
das Resultat der zu Ende gehenden 
Legislatur in der Gemeinde sehen 
lassen. 

Insbesondere in den Bereichen Fi-
nanzen, Bildung und Kultur hat die 
Gemeinde Nägel mit Köpfen gemacht. 
Hier haben die beiden liberalen Mit-
glieder des Gemeinderates, Maria 
Iselin-Löffler (Bildung und Kultur) 
und Christoph Bürgenmeier (Finan-
zen) durch ihre Kompetenz und ihren 
unermüdlichen Einsatz einigen ganz 
wichtigen Projekten zum Durchbruch 
verholfen: Riehen hat die Finanzen 
im Griff, die Steuern konnten gesenkt 
werden. Das anspruchsvolle Projekt 
Kommunalisierung der Primarschu-
len konnte dank umsichtiger Vor-
bereitung und Durchführung zeit-
gerecht umgesetzt werden. Dieses 
Bildungsprojekt ist für Riehen ein 
Meilenstein, versetzt es doch die Ge-
meindeschulen in die Lage, stärker 
auf die individuellen Bedürfnisse von 
Kindern, Eltern und Lehrerschaft ein-
zugehen. Last but not least konnte die 
Zukunft der Fondation Beyeler durch 
einen neuen Subventionsvertrag ge-
sichert werden. Riehen braucht be-
währte Kräfte wie Maria Iselin und 
Christoph Bürgenmeier im Gemein-
derat. Anna Seelig, Riehen

Für Kinder und 
Jugendliche
Riehen ist ein Wohnort, der bei Fami-
lien mit Kindern und Jugendlichen 
beliebt ist und dies auch sein will. 
Es ist wichtig, dass die Gemeinde 
Angebote für Kinder und Jugendliche 
unterstützt und bereitstellt. In den 
letzten vier Jahren wurde in diesem 
Bereich viel geleistet und die Gemein-
derätin Irène Fischer-Burri hat mit 
viel Engagement neue Projekte ini-
ziert, vorangetrieben und umgesetzt. 
So zum Beispiel das Familienbad am 
Schlipf, das Projekt Midnight Sports, 
die Sanierung der Kinderspielplätze, 
oder die Integration der Mobilen 
Jugendarbeit. Trotzdem gibt es noch 
viel zu tun und mit dem Entscheid 
der Gemeinde, sich um das UNICEF-
Label «kinderfreundliche Gemeinde» 
zu bemühen, zeigt Riehen, dass die 
Kinder und Jugendlichen der Gemein-
de am Herzen liegen und sie diese 
noch stärker einbeziehen möchte. Ich 
wünsche mir, dass in den nächsten 
vier Jahren in diesem Bereich vor-
wärtsgemacht wird, die Jugendlichen 
Mitsprachemöglichkeiten erhalten, 
die Freizeitmöglichkeiten ausgebaut 
werden und beliebte Projekte wie 
das «Hill Chill Festival» weiterhin un-

terstützt werden. Riehen muss keine 
Eventstadt für Jugendliche werden. 
Riehen soll aber den Kindern und 
Jugendlichen Räume bieten und die 
Gemeinde muss als Vermittler und 
Supporter aktiv sein. Irène Fischer-
Burri hat ihre Kompetenz und Be-
geisterung in Bezug auf dieses Thema 
unter Beweis gestellt und ich vertraue 
ihr, dass sie auch in den nächsten vier 
Jahren die Stimmen der Kinder und 
Jugendlichen hören und sich im Frei-
zeitbereich engagieren wird. 
 Salome Hofer, Riehen

Parteilos wählen?
Als erste Werbebotschaft im Hinblick 
auf die Wahlen flatterte ein zartgrü-
nes Blatt in den Briefkasten. Insge-
samt sieben Häupter werden darauf 
präsentiert. Siebenmal erscheint das 
Parteikürzel SVP und auf der Rücksei-
te rechts unten einmal das Attribut 
«parteilos». Lassen wir uns dadurch 
ja nicht täuschen: Mit der Wahl die -
ses Herrn Parteilos würden wir diese 
Partei keineswegs los. Diese so voll-
mundige Partei strapaziert in zuneh-
mend destruktiver Weise die Volks-
rechte Initiative und Referendum 
und betreibt damit permanent eigen-
nützige Abstimmungs- und Wahl-
kampfpolitik. Das wollen wir nicht. 
Was unsere Gemeinde braucht, ist 
besonnene, von breiter Basis getra-
gene Politik zur tragfähigen Bewälti-
gung der zahlreichen Aufgaben.

Deshalb wählen wir den kompe-
tenten und erfahrenen Willi Fischer 
wieder als Gemeindepräsidenten für 
ganz Riehen. Er wird dieses Amt 
weiterhin umsichtig ausüben. Zudem 
wählen wir verlässliche Mitglieder 
in den Gemeinderat, die wie bisher 
unter sich und mit dem Präsidenten 
als Team objektiv und lösungsorien-
tiert zusammenarbeiten. Und in den 
Einwohnerrat wählen wir Vertreter 
und Vertreterinnen, die – frei nach 
ihrer politischen Einstellung – Sach-
lichkeit und Konsensfähigkeit in die 
Debatten einbringen, die Dorfregie-
rung kritisch, aber konstruktiv be-
gleiten und nötigenfalls die Volks-
rechte angemessen und wohlüberlegt 
zum Einsatz bringen. Auf diese Weise 
können auch parteilose Wählerinnen 
und Wähler einen wertvollen Beitrag 
zu einer guten Wahl leisten.

 Edi Schultheiss, Riehen

Naturthermalsolebad 
für Riehen
Im Zusammenhang mit der Neuori-
entierung Naturbad Riehen und des-
sen Infragestellung aus Gründen bau-
licher und hygienischer Art möchte 
ich vorschlagen, dass eine Alternative 
untersucht wird. Wir wissen, dass 
Riehen über eine Thermalquelle ver-
fügt, die zurzeit nur thermisch ge-
nutzt wird. Mit einer nach oben noch 
nicht eruierten Ergiebigkeit pumpen 
wir mineralhaltiges Wasser mit einer 
natürlich vorhandenen Temperatur 
von 60 bis 65°C und 14% Kochsalz-
gehalt aus dem Boden. Was hindert 
uns eigentlich daran, damit ein eige-
nes Thermalbad zu bauen?

Ein Thermalbad ist eine Badean-
lage, deren mineralstoffhaltiges Was-
ser mit einer natürlichen Wassertem-
peratur von mindestens 20°C einer 
Thermalquelle entspringt. Das Ther-
malwasser wirkt entspannend auf die 
Muskulatur und lindert mit seinen 
mineralischen Bestandteilen chroni-
sche Erkrankungen der Gelenke, aber 
auch Rheuma oder Allergien.

Meine Abklärungen haben erge-
ben, dass in Rheinfelden als Aus-
gangsprodukt kaltes Solewasser ab 
Saline bezogen wird und nachher mit 
Fremdenergie verdünnt und aufge-
wärmt wird. Im obigen, streng defi-
nierten Sinn ist es also gar kein Ther-
malbad. Wir in Riehen aber haben 
schon warmes Solewasser mit leich-
tem Schwefelgehalt (ähnlich wie in 
Schinznach), das noch gereinigt 
werden muss (u.a.: Eisenentfernung 
durch Oxidation und Abscheidung). 
Es gibt genügend Erfahrung auf die-
sem Gebiet der Wasserreinigung.

Der Andrang von Leuten, die ganz-
jährig in Sole baden möchten, steigt 
stetig. Im letzten Jahr wurden in 
Rheinfelden über 500’000 Billette 
verkauft. Das Solebad Rheinfelden ist 
mittlerweile ein hochprofitables Pri-
vatunternehmen geworden.

Der Gemeinderat soll ein Ingeni-
eurbüro mit einer Machbarkeitsstu-
die für ein Thermalsolebad beauftra-
gen. Dann soll er dem Souverän einen 
Vorschlag machen.  
    Hans K. Peter, 

Einwohnerratskandidat SVP, Riehen

Anständige Art 
und Weise
In einem hat die Leserbriefschreibe-
rin recht: Ein Zuckerschlecken ist das 
Amt des Gemeindepräsidenten ange-
sichts solcher Anwürfe wahrlich nicht. 
Ein offensichtlich unverdauter Volks-
entscheid für das Gesundheitszent-
rum ist allenfalls eine Erklärung aber 
keine Entschuldigung für derartige 
Entgleisungen. Zu einem Lebensort, 
an dem sich die Bevölkerung wohl-
fühlt, gehört auch eine anständige Art 
und Weise, miteinander umzugehen. 
Es treten in Riehen ausser der EVP sie-
ben Parteien zur Wahl an, die sich al-
lesamt dazu entschlossen haben, auf 
Gegenkandidaturen für das Gemein-
depräsidium zu verzichten. Das wäre 
wohl kaum der Fall gewesen, wenn 
Willi Fischer seine Arbeit tatsächlich 
schlecht gemacht hätte.

 Felix Werner, Einwohnerrat LDP

Fischer ersetzen, 
Wilde wählen!
Schluss mit Fischers evangelischer 
Herrgottspolitik. In Riehen gibt es 
über fünfzig religiöse Hausgemein-
schaften, Sekten und den evangeli-
schen Aussenseiterverein Erlen-
strässchen und man kann sich des 
Eindrucks nicht erwehren, dass 
diese allesamt vom Gemeindepräsi-
dent «für alle» und «für ganz Riehen» 
begünstigt werden.

Sieht man alle Pannen und Miss-
erfolge dieser Behörde an, ist festzu-
halten, dass ein Wechsel in der Politik 
bitter nötig ist: Misserfolg 1: Dorfzen-
trumplanung mit Ablehnung durch 
das Volk. 2: Die Spitalschliessung mit 
Entlassungen ohne Sozialplan. 3: Das 
Moostalproblem, mit dem wieder eine 
Initiative lanciert werden musste. 
4: die Fehlplanung Naturbad, Algen 
und Getier, das durch das Volk wieder 
abgelehnt werden wird. 5: Die Zoll-
freistrasse, die als Bauruine auf der 
Strecke geblieben und dafür kein Geld 
da ist. 6: Das Landgasthof-Renova-
tionsprojekt, wonach bis heute kein 
Pinselstrich gemacht wurde. 7: Die 
Baubewilligung der Totalteerung ei-
ner halben Kuhwiese mit hässlichen 
Veloständern und einer Garage neben 
idyllischen Privatgärten in der Grund-
wasserschutzzone Brühl für den 
evangelischen Verein Erlensträss-
chen. 8: Die Falschgestaltung des Stet-
tenweges, die in der RZ beanstandet 
wurde, und nicht zu vergessen die 
Liquidierung des Bauernhofes Land-
pfrundhaus mit Erstellung eines 
Altersheims direkt neben der lärmi-
gen Wiesentalbahn.

Ich fordere eine neue bodenstän-
dige, untentenziöse, vernünftige und 
kommunikative Gemeindepolitik. 
Wählen Sie als Präsident Hansjörg 
Wilde und in den Gemeinderat Hein-
rich Ueberwasser!

 Philipp Largiadèr, Riehen

Familiengarten-
minister
Heinrich Ueberwasser soll in den 
Gemeinderat als «Familiengarten-
minister». Riehen braucht Leute wie 
Ueberwasser, die mutig für Menschen 
und gute Ideen einstehen. Die Aus-
sage der SVP Riehen, dass Familien-
gärten das Dorfbild prägen und 
sinnvolle Freizeitbeschäftigung, Be-
gegnung und Integration fördern, 
können wir nur unterschreiben. Wäh-
len Sie Heinrich Ueberwasser, damit 
er im Gemeinderat für Riehens Fami-
liengärten kämpft. Sie dürfen keiner 
Überbauung weichen.
Christian Schneider, 
Präsident des Zentralverbandes der 
Familiengärtnervereine Basel, Allschwil

Richtlinien für 
Leserbriefe
Leserbriefe freuen uns. Bitte beachten 
Sie dazu folgende Richtlinien: Die 
Maximallänge beträgt 1600 Zeichen 
inkl. Leerschläge, kurze Leserbriefe 
werden bevorzugt. Leserbriefe sollen 
Bezug nehmen auf lokale Themen 
und Beiträge in der RZ. Geben Sie der 
Redaktion Ihre vollständige Adresse 
und Telefonnummer an. Die Redak-
tion behält sich Kürzungen vor.

Schicken Sie Leserbriefe wenn 
möglich in elektronischer Form an: 
redaktion@riehener-zeitung.ch. Allen-
falls auch als Brief an Riehener 
Zeitung, Postfach, Schopfgässchen 8, 
4125 Riehen. Redaktionsschluss ist 
Dienstag, 17 Uhr.  Ihr RZ-Team
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ROLAND LÖTSCHER     IRÈNE FISCHER-BURRI

Ich wähle Irène Fischer-Burri und 

 Roland Lötscher, weil sie Erneu-

erung und Kontinuität für ein 

 soziales Riehen garantieren.

Christian Hoenen
lic. iur., Strafgerichtspräsident
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POLITIK Interview mit Willi Fischer und Hansjörg Wilde

Beständigkeit und frischer Wind 
Parlament hat dies grossmehrheitlich 
gutgeheissen. Wenn dann das Referen-
dum ergriffen wird, ist es courrant nor-
mal, dass sich der Gemeinderat nicht 
aktiv im Abstimmungskampf zu erken-
nen gibt, denn es ist Sache der Parteien, 
den Abstimmungskampf zu führen. 

Wir haben – und das mag jetzt als 
Entschuldigung billig tönen – den Auf-
trag gegenüber dem Parlament erfüllt. 

Herr Wilde, Sie sagen, es würden 
gewisse Kreise vom politischen Pro-
zess ausgeschlossen. Wer wäre das?

Hansjörg Wilde: In einem Interview, 
das kürzlich in der «Basler Zeitung» er-
schienen ist, zeigt Herr Fischer seinen 
Unmut darüber, wie es derzeit in Rie-
hen läuft, und dabei steht die SVP klar 
im Fokus. Diese SVP hat vielleicht 
sechzig oder siebzig Mitglieder in Rie-
hen. Die allein gewinnen keine Ab-
stimmung, die machen kein Referen-
dum, die bringen keine Initiative 
zusammen. Man kann abschätzen, 
wie weit eine Lösung tragfähig ist, ob 
sie auch in der Bevölkerung gut an-
kommt, ob sie für das Volk nachvoll-
ziehbar ist. Es kann immer wieder ein-
mal ein Referendum oder eine 
Initiative geben. Aber die Tendenz in 
Riehen ist zunehmend.

Willi Fischer: Für uns als Gemeinde-
rat ist der Einwohnerrat der direkte 
Gesprächspartner, die Vorlagen gehen 
von dort aus ans Volk. Wir haben unse-
re Instrumente, die wir direkt nutzen, 
zum Beispiel gibt es das Gefäss «Ge-
meinde im Gespräch», das wir  gerade 
auch im Zusammenhang mit dem Ge-
meindespital, aber auch in Planungs-
fragen eingesetzt haben. Wir haben 
Werkstätten eingerichtet, in denen sich 
Leue aus dem Volk beteiligen konnten 
– zur Niederholzplanung, zur Dorf-
kernplanung und auch im Stettenfeld. 
Wir haben versucht, die Leute mit ein-
zubeziehen, aber wir haben ein Parla-
ment und nicht wie Bettingen eine 
Gemeindeversammlung. Es ist nicht 
möglich, mit 20’000 Leuten direkt ins 
Gespräch zu kommen.

Hansjörg Wilde: Es ist klar, dass 
man nicht mit 20’000 Leuten im Ge-
spräch sein kann. Es geht darum, den 
Puls der Bevölkerung zu fühlen, und 
das ist sehr wohl Aufgabe des Gemein-
derates. Ich glaube, man war da doch 
etwas weit weg von jenen Leuten, die 
eine andere Meinung gehabt haben. 

Willi Fischer, Sie sind jetzt gut vier 
Jahre im Amt. Wie beurteilen Sie Ihre 
bisherige Amtszeit?

Willi Fischer: Es war für mich sehr 
spannend, dem Gremium Gemeinde-
rat vorstehen zu dürfen und dabei Kon-
senslösungen anzustreben. Wir haben 
oft lange Sitzungen gehabt, mussten 
dann dafür aber nicht mehr abstim-
men, weil wir Resultate erreichten, zu 
denen alle stehen konnten.  Die Partei-
politik tritt im Gemeinderat zurück 
zugunsten eines gemeinsamen Erar-
beitens für das Gesamtwohl Riehens. 

Herr Wilde, als Alternative zu 
Herrn Fischer, was würden Sie als 
Erstes tun, wenn Sie gewählt würden?

Hansjörg Wilde: Alternative würde 
ich nie sagen. Wenn ich gewählt würde, 
dann müsste man etwa zwei Jahre 
dafür einsetzen, jene laufenden Ge-
schäfte, die nun irgendwo in einer Pro-
blemphase stecken – ich rede vom Stet-
tenfeld, von einer Fussgängerzone, von 
einer Badi – so vorzubereiten, dass sie 
eine Mehrheit finden. Längerfristig 
könnte ich mir vorstellen, dass es inte-
ressante Projekte gäbe, gerade im Zu-
sammenhang mit der Geothermie in 
Riehen, dass man Schritte macht in 
Richtung einer energieautarken Ge-
meinde. Ich meine auch, dass man die 
Rahmenbedingungen für das Gewerbe 
verbessern müsste. Die Umsetzung 
des Politikplans ist der Schwerpunkt. 
Ich glaube, als Parteiloser hätte ich den 
Vorteil, dass ich keine Berührungs-
ängste hätte, von Links bis Rechts.

Herr Fischer, welches wären Ihre 
Projekte für die nächsten vier Jahre?

Willi Fischer: Im Politikplan, den 
wir vor kurzem im Einwohnerrat be-
handelt haben, sind vier wesentliche 
Punkte festgehalten. Als Erstes die 
Weiterentwicklung der Schule mit der 
Option auf Erweiterung der Primar-
schule auf sechs Jahre – womit sich 
auch die Frage der Gebäulichkeiten 
stellt. Der zweite Schwerpunkt: Riehen 

hat bekanntlich einen sehr hohen Al-
tersdurchschnitt. Wir möchten wieder 
vermehrt attraktiven Wohnraum für 
junge Familien bereitstellen. Dazu ge-
hören auch Einrichtungen für Kinder 
und Jugendliche wie Freizeit- und 
Sportanlagen inklusive Badi sowie 
Spielplätze. In der Siedlungspolitik 
sind wir gefordert. Wir müssen eine 
Gesamtzonenplanrevision durchfüh-
ren und die Grundlagen dazu erstellen. 
Das tun wir mit dem Stettenfeld, das 
tun wir mit einer Zentrumsüberbau-
ung im Niederholz, das tun wir hier 
im Dorf und auch im Moostal. Und 
schliesslich: Was Riehen auch aus-
zeichnet, ist der «European Energy 
Award» in Gold, den wir massgeblich 
wegen der Geothermie haben. Eine Ge-
meinde, der es so gut geht und die auch, 
übers Ganze gesehen, mit den Finan-
zen gut dasteht, hat auch eine Vorbild-
funktion und sollte gewisse ethische 
Funktionen wahrnehmen.

Herr Wilde, sehen Sie andere 
Prioritäten?

Hansjörg Wilde: Im Moment sehe 
ich keine anderen Prioritäten. Die Fra-
ge ist, wie wir die Pendenzen abarbei-
ten.  Angesprochen ist das Moostal. Es 
war den Leuten nicht bewusst, dass 
die Gemeinde dort 30 bis 40 Millionen 
Franken einsetzen müsste. Das kann 
sie nicht aus eigenen Mitteln finanzie-
ren. Es gibt sicher immer wieder neue, 
zukunftsweisende Projekte für Rie-
hen. Ich denke da zum Beispiel an die 
Wirtschaftsförderung, die sich Riehen 
heute 30’000 Franken pro Jahr kosten 
lässt. Das Gewerbe bringt Steuersubs-
trat nach Riehen. Nur 30’000 Franken 
reichen nicht, um etwas Vernünftiges 
auf die Beine zu stellen. 

Willi Fischer: Die Gemeinde ist 
nicht Wirtschaftsförderin, indem sie 
dem Gewerbe Geld in den Sack steckt, 
sondern die Gemeinde soll Rahmen-
bedingungen setzen, die für das Ge-
werbe gut sind. Ein Schritt dazu wäre,  
die Planung im Stettenfeld an die Hand 
zu nehmen und dort auch Flächen für 
das Gewerbe auszuscheiden. Das Ge-
werbe für Riehen, so wie ich es sehe, ist 
nicht das Grossflächen nutzende Ge-
werbe oder gar eine Industrie, sondern 
es ist Gewerbe mit einer hohen Wert-
schöpfung und Gewerbe, das für den 
Grundbedarf von Otto Normalver-
braucher wichtig ist, also zum Beispiel 
Maler, Handwerker, Schreiner, Sanitär. 
Dass ein solches Grundangebot an Ge-
werbe vorhanden ist, ist klar, und wenn 
es Hightechfirmen gibt, wie wir sie im 
Gewerbehaus an der Lörracherstrasse 
auch haben, dann umso besser.

Hansjörg Wilde: Ich habe nicht ge-
sagt, dass man dem Gewerbe Geld in 
die Schuhe schieben sollte. Ich habe 
gesagt, es gehört zu den Rahmenbe-
dingungen, dass es auch in Riehen eine 
entsprechende Wirtschaftsförderung 
gibt. Die Wirtschaftsförderung besteht 
in Riehen im Moment im Prinzip aus 
einer Person. Wirtschaftsförderung 
heisst für mich, dass die Gemeinde 
Projekte unterstützt, dass sie hilft und 
dass wir neue Gewerbler, die auch gu-
tes Steuersubstrat darstellen, nach 
Riehen bekommen. Wenn man gute 
Rahmenbedingungen schaffen will, 
dann kostet das etwas – als Vorausleis-
tung, um nachher von den angesiedel-
ten Betrieben die Früchte ernten 
zu können. Wir haben viele soziale 

Aufgaben. Das Geld dafür muss von 
irgendwo her kommen. Wir wissen, 
dass wir von der Einwohnerzahl her 
kein riesiges Wachstum zu erwarten 
haben, also muss etwas von der ge-
werblichen Seite her kommen.

Wir möchten gerne einige Themen 
aufgreifen und ganz kurz Ihre Mei-
nung dazu hören. Zum Beispiel Moos-
tal – Landkauf ja oder nein?

Hansjörg Wilde: Beim Moostal wer-
den wir nicht darum herum kommen, 
das Land zu kaufen. Das Volk hat ent-
schieden, dass das Moostal mehrheit-
lich grün bleiben soll. Man hat einen 
Verwaltungsgerichtsentscheid, dass 
die Landeigentümer entschädigt wer-
den müssen. Die Gemeinde muss das 
entsprechende Geld auftreiben.

Willi Fischer: Es stellt sich die Frage, 
ob man nur zahlen will oder ob man 
dafür nicht einen Gegenwert bekom-
men kann. Wir haben gesagt, es ist 
besser, wir zahlen und haben das Land 
dann im eigenen Eigentum und verfü-
gen damit über Reserveland. Ich bin 
auch der Meinung, es muss so viel wie 
möglich grün bleiben, unter Berück-
sichtigung von Zonenrecht und Ge-
richtsentscheid..

Wie steht es mit dem Stettenfeld?
Willi Fischer: Wenn man auf der ei-

nen Seite das Moostal freikaufen will, 
dann ist es auf der anderen richtig, 
dass man das Stettenfeld entwickelt 
und erschliesst. Dann können wir dort 
nämlich auch Steuerzahler und Ge-
werbler ansiedeln.

Hansjörg Wilde: Ich sehe es ähnlich. 
Das Stettenfeld ist sicher eine prädes-
tinierte Lage in Riehen, die man er-
schliessen muss, aber vermutlich nicht 
in dem grossen Ausmass, wie das vor-
gestellt worden ist, sondern in einem 
kleineren Teil. Ich könnte mir vorstel-
len, dass man ein Drittel des Stetten-
felds dem Gewerbe und dem Wohnen 
zuteilt. Ich glaube, mit einem Drittel 
könnte man auch einen Grossteil der 
Landbesitzer befriedigen mit einer 
Umlegung und Parzellierung.

Willi Fischer: Und was sagt man den 
zwei Dritteln, die dann nicht dabei wä-
ren? Gewerbe und Wohnen ist das eine, 
aber Freizeitnutzung muss auch Platz 
haben und auch das braucht eine Er-
schliessung.

Hansjörg Wilde: Man könnte es so 
einrichten, dass das freigehaltene 
Land  der Gemeinde, der Stadt und der 
Kirche gehören würde, die zu den 
Landeigentümern im Stettenfeld zäh-
len. Und vorne könnte man Grundei-
gentümer anordnen, die gerne bauen 
würden oder ihre Parzelle verkaufen 
wollen.

Gehen wir zur Dorfkernplanung.
Hansjörg Wilde: Die Dorfkernpla-

nung wurde aufgewärmt mit der Ab-
stimmung «Julia zwei», wie es im Volk 
heisst. Ich weiss, dass sich Gemeindrat 
und Einwohnerrat ins Zeug gelegt ha-
ben, die Vorlage ist aber wieder ge-
scheitert. Wir müssen eine Dorfpla-
nung machen können, aber eine, die 
nachvollziehbar ist und eine Mehrheit 
findet.

Willi Fischer: Wir müssen endlich 
davon abkommen, den ganzen Auto-
verkehr im Dorf so zu haben wie er jetzt 
ist. Wir haben vor über dreissig Jahren 
das Webergässchen verkehrsfrei ge-

macht. Ich sehe nicht ein, wieso wir 
nicht einen weiteren Schritt tun könn-
ten. Zum Dorfkern zähle ich auch 
die ganze Umgebung an der Bahnhof-
strasse. Dort gibt es ein Entwicklungs-
potential von der «Landi» bis zum ehe-
maligen Lergenmüller-Areal und auf 
der anderen Seite beim Weissenberger-
haus. Das muss man gesamthaft be-
trachten.

Stichwort Niederholz?
Willi Fischer: Mit der S-Bahn-Sta-

tion, die zugegebenermassen teuer ge-
wesen ist, wurde eine Infrastruktur 
geschaffen. Jetzt müssen wir etwas 
tun, um Leben ins Niederholz zu be-
kommen. Einerseits denken wir dort 
an eine Zentrumsüberbauung, die 
man ja schon angedacht hat. Anderer-
seits gilt es, das Rüchligareal, das nun 
brachliegt, zu nutzen. Das eine Pro-
jekt, das konkret ist, ist der Umzug des 
Alters- und Pflegeheims Humanitas. 
Damit würde eine Kantonsparzelle an 
der Inzlingerstrasse frei und könnte 
dem gehobenen Wohnbau zugeführt 
werden, gleichzeitig käme man in Rie-
hen Süd respektive im Niederholz zu 
einem Pflegeheim. Darüber hinaus ist 
das Areal gross genug, um zusätzlich 
Wohnraum zu erstellen und die Frei-
zeitanlage Landauer zu erweitern.

Hansjörg Wilde: Ich sehe das ähn-
lich wie Herr Fischer. Ich möchte 
vorausschicken, dass der S-Bahnhof 
Niederholz etwas vom Besten ist, was 
man in Riehen bisher gemacht hat. Be-
züglich Rüchligareal wäre es sinnvoll, 
wenn man mit Immobilien Basel das 
Gespräch suchen würde, um dort eine 
sinnvolle Überbauung zu realisieren. 
Dort hat es Potenzial. Altersheim – sehr 
gerne. Aber es gibt auch ein anderes 
Potenzial und ein Stück Gewerbe ge-
hört einfach bei der Gesamtschau ei-
ner Überbauung dazu.

Stichwort Badi?
Hansjörg Wilde: Die Situation ist är-

gerlich. Viel Geld wurde schon für die 
Planung ausgegeben, doch die Sache 
ist völlig ins Stocken geraten und die 
Wahrscheinlichkeit, dass die lancierte 
Initiative zustande kommt und dass es 
noch einmal eine Verschleppung über 
Jahre gibt, ist sehr gross. Für mich 
hätte zum Zeitpunkt der Schliessung 
der alten Badi eine neue bereitstehen 
müssen. Ob diese neue Badi Natur oder 
konventionell ist, ist mir Wurst. Sie 
muss den Leuten hier in Riehen die-
nen.

Willi Fischer: Es ist klar, dass ich 
hinter dem Projekt stehe, das wir jetzt 
haben. Es ist von den Platzverhältnis-
sen her zwar nicht optimal, wir haben 
aber kein besseres Areal. Wir wollen 
kein flächiges Areal, sondern ein Fami-
lienbad, das auch als Kleinbad funk-
tionieren kann. Die Grösse allein ist 
nicht entscheidend. Wir haben ein 
tolles Projekt, mit dem wir loslegen 
könnten, sobald die Zollfreistrasse so 
weit wäre. Alternativen stehen auf der 
Zeitachse weit, weit hinten. Und Rie-
hen mit über 20 000 Einwohnern hat 
eine eigene Badi verdient.

Zum Schlusswort. Wieso soll man 
Willi Fischer wählen?

Will Fischer: Man soll mich wählen, 
weil man mich kennt, weil ich seit 
vielen Jahren in der Riehener Politik 
daheim bin und das Amt auch gerne 
weiterführen würde, weil mich die 
Projekte, an denen wir jetzt arbeiten, 
sehr interessieren, weil mir das Kolle-
gium Gemeinderat Freude bereitet und 
weil ich nach meiner Überzeugung zu-
sammen mit der EVP auch für das Ge-
meinwohl einstehen will – nach einem 
Wort in der Bibel: «Suchet der Stadt 
Bestes».

Weshalb soll man Hansjörg Wilde 
wählen?

Hansjörg Wilde : Mich soll man 
wählen, weil ich noch nicht so ver-
flochten bin in den Politikbereichen. 
Ich glaube, wir haben ein Stück weit 
eine verfahrene Situation im Parla-
ment und da kann es sehr gut tun, 
wenn einmal jemand unbefangen hin-
zukommt. Ich kandidiere deshalb als 
Parteiloser. Meine Aufgabe wird sein, 
über die Parteigrenzen hinweg mit 
allen Leuten im Gespräch zu sein, und 
das schlussendlich sehr zum Wohl 
unserer Gemeinde.

   Interview: Patrick Herr und 
                        Rolf Spriessler-Brander

Am 7. Februar findet die Wahl ums Ge-
meindepräsidium statt. Der Parteilose 
Hansjörg Wilde fordert den amtieren-
den Gemeindepräsidenten Willi Fi-
scher heraus. Die Riehener Zeitung bat 
die beiden Kontrahenten zum Ge-
spräch.

RZ: Herr Wilde, was können Sie bes-
ser als Herr Fischer?

Hansjörg Wilde: Das hängt mit den 
Ereignissen der vergangenen Legisla-
tur zusammen. Da hätte man sicher 
einiges besser machen können. Die 
Geschäfte waren zu wenig gut vorbe-
reitet. Das Volk war nicht bereit für die-
se Vorlagen. Das führt dazu, dass auf 
drei Schritte vorwärts immer zwei 
Schritte zurück folgen. Das ist auf die 
Dauer zu teuer für die Gemeinde.

Herr Fischer, was können Sie bes-
ser als Herr Wilde?

Willi Fischer: Das weiss ich noch 
nicht, weil Herr Wilde bisher politisch 
nicht in Erscheinung getreten ist. Bei 
einem Rückblick muss man eine ganze 
Legislaturperiode berücksichtigen. 
Wir konnten grosse Projekte verwirkli-
chen, mit dem Einwohnerrat zusam-
men und ohne Volksabstimmung. Ich 
denke an grosse Projekte wie NOKE, 
die neue Lohnordnung, die Primar-
schulübernahme und anderes mehr.

Also frischer Wind gegen Bestän-
digkeit und Erfahrung?

Willi Fischer: Beständigkeit kann gut 
sein für die Entwicklung des Dorfes. Be-
ständigkeit heisst für mich aber auch, 
dass man nicht nur Bestehendes be-
wahren kann, sondern dass man auch 
an die Zukunft denken muss, sonst ist 
Beständigkeit für mich ein Rückwärts-
schauen. Ich habe Beharrlichkeit als 
Thema gesetzt und ich sehe die Bestän-
digkeit eher in der grossen politischen 
Linie, die wir verfolgen und die auch mit 
einschliessst, dass man Neues gestaltet 
und sich weiterentwickelt.

Stehen Sie für den frischen Wind, 
Herr Wilde?

Hansjörg Wilde: Nein, so würde ich 
mich nicht per se definieren. Den fri-
schen Wind könnte man allenfalls auf 
den persönlichen Stil beziehen. Ich 
glaube, die Stossrichtungen, die der 
Politikplan vorgibt, sind durchaus 
nachvollziehbar. Aber ich sehe nicht, 
wie der Gemeinderat der Problematik 
der Referenden und Initiativen begeg-
nen will.

Willi Fischer: Nehmen wir die Spi-
taldiskussion. Dort, Herr Wilde, waren 
Sie ganz stark im anderen Lager und 
das Volk hat mit 70 zu 30 in überra-
schender Deutlichkeit den Weg des Ge-
meinderates eingeschlagen. Ich werte 
die Schliessung des Gemeindespitals 
natürlich nicht als Sieg, aber wir ken-
nen ja alle die Entwicklung, die dazu 
geführt hat.

Betrachten Sie Herrn Wilde als 
SVP-Kandidat, wie oft kolportiert 
wird?

Willi Fischer: Wenn ich sehe, wer 
ihn unterstützt, dann ist der Schwer-
punkt bei dieser Partei, mit Anhang 
aus einer anderen Partei.

Hansjörg Wilde: Wenn ich Sie rich-
tig verstanden habe, dann sind Sie der 
Meinung, ich sei gegen eine Planung 
im Stettenfeld gewesen?

Willi Fischer: Sie haben gesagt, auch 
dort habe der Gemeinderat versagt.

Hansjörg Wilde: Ja, aber nicht, weil 
ich gegen diese Planung gewesen wäre, 
sondern weil man wieder nicht in der 
Lage war, eine Mehrheit für ein Projekt 
in Riehen zu organisieren. Da steht der 
Gemeinderat in der Pflicht, und der 
Gemeindepräsident zuvorderst. Wenn 
man im Stettenfeld über ein Drittel 
Überbauung geredet hätte, hätte man 
allenfalls eine Mehrheit erzielen kön-
nen. Es kann nicht sein, dass man aus 
parteipolitischen Überlegungen ge-
wisse Kreise von den Meinungsbil-
dungsprozessen ausschliesst, denn 
dann haben wir genau das Problem, 
dass wir Referenden und Initiativen 
gegenüberstehen.

Wer soll ausgeschlossen sein vom 
politischen Prozess?

Willi Fischer: Ich weiss nicht, wen er 
meint. Der Gemeinderat hat die Stet-
tenfeldvorlage zusammen mit der Ver-
waltung erarbeitet, die Sachkommis-
sionen haben sie beraten und das 

Hansjörg Wilde und Willi Fischer beim Gespräch bei der RZ. Foto: Patrick Herr              
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Eine Politik für unter-
schiedliche Familienmodelle
In der Familienpolitik ist man sich über die 
Parteigrenzen hinweg meist rasch einig: Es 
braucht gute Schulen, ein attraktives Freizeit-
angebot, finanzielle Entlastung, familien-
freundlichen Wohnraum usw. In den Debatten 
wird dann aber häufig vergessen, dass es ganz 
unterschiedliche Familienmodelle mit jeweils 
anderen Bedürfnissen gibt.

Zum Beispiel «gute Schule»: eine «fort-
schrittliche» Familienpolitik verlangt heute im 
Bereich der Bildung unter vielem anderem 
Tagesstrukturen, Förderung von sozial benach-
teiligten Schülerinnen und Schülern oder die 
Integration von behinderten Kindern. Es ist 
unbestritten, dass unsere künftigen Schulen 
diesen Ansprüchen gerecht werden müssen. 
Bei der Entwicklung und Umsetzung neuer 
Schulformen besteht dann aber die Gefahr, dass 
Kinder, bei welchen zum Beispiel ein Mittags-
tisch zu Hause noch gepflegt werden kann oder 
deren Eltern Zeit für die Unterstützung bei 
den Hausaufgaben aufbringen können, zu kurz 
kommen. Es gilt zu vermeiden, dass die Schul-
organisation (zum Beispiel die Pensenstruktur) 
oder der Unterricht zu einseitig auf bestimmte 
Bedürfnisse ausgerichtet werden.

Dasselbe lässt sich bei Diskussionen um die 
finanzielle Entlastung der Familien feststellen. 
Steuerabzüge dürfen nicht einseitig auf Fami-
lien mit speziellen Einkommensverhältnissen 
oder Kinderbetreuungsformen ausgerichtet sein.

Die CVP wird sich dafür einsetzen, dass in 
Riehen auf die Bedürfnisse der unterschiedli-
chen Familienmodelle Rücksicht genommen 
wird. Die gesellschaftliche und soziale Vielfalt 
unserer Gemeinde ist eine grosse Stärke. Eine 
Familienpolitik, welche die Eltern in ihrer Er-
ziehungsverantwortung ernst nimmt und für 
unterschiedliche Familienformen gute Rah-
menbedingungen schafft, trägt wesentlich zur 
Standortattraktivität bei.

 Dr. Christian Griss, Einwohnerrat CVP

Starker Service Public 
als «Service au Public» 
Service Public ist «politisch definierte Grund-
versorgung». Es geht um die Basisausstattung 
mit Infrastrukturgütern und Dienstleistungen. 
Diese müssen je nach Sektor im Einzelfall de-
finiert und den sich ändernden technischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Rahmenbedin-
gen angepasst werden. Die EVP setzt sich für 
volle Transparenz ein. Über Infrastruktur und 
Dienstleistungen, auf deren Bereitstellung und 
Angebote wir uns verlassen müssen, darf demo-
kratisch entschieden werden: Die Wasserver-
sorgung in Trinkqualität. Die Wärmeversorgung 
mittels Ausbau des Wärmeverbunds. Die Opti-
mierung der Kehrichtabfuhr mit der Wiederein-
führung der Gratissperrgutabfuhr. Den Aufbau 
eines öffentlichen Gratis-WLAN-Netz für Rie-
hen. Service Public hat nicht möglichst hohen 
Gewinn, sondern möglichst hohe Qualität zu 
erbringen. Service Public ist letztlich so gut, 
wie er in schwierigen Momenten funktioniert: 
bei Sturm, bei Hochwasser, bei Hitzewellen, 
im meterhohen Schnee: Auf den Service Public 
soll man sich immer verlassen können. Die EVP 
Riehen setzt sich für einen kundenorientierten 
Service Public und zufriedene und motivierte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ein, die gerne 
für die Riehener Bevölkerung da sind.

                             Daniele Agnolazza, 
Vorstand EVP Riehen-Bettingen

Grosses fängt im Kleinen an
Grosse gesellschaftliche Herausforderungen 
werden in Zukunft auf uns zukommen. Die 
Arbeitslosigkeit ist mit 4,4 Prozent auf einem 
Höchststand angelangt. Die Wirtschaftsprog-
nosen versprechen eine gedämpfte, leichte 
Wachstumsrate. Dies wird jedoch nicht zu 
einer raschen und markanten Entspannung 
auf dem Arbeitsmarkt führen. Die Arbeitslo-
senkasse und die Sozialhilfe werden vermehrt 
unter Druck geraten. Die Demografie zwischen 
arbeitender und rentenbeziehender Bevölke-
rung wird auch AHV und IV an ihre Leistungs-
grenzen führen.

Auf den ersten Blick handelt es sich natürlich 
um nationale Herausforderungen, doch auch die 
Lokalpolitik wird gefordert sein. Denn in Zeiten 
von gedämpften Wirtschaftsprognosen, steigen-
den Arbeitslosenzahlen und höheren Sozial-
abgaben, werden Standortvorteile entschei -
dend sein. So muss sich Riehen im Wettbewerb 
mit Gemeinden in der Agglomeration, auch über 
die Landesgrenze hinweg, behaupten. Dies 
gelingt nur, wenn Riehen seine Errungenschaf-
ten bewahren und innovativ weiterentwickeln 
kann. 

Dies hat mit einer Siedlungspolitik, die sich 
zwischen einem attraktiven Wohnungsbau und 
einem sinnvollen Landschaftsschutz bewegt, 
einer Verkehrspolitik, die eine Förderung des 
ÖV ohne Vernachlässigung des Individualver-
kehrs beinhaltet, und einer Energiepolitik, die 
auf erneuerbare Energien setzt, zu geschehen. 
Mit der Übernahme der Primarschulen sind 
bei der Bildung erste Weichen gesetzt. Hier ist 
nun eine Konsolidierung auf hohem Niveau 
angezeigt. Und schliesslich muss Riehen sein 
hochstehendes Kulturangebot bewahren.

Zur Finanzierung dieser Voraussetzungen 
bedarf es gesunder Finanzen, die nicht mittels 
Steuererhöhung zu realisieren sind. Denn 
attraktive Steuern beeinflussen den Standort 
positiv. Folglich muss sich Riehen bei seinen 
Dienstleistungen auf das Wesentliche und Not-
wendige besinnen.

Fazit daraus ist, dass auch die Lokalpolitik 
innovative Politiker mit Weitsicht braucht. 
Denn Grosses fängt im Kleinen an. 

 FDP.Die Liberalen Riehen

Aufwertung des Dorfkerns
Riehen, das grosse grüne Dorf, spielt mit seinen 
rund 20’000 Einwohnern eine bedeutende Rolle 
in der trinationalen Region Basel und zählt nicht 
zuletzt wegen der überdurchschnittlich hohen 
Wohnqualität zu den beliebtesten Gemeinden 
der Schweiz. Damit dies auch in Zukunft so 
bleibt, ist es wichtig, bestehende Qualitäten wie 
die zahlreich vorhandenen Grünflächen nach-
haltig zu schützen, und mit attraktiven Mass-
nahmen für die Bevölkerung als Erholungs-
zonen nutzbar zu machen.

Der Dorfkern ist seit jeher das Hauptzentrum 
von Riehen. Ohne ein weitsichtiges Gesamtkon-
zept droht durch eine unkoordinierte bauliche 
Entwicklung der Verlust des dörflichen Charak-
ters. Mit der Ausarbeitung des Richtplanes im 
Jahr 2003 wurde diese Problematik bereits er-
kannt. Leider haben in den vergangenen Jahren 
überladene Projekte wie «Julia», mangelhafte 
Kommunikation seitens der Regierung und 
der fehlende Einbezug der Bevölkerung zu 
einer totalen Entwicklungsblockade geführt, 
währenddessen sich Lörrach in der gleichen 
Zeit zur attraktiven Kleinstadt mit autofreier 
Fussgängerzone entwickelt hat.

Die Grünliberalen Riehen werden sich be-
züglich Dorfkern im Einwohnerrat deshalb für 
folgende Themen einsetzen:
–  Schaffung einer durchgehenden und autofrei-

en Fussgängerzone zwischen Wettsteinanlage 
und Singeisenhof.

–  Aufwertung der bestehenden S-Bahn-Halte-
stelle durch einen zentralen Zugang und damit 
bessere Anbindung an das Dorfzentrum und 
die Tramhaltestelle

–  Bessere Anbindung der Fondation Beyeler an 
den Dorkern

–  Bessere Verknüpfung zwischen ÖV und  Indivi-
dualverkehr mit Möglichkeiten für Park & Ride

–  Erweiterung und Neuansiedlung von zent-
rumsbildenden Nutzungen

Ein gut funktionierendes und attraktives 
Dorfzentrum schafft mehr Lebensqualität für 
die Bevölkerung und belebt das Gewerbe. Kurze 
Wege zu einem umfassenden Dienstleistungs-
angebot vermindern den Verkehr und leisten 
damit einen nachhaltigen Beitrag zur Schonung 
unserer Umwelt.
   Clemens Merkle, 

Vater von zwei Kindern, Architekt/Energiecoach

grunliberale 

Unser Riehen autofreier!
Velowege ausbauen
Ein autofreier Dorfkern zum Einkaufen, 

Flanieren und Leben und autofreiere Quartiere 
mit mehr Begegnungszonen? Nicht ein Traum, 
sondern schon bald Realität! Ein erster Schritt 
ist die Parkraumbewirtschaftung im Dorf und 
in den Quartieren.

Weitere Schritte sind attraktive Velowege 
innerhalb und rund um Riehen. Dazu gedeckte 
Abstellplätze für Velos bei Haltestellen des ÖV 
und an wichtigen Einkaufsorten.

Pendlerverkehr eindämmen und Tempo 30
Tempo 30 braucht es auf allen Quartierstras-

sen (das heisst auch Grenzacherweg und Bettin-
gerstrasse). Auch die Hauptachse Lörracher-
strasse/Baselstrasse/Aeussere Baselstrasse kann 
beruhigt werden. Mit der Parkkarte werden 
Pendlerparkplätze wegfallen und der motori-
sierte Pendlerverkehr wird eingedämmt.

S-Bahn im 15-Minuten-Takt
Auch die Aufwertung der S-Bahn durch den 

15-Minuten-Takt und attraktive Haltestellen 
mit Umsteigemöglichkeiten auf Bus, Tram und 
Ruftaxi am Abend sind wichtig, und den Wett-
steinparkplatz braucht es nicht mehr.

Liberale für ein attraktives 
Riehen
Riehen verfügt heute über ein attraktives Um-
feld, weil in der Vergangenheit weitsichtig ge-
plant worden ist, weil verschiedene Bedürfnisse 
in Lösungen eingeflossen sind und weil bei Ent-
scheidungen der Nutzen für die Allgemeinheit 
vor Eigennutz gestellt worden ist. Nach Überzeu-
gung der Liberalen ist dies auch das richtige 
Rezept für die Zukunft. Im Umfeld der S-Bahn-
Station Niederholz, im Stettenfeld und im 
Dorfkern stehen Entscheide an und nur mit ei-
nem Blick aufs Ganze wird man zu nachhaltigen 
Lösungen finden. Sich der Tatsache zu ver-
schliessen, dass zusätzlicher Raumbedarf nötig 
ist, um die Bevölkerungszahl stabil zu halten, 
ist fahrlässig. Für Liberale ist es eine Selbstver-
ständlichkeit, Interessen des Umweltschutzes 
genauso in Überlegungen einzubeziehen wie 
berechtigte Anliegen von Landeigentümern. 
Eine «entweder-oder»-Mentalität bringt unsere 
Gemeinde nicht weiter. Riehen soll ein Wohnort 
mit einem attraktiven Umfeld bleiben. Liberal 
bewegt – auch die Planung. 

Mehr dazu unter www.ldp-riehen.ch.

Die Liberalen. LDP 

Arbeitsplätze sichern, 
gesunde Umwelt erhalten
Wer von uns möchte nicht auch gerne weniger 
Steuern zahlen? Steuersenkungen sind etwas 
Populäres. Vor allem vor den Wahlen. Nur: Wer 
profitiert von Steuersenkungen? So wie dies die 
bürgerliche Mehrheit des Einwohnerrats ge-
macht hat vor allem die Vermögenden und die 
Besserverdienenden. Personen mit mittleren 
und kleineren Einkommen sowie Personen mit 
wenig Vermögen werden von diesen Steuersen-
kungen wenig bis gar nicht profitieren. Das 
findet die SP unsozial. Wenn schon Steuerent-
lastungen, dann zum Beispiel mit einem Kinder-
abzug bei den Familien. Gerade in wirtschaftlich 
unsicheren Zeiten braucht die Gemeinde die nö-
tigen Mittel, um Investitionen auszulösen, dem 
Gewerbe Aufträge zu erteilen und Arbeitsplätze 
zu sichern. Dabei erachten wir die Förderung 
von Energiesparmassnahmen und erneuerbarer 
Energiequellen als besonders zukunftsträchtig. 
Riehen soll sich auf den Weg zur energieautarken 
Gemeinde machen. Viel Energie und Durchhal-
tewillen brauchen auch diejenigen, die von der 
Arbeitslosigkeit betroffen sind. Sie benötigen 
unsere Unterstützung. Die Gemeinde bietet sol-
che an, beispielsweise mit dem Reintegrations-
programm. Die SP hat kein Verständnis für Steu-
ergeschenke nur für die Reichen. Es braucht 
einen starken Staat, um die von der Wirtschafts-
krise Betroffenen zu unterstützen und um 
umweltverträgliches Verhalten zu fördern. Sind 
diese Ziele erreicht, sagt auch die SP Riehen 
Ja zu Steuersenkungen, in erster Linie für jene, 
die es am nötigsten haben, zum Beispiel für 
Familien mit Kindern.

Wählen Sie Liste 5 sowie I. Fischer-Burri und 
R. Lötscher in den Gemeinderat.

Elefantenrunde für das 
Stammpublikum
ph. Was haben wir auf diesen Seiten? Die Bot-
schaften und Bilder der Parteien. Da und dort 
ein Bild. So weit, so gut – Standardprogramm. 
Wir haben auch noch ein wenig neue Medien, 
wenn man das World Wide Web noch so nennen 
darf. Darum sind wir mal auf den Homepages 
der Parteien gesurft, um zu gucken, was uns 
dort erwartet. Das Ergebnis finden Sie auf der 
nächsten Seite.

Sowohl das Wahlforum wie auch die Home-
pages sind Träger von Informationen und Bot-
schaften. Die wollen an die Kundschaft – in die -
sem konkreten Fall an die Wählerschaft – gebracht 
werden. Die (in der Regel treue) Stammkund -
schaft bei der Stange halten kann dabei nur ein 
Ziel sein. Neue Kundschaft zu gewinnen das über-
geordnete. «Neuwähler» ist das Stichwort und 
damit sind wir bei der Öffentlichkeitsarbeit im 
Allgemeinen und bei den nicht mehr ganz so neuen 
Medien. Damit könnten eben solche gewonnen 
werden, wobei der Konjunktiv dieser Aussage zu 
beachten ist. Die Bemühungen einer von der älte-
ren Generation geprägten Politlandschaft sind 
wohl da, nur so richtig überzeugend wirkt nicht, 
was da alles in den Cyberspace gestellt wird. Dabei 
hat auch die Politik ein Nachwuchs- und Glaub-
würdigkeitsproblem. Die junge Generation hat 
immer weniger Interesse am politischen Gesche-
hen, informiert sich auch nicht mehr über die 
klassischen Kanäle – Print und SF DRS sind out – 
und will auch anders angesprochen werden, als 
man es bisher tat.

Womit wir bei der Elefantenrunde vom ver-
gangenen Dienstag sind, dem Wahlpodium mit 
allen Kandidierenden für den Gemeinderat. Eine 
unterhaltsame, sehr gut inszenierte und mode-
rierte Veranstaltung. Aber auch eine Veranstaltung 
für ein «Ü-50»-Publikum und die üblichen Ver-
dächtigen sowie Interessierten. Und damit ein 
Insider-Anlass, dessen Wirkung in einer breiten 
Öffentlichkeit wohl verpufft. Schade. Mit einem 
Gemeinde-TV hätte man eine Plattform für eine 
Übertragung. Aber eben –Konjunktiv. Aber man 
kann solche Anlässe heutzutage jedoch auch live 
über das Web streamen oder halt in Häppchen 
auf youtube stellen, für alle diejenige, die am 
Dienstag zwischen 20 und 22 Uhr keine Zeit und 
keine Lust haben, aus dem Haus zu gehen. Viel-
leicht aber mit ein paar Klicks mal vom Laptop 
aus in so einen Anlass reinsehen würden. Ja, eine 
solche Produktion kostet Geld und Zeit. Stimmt. 
Apropos Zeit: Wer nicht mit der Zeit geht, geht mit 
der Zeit. Stimmt auch.

F. Roth, 
M. Kempf, 
M. Bocek, 
M. Gysel, 
R. Rahmen
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Grünes Moostal – 
mindestens 30 Millionen 
Folgekosten?
Die SVP Riehen warnte schon 2004 vor hohen 
Kosten in Sachen Moostaal-Entscheid. Nun 
haben sich die Warnungen bewahrheitet: Ent-
weder müssen die dortigen Landeigentümer 
mit 45 Millionen Franken entschädigt werden 
oder aber die Gemeinde Riehen verschuldet sich 
in etwa in dieser Höhe und kauft das Moostal 
selbst. Dem Stimmvolk wurde aber 2004 ver-
sprochen, dass eine Umzonung keine Kosten 
für die Gemeinde Riehen haben wird. Dies 
wider besseren Wissens und trotz klaren Gut-
achten von Rechtsexperten sowie mehreren 
Präzedenzfällen des Bundes gerichts, welche 
allesamt der Auffassung des Gemeinderates 
widersprachen und Entschädigungen an die 
Landeigentümer vorgesehen haben. Die SVP 
Riehen will in dieser Sache Transparenz schaf-
fen und fordert deshalb ein obligatorisches 
Referendum für die Moostal-Vorlage, damit die 
Bevölkerung weiss, welche Kosten für ein grünes 
Moostal effektiv anfallen werden!

                      Ernst G. Stalder, 
Gemeinderatskandidat SVP Riehen

Frischer Wind für Riehen – 
packen wirs an!
Sehr geehrte Riehenerinnen und Riehener
Am 7. Februar wählen Sie Ihren neuen Gemein-
depräsidenten. Ich kandidiere für dieses Amt, 
weil ich finde, es ist Zeit für einen Generationen-
wechsel. Zu viel ist in den vergangenen Jahren 
verschlafen oder schon erst gar nicht angepackt 
worden. Der amtierende Gemeindepräsident 
und seine Partei sprechen von Kontinuität, von 
Leistungsausweis, von Vertrauen, von Ausgleich 
und von Visionen. Ich frage mich, was davon 
in den letzten Jahren effektiv geleistet wurde? Ist 
es nicht vielmehr so, dass lediglich «verwaltet» 
wurde? Was wurde wirklich Grosses geleistet? 
Spitalabbau? Sanierung der Beamtenpensions-
kasse? Dachwassergebühren? Zollfreistrasse? 
Steckt da wirklich visionäres Engagement da-
hinter? Oder ist es lediglich die Umsetzung von 
Sachzwängen, denen sich man schicksalserge-
ben und bequemerweise einfach fügt? Ich muss 
weiter feststellen, dass diese Regierungsspitze 
es geschafft hat, eine Demonstration von Bürge-
rinnen und Bürgern zu provozieren – was in der 
Geschichte der Gemeinde Riehen eher als Gipfel 
der Unzufriedenheit gelten dürfte. 

Von den «offiziellen» Parteipolitikern wird 
mir permanent vorgeworfen, dass ich weder ein 
Programm habe, noch dass ich über ausreichend 
Erfahrung verfüge. Das ist richtig und zugleich 
der Punkt, worin genau meine Stärken liegen. 
Ich will mich nämlich nicht «verpolitisieren» 
lassen. Ich will zum Wohle aller Riehenerinnen 
und Riehener über alle Parteigrenzen hinweg 
wirken. Das «Programm» erfolgt durch den Ein-
wohnerrat in der Form von Aufträgen an den 
Gemeinderat. Dieser, präsidiert durch den Ge-
meindepräsidenten, ist für die Bearbeitung der 
Aufträge zuständig – in Zusammenarbeit mit 
der Gemeindeverwaltung. Die Aufgabe des Ge-
meindepräsidenten ist es vor allem, zwischen 
den verschiedenen Gremien für einen möglichst 
reibungslosen und transparenten Ablauf zu sor-
gen – ganz nach meinem Motto: Weniger Politik, 
mehr nachvollziehbare Lösungen. Lassen Sie 
mich als Ihren neuen Gemeindepräsidenten an-
packen!

Ihr Hansjörg Wilde-Gut (Kontakt: Facebook 
oder www.präsident-riehen.ch)

Nicht verpassen: Podiumsdiskussion live auf 
Telebasel nächsten Samstag, 23. Januar, 19.20 Uhr.

ph. Spätestens seit Barack Obamas Sieg bei den 
US-Präsidentschaftswahlen hat das Internet 
mit Homepages und die verwandten Bereiche 
wie Bloggen, Twittern, Facebook und youtube-
Channels in der Politik Einzug gehalten. Das 
Web 2.0 steht für die neuen interaktiven Anwen-
dungen und ist das Schlagwort für die neue Nut-
zung des World Wide Web. Über Sinn und Nut-
zen der neuen digitalen Möglichkeiten kann 
man Bücher verfassen und auch sehr gut streiten 
– gerade was lokale Politik angeht. Wir haben 
dies zum Anlass genommen, ein Auge auf die 
Homepages der Riehener Parteien zu werfen, die 
ja so was wie eine Info-Plattform und Imageträ-
ger sein sollten. Zumindest sind wir davon aus-
gegangen. Hier also, was wir bei unseren «Besu-
chen» vorgefunden haben und unsere völlig 
subjektiv-bissige und politisch überhaupt nicht 
korrekte Meinung dazu. Im Wissen, dass vieles 
auch in diesem Bereich ehrenamtlich gemacht 
wird.

Ach ja – in nächster Zeit surfen wir auch noch 
bei den Gemeindepräsidium- und Ratskandidie-
renden vorbei.

CVP

www.cvp-riehen.ch
Da gibt man obige Adresse ein und landet auf 

einem Untermenü der CVP Basel-Stadt. Beim 
Grossbasel-Ost, -West und dem Kleinbasel ist da 
auch ein wenig Platz für die CVP Riehen/Bettin-
gen. Der Link «Gemeindewahlen 2010» führt zu 
ein paar Zeilen und dem Wahlflyer. Dazu ein 
paar Medienmitteilungen, Infos zu den Perso-
nen des Sektionsvorstandes – das wars dann 
schon.

Unsere Meinung: Ein dünner Auftritt der 
Riehener/Bettinger Sektion mit einem schwarzen 
Flyer-Fleck zur Begrüssung.

EVP

www.evp-bs.ch, www.evp-riehen.ch
Die (neue) Aufmachung der Homepage ist 

nicht revolutionär, aber ganz hübsch. Das «Wich-
tigste in Kürze» führt direkt zu den Kandidieren-
den für die Riehener Wahlen. Zum Glück gibt es 
von der EVP nur zwei Plakate. Diese sind sowohl 
im rechten Fenster zu sehen als auch im Haupt-
fenster. Und, als wäre es nicht genug, auch noch 
die Porträts von Fischer und Pfeifer, welche of-
fensichtlich dieselben sind wie auf dem Plakat, 
bevor der Photoshop-Künstler den Hintergrund 
hinzugezaubert hat. Die Seite der EVP Riehen 
scheint allerdings nicht ganz aktuell zu sein. Die 
letzte Medienmitteilung datiert vom 15. Dezem-
ber. Die Meldungen der EVP Riehen vom 4. und 
11. Januar findet man nur auf der Homepage der 
EVP-Basel-Stadt.

Unser Eindruck: Klassischer Auftritt, der sich 
– ganz corporate – am nationalen Auftritt orien-
tiert. Wenig aufregend, aber auch wenig zum 
Rummäkeln.

FDP

www.fdp-riehen.ch

Eine Trouvaille von historischem Wert. Wer 
wissen will, wie vor zehn Jahren eine Webseite 
ausgesehen hat, sollte sich das mal anschauen. 
Auf Stimmenfang kann man damit aber nicht 
gehen. Null Benutzerführung, inhaltsleer, ein 
verpixeltes Logo, Bilder, die aussehen, als hätte 
man sie im Fischsud entwickelt, Fotogalerien 
ohne Legenden, Mitteilungen ohne Datum und 
einiges mehr.

Unsere Meinung: Wer hat für die Wirtschafts-
partei ein paar Batzen oder Arbeitsstunden übrig, 
um die Webseite zu relaunchen?

GLP

www.riehen.grunliberale.ch
Wer Geld will, muss kundenfreundlich sein. 

Darum kann man bei der GLP via paypal spen-
den. Das ist immerhin zielgruppengerecht. Bei 
der Gestaltung der Seite hat man die Stilvorlage 
«elegant-modern» gewählt. Bildsprache, Seiten-
gestaltung und Navigation sind gelungen. Die 
News sind jedoch dünn gesät: Hat es seit dem 
15. Dezember nichts mehr zu sagen gegeben?

Unser Eindruck: Optisch zeitgemäss, aber 
letztlich ein wenig … wenig. Von einer Partei, die 
sich jung und schwungvoll gibt und auch die 
Ü-40-Klientel ansprechen möchte, haben wir uns 
ein bisschen mehr erhofft.

Grüne Partei

http://bs.gruene.ch/riehen.htm
Die Grünen geben weniger auf Kokolores wie 

lesbare Schriften und Gestaltung. Die Seite hat 
den Charme des selbst Gebastelten. Warum was 
jetzt fett oder nicht, klein oder kleiner geschrie-
ben wurde, konnten wir nicht deuten. Image-
gerecht: Wer unter dem Stichwort «Politik» 
animierte Blümlein anklickt, kriegt Infos zu 
Polit-News. Die Fotogalerie ist ein wenig ver-
wirrend. Da steht ganz fett «Photos zum Thema 
Zollfreistrasse in Riehen», «Stand: 28.01.2010» 
und anschliessend «Wahlen in Riehen mit Guy 
Morin», der uns dann sommerhemdsärmlig anlä-
chelt. Infos hat es ein paar, wer sucht, der findet. 
Und wer mehr wissen will, mit dem kann man ja 
reden, statt sich einseitig besurfen zu lassen. Zu-
mindest kann man diesen Eindruck kriegen.

Unsere Meinung: Auf einem Designerstuhl 
kann man auch nur sitzen. Aber ein wenig zeit-
gemässer könnte der Auftritt trotzdem sein.

LDP

www.ldp-riehen.ch
Als Erstes fällt uns inmitten des herrschen-

den Blaus ein ziemlich gelblicher Christoph 
Eymann auf. Schade, der Mann kann (Frauen-)
Herzen gewinnen, ist ein Imageträger – aber 
doch nicht so. Ansonsten ist die LDP-Seite eine 
unaufgeregte Plattform von unauffälligen Busi-
ness-Menschen, die offenbar Botschaften wie 
«Wählen Sie Liste 3» für zeitgemäss halten und 
den Wählern «3x3 Kernthemen» verkaufen 
möchten. Die Zeichnungen, welche die Stand-
punkte der LDP visualisieren sollen, sind ein 
kleiner Blickfang auf der Page. Dass man diese 
anklicken kann oder soll, um die Standpunkte 
lesen zu können, ist dem Zufall überlassen.

Unsere Meinung: Task-Force ins Leben rufen, 
Kick-off-Meeting anberaumen. Aber nicht im Büro 
2.14.A, sondern in einer coolen Lounge-Bar. Zur 
Inspiration.

SP

www.sp-bs.ch/SPRiehen
Aber Hallo! Bei der SP Riehen geht gleich die 

Post ab. Auf der Einstiegsseite der Sektion Riehen 
– man ist auf der Homepage der SP Basel-Stadt 
daheim – geht es gleich mit einem locker-flocki-
gen youtube-Filmli ab. Irène Fischer und Roland 
Lötscher stellen Plakate auf. Die SP hat zudem 
noch andere Filme auf der Seite (eigene Anlässe 
und Tele-Basel-Beiträge). Ganz flott. Nach dem 
Plakat-Beitrag schlägt youtube dann unter ande-
rem die «Happy Marching Band» oder «Barack 
Obamas Dance Tribute To Michael Jackson» zur 
Begutachtung vor. Na ja … Die Begeisterung 
über den filmischen Einstieg weicht einer ge-
wissen Ernüchterung: Das Versprechen auf 
locker-flockig wird nicht weiter eingelöst. Noch 
ein kleiner Hinweis: Irène Fischers Bild wird auf 
unserem Laptop nicht wiedergegeben (Macbook 
Intel, OSX 10.4.11, Safari 4.0.4).

Unsere Meinung: Toller Einstieg, der inmitten 
der herrschenden Biederkeit viel verspricht, aber 
letztlich nicht hält, insgesamt aber ganz okay ist.

SVP

www.svp-riehen.ch
Das SVP-«Sünneli» schwingt die Riehener 

Fahne, bei jedem «refresher» der Startseite ein 
anderes Bild eines Kandidierenden, die News 
können mit einem Mausklick als «pdf» gespei-
chert, gedruckt oder per Mail versandt werden 
und zur Info der «Prima»-Abschaffungsinitia-
tive ist auch gleich der Link zum Initiativbogen. 
Alles da – sogar ein Gästebuch, das aber nicht 
allzu rege genutzt zu werden scheint. Die Fülle 
kann einen auch erschlagen – die ellenlangen 
News auf der Einstiegsseite waren uns zu viel, 
wie die Seite überhaupt einen «gedrängten» Ein-
druck macht.

Unsere Meinung: Ein bisschen dicht gedrängt 
bei den Infos und der Navigation. Das «look and 
feel» könnte ein wenig frischer sein, die Bilder sind 
bieder. Aber definitiv eine der besseren Homepages 
der Riehener Politlandschaft.

WAHLEN 2010  Die Homepages der Parteien

Wahlk(r)ampf im Internet
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Liste 3     Die Liberalen. LDP     3x auf Ihre Liste

Andreas Hupfer

Immobilienberater,
Immobilienberater,
Hochbauzeichner

Claudine Sommer

Kaufmännische Angestellte
Kaufmännische Angestellte

Rolf Brüderlin

Dipl. Architekt SIA
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Kurse für Deutsch... und 37 weitere Sprachen

Intensivkurse, Nachmittagskurse, Abendkurse

Konversation, Grammatik, Repetition

Vorbereitung auf internationale Diplome 

(Goethe Institut)

Kleingruppe, Firmenkurse, Einzellektionen

Eintritt jederzeit

DIE SPRACHSCHULE

Multikulturelle Sprachausbildung

NSH-Sprachschule
Elisabethenanlage 9

CH-4051 Basel
Tel. +41 61 270 97 97

info@nsh.ch
www.nsh.ch

RZ020672

RZ020617

Liste 5       www.sp-riehen.ch
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ROLAND LÖTSCHER     IRÈNE FISCHER-BURRI

Ich wähle Irène Fischer-Burri und 

 Roland Lötscher, weil Riehen die 

beiden kompetenten und integren 

Persönlichkeiten verdient.

Thomas Sutter-Somm
Prof. Dr. iur., Jurist
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CVP Riehen

Thomas Kurisinkal
1959

Rosa Oppliger
1938

Léonie Manger
1987

Dr. Andrea 
Pfleiderer

1975

Judith Mühlberger
1984

Evelyn-Asa
Richterich

1959

Paul Müller
1942

Silvia
Rietschi Jenny

1956

Rolf W. Oes
1954

Bettina Sabisch
1969

«So will ich  
Riehen haben!»
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